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^ Vizekanzler von Papen traf Samstag mittag >m
Zlugzeug aus Rom kommend in München ein.

seiner Begleitung befand sich Ministerial -
° 'rektor Dr. Buttmann vom Rrichsinnenmini-
^ kium und einige Herren seines Stabes . Die
Steren wurden namens der bäuerischen Staats -
^Sierung von Staatsminister Esser begrüßt und

ihrem Erfolg in Rom beglückwünscht. Rach
Arzem Aufenthalt flog der Vizekanzler nach
^« nn weiter.

. Der preußische Ministerrat hat beschlossen, der
^eichsregierung zur beschleunigten Verabschiedung
'•» Gesetz vorzulegen, in dem dir Todesstrafe aus-
Mrochen und durch Sondergericht verhängt wird
"tl

^
Ueberfällen aus Angehörige nationaler Der -

K.$ as Geheime Siaatspolizeiamt in Preußen hat
Tageszeitung „Ludendorffs Bolkswarte" mit

Dortiger Wirkung bis zum 22. Oktober 1933 cin -
^iießfich verboten.

*
Reichswirtschaftsminister Dr. Schmitt wird sich

!*f Sonntag nach London begeben , um dort beim
Abschluß der Arbeiten der Weltwir.tschaftskon-
?^ nz anwesend zu sein. Dr. Schmitt wird im
°ufe des Montag in London eintreffen.

' *
$ ie am Samstag in Hamburg unter dem Bun-

^bführer Freiherr von Lersner-Potsdam zusam.
^ngetretene Bundesversammlung der Reichs -
^ .«inigung ehemaligerKrieMgefgngener hat dem
?k'chskanzler Adolf Hitler ^mitgeleilt , daß sie dit
"llgliederung in den Kqffhäuserhund beschlossen
'nb damit den ersten Schritt zur Einigung aller
uontkämpfer und soldatischen Bereinigungen ,m
^ lfhäuserbund vollzogen habe .

. Am Sonntag soll in Nordschleswig der Milch -
°>k beginnen. Es handelt sich um eine starke

&®l !n des Protestes der Landwirte, die auf diese
;Y2lIe die Regierung zur Beachtung der nnerträg-
"chen Notlage der Landwirtschaft zwingen wollen.

*
hAm Samstag vormittag traf auf dem Flugplatz

hreuth Reichsbankpräsident Dr. Schacht ent ,
begab sich sofort mit dem Auto in die Stadt.

*
>.

* Der Präsident der Abrüstungskonferenz . Hen-
hatte gestern in Paris eine Aussprache mit

französischen Außenminister.
*

>,Der Ozeanflieger Post ist gestern mit seinem
st? gzeug um 9.07 Uhr Reuyorker Zeit wieder tn
SPntOtttoit (Alberto) in Kanada eingetrosfen.
Mnn es Post gelingt , bis spätestens Montag
bi^hr MEZ . in Ncuyork einzutreffen, hat er den
irrigen Rekord des Fluges um die Welt ge-"

wgen .
*

d
Das amerikanische Fliegerehepaar Lindbergh ,

sv a Freitag nachmittag von Cartwright
ivi^ rador) aus nach Grönland gestartet war,

^ durch starken Nebel zur Umkehr gezwungen
sx!,

' wußte schließlich in Hopedale , 159 Meilen von
evs ? ' ight. notlanden. Dort wollen die Flieger
fj besieres Wetter warten , um dann erneut zu

"och Grönland aufzusteigen . Jnzwi-
«st ihr Expeditionsschiff Jellins nach Duliane-
(Siidgrönland) abgedampft .

*
Näheres siehe im Innern »es Blattes.

Flieger -Ehepaar Mollison
rum Ozeanflug gestartet.

CZÜ London . 28 . Juli .
^ rr bekannte Flieger Mollison und seine
fittf)

' bekannte Fliegerin Amy Johnson ,
Tüh , Samstag mittag von der englischen
^ ^ rstküste zu einem Atlantikflug in dem
Di« ..Seefahrer " nach Neuyork gestartet .
Nim. , tterverhältnisse für den Flug sind zwar
„ej r als sie seit Wochen waren , jedoch rech-
Deir̂ " bamit . daß die Flieger auf dem letzten
>v^ , «bres Fluges starke Gegenwinde antreffen
Uttj Das Ehepaar hat einige Apfelsinen
fl» Kaffee , sowie etwas Süßigkeiten mit

kommen.

Die Bedeutung des ReWkonkordats.
Mit den letzten besten Kulturkampfsttmmung wird aufgeräumt.

ch: Berlin , 28 . Juli .
Zum Abschluß des Konkordats, das jetzt ver¬

öffentlicht ist , wird von unterrichteter Seite fol¬
gendes mitgeteilt :

Das nunmehr Unterzeichnete Reichskonkyrdat
bedeutet den ersten feierlichen Ver¬
tragsabschluß zwischen dem Deutschen
Reich und der katholischen Kirche am Ende einer
tausendjährigen Auseinandersetzung. Es weist
wie alle Akte der nationalsozialistischen Regie¬
rung vor allem in die Zukunft. Die Herstel¬
lung des konfessionellen Friedens in dem be¬
kenntnismäßig gespalteten deutschen Volk ist
eine dringende Notwendigkeit, um die wahre
Einigkeit innerhalb des deutschen Vaterlandes
hcrzustellen . Wie durch das Reichsstatthalter¬
gesetz der Partikularismus in Deutschland end¬
gültig beseitigt worden ist , so räumt das nun¬
mehr vorliegende Reichskonkordat mit den letz¬
ten Resten der Kulturkampsstimmung in
Deutschland auf .

Es wäre müßig, angesichts dieser geschicht-

i
lichen Tatsache nach alter deutscher Uneinigkeit
allzu sehr die einzelnen Teile des Vertrags¬
werkes mit Haarspaltereien abzuwägen. Drei
Hauptgesichtspunktc stehen im Vordergrund
einer dem Geist dieses Vertragswertes gerecht
werdenden Betrachtung : Die Einfluß¬
sphäre des Staates einerseits und der
Kirche andererseits werden gegenseitig ge¬
sichert , aber auch abgcgrenzt. Während tm libe -
ralistischen Zeitalter die Kirche zur Sicherung
ihrctz E »üf>.ußes ^ stark . in das , politische Gebiet
vörgestoßen - wat, ' liegt dazu heute keine Not¬
wendigkeit mehr vor : denn der Staat ist ja in
Zukunft der Ĝarant der christlichen Mission der
Kirche. , Er sichert ihr . die Bekenntnisschule und
damit die religiöse Erziehung und Durchdrin¬
gung des Heranwachsenden Geschlechts. Dar¬
aus ergibt sich aber auch , daß nunmehr d i c
Diener der Kirche aus der Partei -
Politik ausscheiden . Der Geistliche wirb
sich in Zukunft ausschließlich seinen seclsorgeri-
schen Pflichten zu widmen haben . Dieses Ge¬
biet ist wahrlich umfassend genug , um verant -
wortungshewutzten Persönlichkeiten weiten
Spielraum zu einer Entfaltung ihrer Kräfte
zu bieten. Besonders bemerkenswert ist , daß
sich das Deutsche Reich in Artikel 32 des Kon¬
kordats verpflichtet , diesen Grundsatz auch gegen¬
über den Geistlichen aller nichtkatholischen Be¬
kenntnisse durchzusetzen. Damit ist zu dem staat¬
lichen Verbot der Neubildung politischer Par¬
teien ein durch die Parteigeschichte der letzten
hundert Jahre deutlich genug als notwendig
erwiesener Zwang hinzugesügt worden.

In engem Zusammenhang mit dem Verbot
für Geistliche, politischen Parteien anzuge¬
hören oder für solche tätig zu sein , steht die
Beschränkung der katholischen Ver -

Der erste Tag der großen 2000 Kilometer-
Fahrt durch Deutschland hat nicht nur sportlich
Ergebnisse gebracht , die alle Fachleute in Er¬
staunen versetzten , da ein großer Teil der
Fahrer die für nahezu unerfüllbar gehaltenen
Vorschriftszeiten noch weit unterboten hat , son¬
dern er hat auch bewiesen , welch ungeheu¬
res Interesse eine derartige Riesenveran¬
staltung findet . Von Baden -Baden bis Berlin
standen am Samstag hinter der braunen Mauer
der SA nicht nur Sunderttausende , sondern
wohl Millionen von Menschen und verfolgten
mit Spannung den Kampf der Fahrer .

Die Fahrt durch Süddeutschland,
über die wir im Innern des Blattes ausführlich
berichten , verlief Lei prächtigem Sommerwetter
fast ohne Unfall und brachte glänzende
Rckordergebnisse . Beim Eintritt der
Fahrer in mitteldeutsches Gebiet setzten Sturm
und Regen ein . Trotzdem gaben die Fahrer daS
Letzte her. um ihre Zeiten nicht nur innezu¬
halten , sondern noch zu unterbieten . Die
großen Sportwagen erzielten aus der Riesen¬
strecke von Baden -Baden nach Berlin Turch-
schnittsgeichwindigkeiten von weit über 100 Kilo¬
meter pro Stunde , müsien demnach auf den Ge¬
raden über 180 Kilometer gefahren sein. Ganz
glänzend fuhren aber auch die Kleinwagen, die
über 70 Kilometer Durchschnitt herausholten ,
obwohl ihnen nur 60 vorgeschrieben waren .

bände und Vereine aus solche Zwecke , die
abseits aller Parteipolitik , abseits auch von
jeder Art Gewerkschaftspolitik liegen. Die
ikatholischen Verbände und Vereine zerfallen,
soweit sie zugelassen werden, in zwei Haupt¬
gruppen : in solche , die ausschließlich religiösen
oder charitativen Zwecken dienen , und in solche ,
die außerdem noch anderen , hauptsächlich svza-
lcn oder berufsständischen Zwecken gewidmet
sind . Die Vereine der ersten Gruppe können
ihr Leben — vorausgesetzt , daß sie sich inner¬
halb der ihnen gesteckten Grenzen bewegen —
frei und ungehindert führen . Die Vereine der
zweiten Gruppe können in staatlich betreute
Verbände eingeglicdert werden und verzichten
insoweit auf ihre volle Selbständigkeit, doch
dürfen auch sie unter dieser einen Voraus¬
setzung selbständig ihre Zwecke ans die bei
ihnen herkömmliche Weise verfolgen. Sie
werden sich besonders sorgfältig davor zu hüten
haben , auch nur den Anschein parteipolitischer
oder gewerkschaftlicher Tätigkeit zu erwecken.
Die Vereine beider Gruppen werden in ihrem
Eigentum und Eigenleben vom Reiche geschützt .
Rechtliche Nachteile dürfen durch die Zuge¬
hörigkeit zu solchen Vereinen usw . ihren Mit¬
gliedern weder in der Schule noch im Staats¬
leben erwachsen.

Das Ncichsministerium des Innern stellt im
Benehmen mit dem deutschen Episkopat ein
Verzeichnis der Verbünde und Vereine beider
Gkuppen .auf , . .Aenderungen, . Neugründungen
oder daK Erlöschen der Verbände oder Vereine
sind dem Reichsministeriüm ' des Innern zu
melden . Die Liste wird demnächst vcrösfentlichi
werden.

Schließlich dürfte sich die Oesfentlichkeit auch
mit der Frage des Verhältnisses des Rcichs -
konkordats zu den bisherigen Länder¬
konkordaten (Bayern , Preußen , Baden)
besonders beschäftigen . Das Reichskonkordat
tritt den genannten Länderkonkordaten im all¬
gemeinen ergänzend zur Seite . Die Zeit für
eine Beseitigung der Länderkonkovdatc ist noch
nicht gekommen . Die staatsrechtliche Entwick¬
lung des Deutschen Reiches läßt aber erwarten ,
daß diese Notwendigkeit in absehbarer Zeit
eintreten wird.

Schließlich sei noch erwähnt , daß neben der
Neuregelung der militärischen Seelsorge auch
die Minderheitenfrage berührt wird . Während
der Heilige Stuhl sich hier feierlich zu seinen
immer vertretenen Grundsätzen von der Auf¬
rechterhaltung der Muttersprache im religiösen
Unterricht bekennt , beweist das Reichskonkordat
seinen Willen zum Schutz anders -völkischer
Minderheiten auf der Grundlage vollkommener
Gegenseitigkeit . (Siehe auch Seite 11 .)

Während die Fahrer noch das nördliche
Bayern und Mitteldeutschland durcheilten ,
hatte sich

i« Berli « auf her Avus
schon eine ungeheure Menschenmenge eingesun ,
den . Trotzdem es in den Abendstunden in
Strömen regnete, bot die Avus « in Bild , wie
man es dort noch nie erlebt hat. Die ganzen
riesigen Tribünen waren überfüllt , und selbst
in der mächtigen Nordkurve drängten sich die
Menschen in nuü 'bersehbarer Zahl . Im Hinter¬
grund der Norökurve bot ein mächtiges Feuer¬
werk einen glänzenden Rahmen , Ballons und
Flugzeuge schwebten Wer der Rennstrecke und
Dutzende von Scheinwerfern beleuchteten die
Bahn . Die in Chemnitz gestarteten Motorräderder
kleinen Klasie trafen als erste in Berlin ein.
Bald hinter ihnen aber kamen schon die ersten
gröberen in Baden -Baden gestarteten Motor¬
räder und die Kleinwagen von DKW, die ein
ganz fabelhaftes Tempo vorlegen. Die Spitzen
der einzelnen Klassen konnte man bei der Durch¬
fahrt durch die Avus etwa folgendermaßen fest¬
stellen : In Gruppe I führt nach dem Aus¬
scheiden Manfred von Brauchitschs
der Horchfahrer Stuck mit größtem Vorsprung,
In Gruppe H liegt Prinz von Leininaen auf
seinem Horch an der Spitze, In Gruppe III Bau -
Chemnitz aus Wanderer , und in der kleineren
Waaenklasse IV Schwcöer -München aus Adler.
Bei den Kleinstwagen und bei den Motorrädern
führen DKW und WM>W das Rennen an .

Staat und Kirche
Die Amtseinführung des badischen evangeli¬

schen Landesbischofs , die heute in feierlicher
Weise in den Mauern unserer Landeshauptst.idt
vollzogen wird , erfolgt in einem Zeitpunkt , der
für beide christliche Konfessionen
in Deutschland von epochemachender
Bedeutung ist . Das deutsche evangelische
Kirchenvolk soll heute sein Bekenntnis zu dem
großen Einigungswerk ablcgen , das in den
letzten Wochen zum Abschluß gekommen ist . Bei
uns itt Baden und in großen Teilen des
übrigen Reiches hat das Kirchenvolk sich voll
Vertrauen hinter die Führung gestellt und er¬
freulicherweise auf den Wahlakt verzichtet , der
auch in den Gebieten, die wählen , nichts anderes
sein wird als ein gläubiges Ja zu dem geschisse¬
nen Werk. Und am gleichen Tage wird der
Wortlaut des Vertrages bekanntgegeben , der die
Beziehung zwischen dem Staat und der katholi¬
schen Kirche aus eine sichere und klare Basis
stellt.

Die wahre Bedeutung der Einigung der
evangelischen Kirche wird sich in ihrer
ganzen Tragweite wohl erst späteren Geschlech¬
tern erschließen : öeni Zeitgenossen , der womög¬
lich im Gegensatz oder Uebereinstimmung mit
der einen oder anderen Richtung die Dinge an¬
sieht, erscheint noch nicht die ganze Größe des
neugebanten Hauses tn das er sich jetzt anschickt
einzuziehen . Obepflächlichcr Beurteilung mag
es vielleicht so scheinen, als sei hier nur eine
äußerliche Einigung vollzogen , es sei ja doch bei
den Landeskirchen alles Leim alten geLlieLen ,
nur an Stelle des Kirchenbundes sei eine neue
Dachorganisation des ReichsbischofK und feiner
Organe getreten. So richtig das auf den ersten

, Blick erscheinen mag , so wenig trifft es doch die
wahre Sachlage: Denn der Kirchenbund hatte
etwas nicht , was die Deutsche Evangelische Kirche
hat : Das Recht , den Landeskirchen für ihre Ver¬
fassung Richtlinien zu geben .. Hier stehen wir
tatsächlich an einem neuen Anfang , an , einem
Anfang allerdings , der ungeheuere Aufgaben in
sich schließt. Dabei darf eines nicht übersehen
werden . Mit der äußerlichen gesctzgseberischelr
Einheit haben wir wohl die Kirche als eine
äußere , organische Einheit erreicht . Wchrkreis-
pfarrer Müller hat es aber kürzlich schon ausge¬
sprochen, daß das noch nicht genügt, wenn er
daran erinnert , daß man sich daran gewöhnen
müsse , daß keine der vorhandenen Organisatio¬
nen d i e Kirche ist , sondern „wir müssen erst
wieder Kirche werden " . Dieses kurze
Wort umfaßt die ganze große Aufgabe der Zu-
kunft , zu der alle Evangelischen , gleichviel wel¬
chen Standes oder Amtes in der Kirche sie sein
mögen, berufen sind.

Won gleichgroßer Bedeutung wie das Eini¬
gungswerk innerhalb der evangelischen Kirche ist
das Friedenswerk zwischen dem Staat und der
katholischen Kirche. Das Konkordat , das jetzt
im Wortlaut vorliegt , schafft klare Verhältnisse
zwischen dem Staat und der katholischen Kirche.
Je stärker, innerlich verstraffter und gefestigter
ein Staat ist , umsomehr erhebt er Ansprüche
auch auf die seelische Gestaltung seiner Bürger :
sie betrachtet er geradezu als unerläßliche Vor¬
aussetzung für die Möglichkeit seiner Machtcnt-
saltung. Hier kommt ' er sogleich in Gegensatz
zur Kirche , denn die Seele des Menschen zu
formen— das ist ihre natürliche Forderung , von
der sie nicht abgehen kann , ohne sich selber auf¬
zugeben . Alle Konflikte zwischen Staat und
Kirche wurzeln in diesem Gegensatz . Das ver¬
flossene Zentrum in Deutschland hat bezeichnen¬
derweise den Nationalsozialismus insbesondere
mit der Begründung bekämpft gehabt , daß er
den „Allmächtigen Staat " wollte. Dagegen , daß
nämlich der Staat auch die seelische Gestaltung
seiner Bürger bestimme , wurde wie in Italien
auch hier sogleich Einspruch angcmeldet. Indes
hat Adolf Hitler wie Mussolini es verstanden,
das zu erreichen, was angesichts der gesamten
Lage allein möglich war , eine Festlegung der
Kompetenzen von Staat und Kirche. Damit hat
auch das Zentrum , das sich als Organisation be¬
reits aufgelöst hat , auch weltanschaulich den
letzten Rest von Eristenzbercchtigung verloren .
Nach dem Abschluß des Reichskonkordats braucht
der Vatikan in Deutschland keine Partei mehr
zur Vertretung seiner Jntereffen . Der Staat
selbst nimmt diese Interessen wahr und sichert
das religiöse Bekenntnis .

Gottlosenbewequng und Neuhcideutnm sind
überwunden. Der Staat Adolf Hitlers hat,
allen Prophezeiungen böswilliger Gegner zum
Trotz, die Kirche und das Christentum in beider¬
lei Gestalt triumphieren lassen über alle Mächte
der Zersetzung . Der Priester und Pfarrer kann
sich in Zukunft auf seine Aufgabe , wahrhafter
Seelsorger zu sein , beschränken. Damit aber
wächst seine geistige Macht , denn nun erst wird
er zu einem über dem Tageskampf der Politik
stehenden Hüter des christlichen Sakralgutes .
Neben dem ReichSstatthgltergefetz und der Neu-

2000 Kilometer durch Deutschland.
Glänzende Ergebnisse des erste« Tages, - Ungeheures Interesse überall.
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gliederung der Arbeitsfront hat bas DritteReich mit dem Gesetz über Sie Deutsche Evange¬lische Kirche und mit dem Reichskonkordat nun

auch im Geistigen und Religiösen seine tragen¬den 'Säulen aufgerichtet . Die Geschichte wird
diese Großtat m würdigen verstÄen .

Eine neue badische Landessynode
ohne Wahl .

Von
Oberbaurat Dr . Dommer -Karlsruhc .

Unserem Wunsche folgend , hat uns HerrDr . Dommer , der auch der neuen Synodewieder angchören wird , den nachstehenden
Aufsatz zur Verfügung gestellt.

Die Schriftleitung .
Am heutigen Tage sind auf Grund eines

Reichsgefetzcs in den deutschen evangelischen
Landeskirchen alle diejenigen Vertretungskör¬
per neu zu bilden , die nach den bisherigen Kir -
chcnverfassüngen unmittelbar durch das Kirchen -
vvlk zu wählen find. In Baden ist dies ein¬mal die Landessynvdc , sodann der Kirchcn-
gcmeinöcansschuß und in den größeren Gemein¬den auch der Sprengelausschuß . Wenn nun , wie
schon bekanntgegebcn , trotz des ReichsgesetzeSWahlen vermieden werden konnten , so ist dies
auch deshalb besonders zu -begriißen , weil heutedie feierliche Einführung des ersten badischen
LandesbischpfcS stattfindet und , die bc ; dessen
Wahl gezeigte Einmütigkeit nunmehr auch in
der Art des Wahlvorgangs erneut zum Aus¬
druck kommt.

Warum also keine unmittelbaren Synodal¬
mahlen ? Nach dem geltenden Wahlgesetz ist das
Land in 5 Wahlkreise eingetcilt : in jedem Wahl¬kreis sind 10— 12 Synodale zu wählen , im gan¬
zen Land 57 - Die Wahl erfolgt nach Listen wie
bisher bei den politischen Gemeinden . Wird
nun nur eine Liste im Wahlkreis eingereicht ,so braucht keine Wahl stattzufinöcn - die auf der
einen Liste enthaltenen Personen gelten dann
ohne weiteres als gewählt . So ist es in allen
5 Synoüalwahlkreisen tatsächlich gegangen . Im
Vorjahr sah es noch ganz anders aus . Damals
bewarben sich noch 4 Gruppen auch mit 4 Wahl -
vorschlägcn um das Vertrauen der Kirchen -
wähler - Von den 67 Sitzen erhielten dort 26
die kirchlich -positive Vereinigung , 18 die damals
unter dem Namen „Vereinigung für positives
Christentum und deutsches Volkstum " auftre¬tende heutige Glaubensbewegung „Deutche
Christen "

, 11 die kirchlich - liberale Vereinigungund 8 die religiösen Sozialisten . Inzwischen isteine wesentliche Aenderung innerhalb der
Synode eingetreten . Die liberale Vereinigung
hat sich vor einiger Zeit avfgellist , ihre Synobal -
abgeorönetcn haben sich den .Deutschen Christen "
angeschlossen, so daß die „Deutschen Christen "
zuletzt der großen altpositiven Gruppe gleich -
kamey. ' Die Gruppe der religiösen Sozialistenist ebenfalls aufgelöst . So waren in dem Augen¬
blick, als die Neuwahlen angeordriet wurden ,nur noch 2 ' Gruppen , l vorhanden , V Bei V.cheN
„Deutschen Christen " glaubte .man vielfach , baß
nunmehr auch

'
für die MrHe . öie Zeit . gekvm.mertwäre , die äußerlichen ' Zeichen parteilicher

Unterscheidungen zu begraben , zumal heute nichtmehr ' wie früher über Bekenntnisfragen der
evangelischen Kirche Streit besteht. So wie vor
kurzer Zeit in der Pfalz die kirchlich -positiveund die liberale Vereinigung sich unter der
Flagge „Deutsche Christen " geeinigt hatte , und
so wie auch politisch alle parlamentarischen Par¬teiungen verschrounöen sind , so wurde auch fürBaden ein kirchlicher Einschmelzungsvorgang
erhofft - Wenn dieser Wunsch der „DeutschenChristen " noch nicht in Erfüllung gegangen ist ,so wurde doch zwischen den „Positiven " und den
„Deutschen Christen " ein Abkommen erreicht ,

das direkte Kirchenwahlcn unnötig gemacht hat .
Darnach wurden für alle 5 Synodalwahlkreise
gemeinsame . Wahlvorschläge beider Gruppenderart ausgestellt , daß der positiven Vereinigungihr bisheriger Besitzstand gewahrt bleibt , wäh¬rend den „Deutschen Christen " alle übrigenSitze zufallen . Wenn letztere damit 82 von67 Abgeordneten haben werden , werden sie wohldie einfache Mehrheit besitzen , aber nicht die zurVerfassungsänderung notwendige Zweidrittel -
Mehrheit , die sic im Falle der Wahl erhofft und
wohl als ausgesprochene kirchliche Parallcl -
bewcgung ' der natinalsvzialistischcn Bewegung
auch erhalten hätten . Indessen der Wunsch, einen
kirchlichen Wahlkampf zu vermeiden und das
Vertrauen auf eine natürliche Entwicklung zurkirchcnpolitischcn Einheit ließen die „DeutschenChristen "
stimmen .

dem erwähnten Abkommen zu-

Die Vereinbarung über die Synoöalsitze
wurde sinngemäß auch auf die Wahlen zu
den Sprengel - und K i r ch c n g e m e i n d e-
ausschüssen ausgedehnt - Die positive Gruppe
behält auch dort ihre Sitze , alle übrigen fallen
den „Deutschen Christen " zn -. So wird nament¬
lich in den größeren Städten eine starke Mehr¬
heit der letzteren vorhanden sein . In Karls¬
ruhe i. B . werden in der Gesamtkirchengemeindc
die „Deutschen Christen " ungefähr zwei Drittel
der Vertreter stellen : in den einzelnen Spren -
geln wechselt das Verhältnis ziemlich stark.

Bis Ende August ö . I . müssen auch die Kir -
chengemeinderätc und Sprengelrätc sowie die
Bezirkssynoöalmitglieder neu gewählt sein.
Diese .Kirchenvertreter werden aber nicht vom
Kirchenvolk direkt , sondern von den Ausschüssen
der Kirchengemeinden bzw . Sprengeln bestimmt .

Das Werk
- er „Deutschen Christen ".

Der Reichskanzler dankt Wehrkreispfarrer
Müller .

# Berlin , 23. Juli .Der Reichskanzler hat an den Wehr -
krcispfarrer Müller folgendes Schreiben ge¬richtet :

München - Berchtesgaden , 19 . Juli 1938.
Lieber Herr Pfarrer ! Zum glücklichen Ab¬

schluß des großen Reform - und Einigungs¬werkes der evangelischen Kirche möchte ichIhnen herzlich danken . Nicht nur , daß ich selbst

Kür die Opfer der Arbeit !
# Berlin , 28. Juli .

In die Freude an den ersten Feiertag der
nationalen Arbeit fiel die erschütternde Kunde
von dem Bergmannstod deutscher Arbeiter .
Reichskanzler Adolf Hitler rief damals zur
Errichtung einer „Stiftung der Opfer der Ar¬
beit " auf , aus der in Zukunft die Hinterblie¬
benen aller deutschen Arbeiter , die in ihrem
Beruf tödlich verunglückt sind , unterstützt wer¬
den sollen . „Es darf nicht mehr Vorkommen,daß in Zukunft solche Opfer der Arbeit auf die
Leistungen der öffentlichen Fürsorge angewie¬
sen sind . Es ist vielmehr eine Ehrenpflichtaller Deutschen , insbesondere aber der
Begüterten unter ihnen , hier ihr Bestes und
Möglichstes zu tun ." So hieß es in diesem
Aufruf .

DerWiderhall war ungeheuer . Hunderttau¬
sende von Deutschen aus allen Gauen des Rei¬
ches , aus dem Ausland , reich und arm , alt und
jung beteiligten sich freudig an der Spende , um
den Witwen und Waisen zu helfen . Schulkin¬
der . sammelten ihre Spargroschen , Vereine er ---
hoben Umlagen , unendlich viele opferten einen
Teil ihres - oft spärlichen Einkommens , Tau¬
sende von großzügigen Spenden von seiten ein¬
zelner und von Unternehmungen ( so 50 000 Jt
der Reichsbank und 55 000 M des Stahlvcreinss
gingen ein . Die Arbeitsfront stiftete 100 000 .Ä,die Beamtenschaft sogar 150 000 J ( . Die größte
Spende kam aus der Industrie . Es sind dies
je eine Million des Zechenverbandes in Essen
und der Nordwestlichen Eisen - und Stahl -
gruppc . Der Deutsche Futzballbund veranstal¬
tete zugunsten der Stiftung die Meisterschaft um
den „Abolf -Hitler -Pokal "

, deren Entscheidungs¬
kampf am Sonntag im Stadion stattfinbet .

Die Summe der Spenden hat jetzt fast die
Grenze von fünf Millionen erreicht!

Alle Schichten des deutschen Volkes haben da¬
mit ein bewunderungswürdiges Zeugnis der
wiedererwachten sozialen Verbundenheit des
deutschen Volkes abgelegt . Unter dem Eindruck
dieses Widerhalls hat nun Reichskanzler Adolf
Hitler sich jetzt bereit erklärt , als Anerkennung
für die in den Spenden zum Ausdruck gebrachte
soziale Gesinnung sein neu st es Bild zur
Verfügung zu stellen mit einem beson¬
deren , von ihm selbst stammenden und geschrie¬
benen Denkspruch

„Für jeden, der fällt , 10 000 die helfen !"
Mit diesem schönen Spruch weist Reichskanzler
Hitler nochmals auf den dem Hilfswerk zu¬
grunde liegenden großen Gedanken der Volks¬
gemeinschaft hin . Das Bild wird denjenigen
Spendern übermittelt , deren Gabe , ohne daß es
irgendwie aus die Höhe des Betrages ankommt ,eine opferbereite Betätigung der Bolksgemein -
schastsgesinqnn .g darstellt . . .

Wer für die Hinterbliebenen der tödlich ' bet * '
uiisslückten Arbeiter , nöch nichts gegehe»
der reihe sich bald in die Spende ein,

'
da das

Kapital der Stiftung in Ansehung seines
hohen sozialen Zweckes nicht hoch genug sein
kann .

Zahlungen für die „Stiftung der Opfer der
Arbeit " erfolgen durch alle Banken oder Post¬
anstalten ( Postscheckkonto Berlin Nr . 120) , an
die Reichskredit - Gesellschaft Berlin Nr . 120) , an
Rcichsbank . Einzeichnungslisten liegen auch in
den Geschäftsstellen des „Karlsruher Tag¬
blatts ", Karl - Friedrichstraßc 6 und Kaiser -
straßc 203 , weiterhin auf .

Die ersten Alemannen
am Oberrhein .

Von
Prof . Tr . E. Wahle. Heidelberg.

Ileberblickt man einmal eine Karte der vor -
und frühgeschichtlichen Funde aus Baden , dann
fällt sofort auf , wie leer an solchen der mittlere
Teil des Landes ist , und wie sie insbesondere
in dem Raume zwi sehen Bühl und dem Kaiser¬
stuhl fast ganz fehlen .

'
Was hier zutage tritt ,wird gewöhnlich auf demjenigen schmalen Strei¬

fen Lötzbodens gefunden , welcher ddn Rand des
Gebirges begleitet . Die Ursache für diese Fund -
leere der Ebene ist wohl darin zu suchen , daß
dichter Wald bis in das Mittelalter hinein die¬
ses Gebiet bedeckte , begünstigt durch den hohen
Stand des Grundwasserspiegels , und daß zahl¬
reiche -Brüche und Wasseradern den Durchzug
erschwerten . Auch die römische Verkehrsstraße
solgt dem Fuße des Gebirges , und cs ist nur
eine Vermutung , wenn noch eine zweite Nord -
südverbindung angenommen wird , die der Kette
der den Rhein begleitenden Dörfer gefolgt sein
soll. Unter dieseni Umständen sällt es immer
besonders auf . wenn das Hanauerland
einen neuen Fund liefert . Nur zweimal hat sich
in der Nachkriegszeit die Landes -Denkmalpsiege
init Neufunden aus diesem Gebiet beschäftigen
müssen, so daß also aus sieben Jahre ein einziger
Fund kommt , während es im Lande anderwärts
Amtsbezirke gibt , in denen in einem Jahre
sieben Fundstellen oder gar noch mehr neu be¬
kannt werden, . In beiden Fällen handelte es
sich um römerzeitliche Reste : in Ltchtenau
hat man ein Bruchstück einer sogen , ^ upttersäule
gefunden und im Willst älter Wald den
Kopf eines steinernen Merkurbildes , bferade
im Hinblick hierauf , daß der Schwerpunkt dieser
spärlichen Funde durchaus tm Römischen liegt
und sich daneben nur wenige Steinbeile , ganzseltene Grabhügel und ein kleiner Schatz von
keltischen Münzen befinden , begrüßt man es . daß
uns das neueste Geschenk des Hanauer Bodens ,über welches hier berichtet werden soll , zumersten Male einen Blick in die nachrömische Zeitdes Landes werfen läßt .

Aber nicht etwa , daß der n eü e Fund von
Diersheim lins die Älemanpen der nach¬

römischen Zeit nun in dein am ganzen Obcrrhein
so geläufigen Bilde eines Reihengräberfelüesvv >führt : die Toten von Diersheim werden noch
nach altgermanischer Art verbrannt ! Sie ge- ,büren in das 4. Jahrhundert n . Ehr . und habensomit noch die römische Herrschaft links deS
Rheines erlebt : und indem sie auch in den Ein¬
zelheiten der Grabausstattung an den Brauchihrer norddeutschen Heimat erinnern , sind sie
etwas Besonderes am ganzen Oberrhein : es
gibt noch kaum einen Fundplatz daselbst, wo wir
diese frühen Alemannen , die der römischen Herr¬
schaft rechts des Rheines ein Ende bereitet habenund sich anschicken , nun auch aus das linke über -
zugehen , so schön greifen können wie an dieser
neuen Fundstelle .

Eigentlich ist diese Fundstätte aber gar nichtneu . Schon vier Jahre soll es her sein , daß dort '
die erste Urne gefunden worden ist . und da siein Scherben ging , so hat man nur das schöne
eiserne Beil mit nach Hause genommen , das mit
den Brandknochen darin lag . Als dann im
nächsten Jahr abermals derartige Gefäße zutagekamen , war man aufmerksamer : man hob ihre
Scherben auf und freute sich , in zwei Fällen die
Gefässe sogar leidlich unversehrt der Erde ent¬
nehmen zu können . Es wäre natürlich gut ge¬wesen . wenn man schon damals in Diersheimdaran gedacht hätte , diese Funde der Denkmal -
pfleae zur Kenntnis zu bringen . Aber man solles den Bewohnern eines so entlegenen Dorfesnicht nachtragen , daß es nicht geschah : woher sollinan dort , wo noch niemals jemand mit der
Denkmalpflege zu tun hatte , wissen, daß ein der¬
artiger Fund eigentlich anzeigepflichtig ist ? Ne¬ben demjenigen Denkmalschutz , der notgedrungenaus einigen Paragraphen des Poltzeistrasgesetzes
besteht, und der in erster Linie dazu bestimmt ist,gegenüber Raubgräbereic » und gewinnsüchtigen
Unternehmern eine -Handhabe zu bieten , gibt «s
noch einen anderen , der viel erfreulicher ist , weiler in dem guten Stande unserer Volksbildungbesteht. Wer einmal mit autzerdeutschen Bor -
gcschichtssorfchern. insbesondere mit solchen ausdem Osten und Süden Europas über die Schwic -
rigkeit gesprochen hat . die für die Denkmal¬pflege in der möglichst restlosen Erfassung aller
Zufallsfunde besteht, der entsinnt sich auch ihrerHinweise auf die ante Allgemeinbildung unseresVolkes , welche doch in der Mehrzahl der Fälledafür sorgen , daß ein Fund auf irgendeinem

Wege zur Kenntnis der zuständigen Stellekommt. Hauptlchrer Schlörer in Diersheim ,welcher sich der Funde sofort annahm , als er da¬von hörte , hat noch nie mit dergleichen zu tungehabt : aber es war für ihn , der seine wissen¬schaftlichen Neigungen auf dem Gebiete de , Na¬
turwissenschaft sucht , doch selbstverständl .ch, inden Funden ein Gut zu sehen, das des Auf¬hebens und des genauen Studiums wert sei .So wie die Denkmalpflege ihm also für seine
Umsicht zu danken hat , so auch, dem Landwirt
Wilhelm Heinzelmann , welcher die erstenFunde ausbewahrte und späterhin stets Herrn
Schlörer benachrichtigte , wenn er auf einen
neuen Fund aufmerksam wurde .So liegen setzt insgesamt sieben Bestattungenvor . Stets handelt es sich dabei um ein Ton -
gcfäß , welches die Brandasche und die Beigaben
ausgenommen hat und frei in den Boden gesetztworbe » ist : nur 40 bis 70 Zentimeter tief liegtdie Sohle der Grabgrube , und so kommt es , daßder Pflug von den höher liegenden Gefäßenden Rand schon hinweggenommen hat . Erhalten
sind aus den sechs Gräbern , deren Auffindung
schon etwas zurückliegt , drei Gesässe, zwei Veile ,ein Messer und zwei La uzen spitzen ( dies alles
aus Eisen ) . Reich ausgestattet war das siebenteGrab , welches vor etwa einer Woche zutage kamund von einem in Karlsruhe ansässig geworde¬nen Dtershcimer , Hauptlchrer K ü tz l e r , der
Denkmalpflege gemeldet wurde . Hier hat dieNrne neben dem Leichenbrand und einem eiser¬nen Messer (mit Bronzefassung des Griffes )einen großen grünen Klumpen enthalten , derweit über den Gefäßrand hinausragte und beim
Auseinandernehmen allerlei Uebcrraschungenbot. Es lösten sich mehrere große , stark ver¬
bogene Stücke Bronzebleches von ihm ab . dieeine Schöpfkelle mit zugehörigem Weinsieb einstgebildet haben . Wie diese ltzefäße die Hitze des
Scheiterhaufens einst nicht überdauerten und zuden formlosen Klumpen geworden sind , so auchdie Glasperlen , welche die Leiche um den Halstrug : sie sind zerschmolzen und sagen uns in
ihrer großen Menge , daß die Frau einen größe¬ren Halsschmuck gehabt haben muß . (Möglichübrigens auch, daß ein Teil dieser . Glasklumpcnvon einem Glasgefäß herrührt .) Sodann aber
kam hier ein kleines bronzenes Henkelgefäß her¬aus , welches allerhand Kleinigkeiten enthielt und
in seinen tieferen Teilen noch enthält : denn hier
sind die Gegenstände zusammen mit dem grünen

_
Nr . 201

seit vielen Jahren für dieses Werk der ©jjgung eingctreten bin , haben Sie als mein W
trauensmann zur Verwirklichung dieser
Großes geleistet . Ihnen und den „DeutM
Ehristen " wird die Geschichte einmal das Z «E
ins ausstellen , eine der erhebensten Taten
religiösen Umgestaltung des Lebens um «"«
Volkes gewollt , gefordert und am Ende »o-
bracht zu haben . Ich möchte daher Ihne » n»
den Deutschen Christen danken und Sie a»"
für alle Zukunft meines besonderen Vertrau «»;
versichern . Mit deutschem Gruß ! gez . Adl"
H i t l e r .

Wer darf das Braunhemd
tragen ?

TU . München . 22. Juli .
Tie Reichspressestelle der NSDAP , teilt nß"

Die heutige NSÄ . enthält eine BekanntM «
des Stellvertreters des Führers , Rudolf 4' *«
über die Berechtigung zum Tragen des Ära »" '
Hemdes. Danach darf das Braunhemd nur v0"
Angehörigen der SA . , ST - und von Parteinw
gliedern getragen werden , die ihre 2lttr
nahmecrklärung vor dem 30 . I
it u a r 1933 abgaben und endlich von sol# "
nach dem 30. Januar 1933 eingetretenen Pkt '
sonen , die im Besitz eines besonderen 21««’
weises der Parteileitung sind .
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Einzigartiges Denkmal für
einen gefallenen SA -Kührer .

TU. München . 23 . Juli .
In Freimann bei München wird dem

vorige » Jahre am Vorabend der Reichstagsmahl des 31 . Juli für Deutschland gefallen«"
SA -Führer von Freimann , Georg Serg « " '
ein einzigartiges Denkmal errichtet . Es wurd°
« in 30 Meter hoher Fahnenmast errichtet ,wohl der h ö ch st e Fahnenmast der W « l '
sein dürfte . An dem Fahnenmast hängt
riesige Hakenkreuzflagge von 50 Quadratmeter
Fläche . Das Denkmal wird am Sonntag , de"
30. Juli , « ingemeiht werden , wobei Staate
minister Wagner eine Rede halten wird .

Henderson bei Paul Boncour
Zusammentritt des Abrüstungsbüros am

20 . September ?

G Paris , 23. In « .
Der Präsident der Abrüstungskonferenz , H « n '

d e r f o n , der gestern morgen in Paris ei» '
getroffen ist, hat sich sofort zum Außenministeriin"
begeben, wo er vom Außenminister Paur '
Vöncour empfangen wurde . An - zuständigerStelle erklärt man in diesem Zusammenhang , oÄ
die Eindrücke, die Henderson aus seinen
sprechungen in Rom, Berlin , Prag und Münchs "
gewonnen habe , die Informationen ergänzt hm'
ten, die der französische Außenminister berei»
über die- HaltuNF cheroe rjchisdmiew Mächte . in der
Ab rüstungsfr age b esossrll. H»be: An
frage , und -in der Frage der Bestimmung ÜesA »!
greifers füllen wertvolle . Fortschritte gewsch"
worden fein, die eine b aldige "Eintgunü
voraussehen laffen. Meinungsverschiedenheit :»
bestehen nach Ansicht maßgebender französischerKreise zwischen der französischen und der deutsch«"
Auffassung über das etappenweise Vorgehen s"der Anerkennung der Gleichberechtigung,

'
für bs«man französischerseits eine sogenannte Prüft #

einfchieben möchte, um zunächst einmal die Wirk '
samkeit der Kontrolle festzustellen . In bi# "
Frage sollen diplomatische Verhandlungen gcpfl «'
gen werden . Henderson hat die Absicht geäuß««",
das Abrüstungsbüro zum 20. September zufaM'
menzuberufen . Der Präsident der Abrüst >ng '̂
konferenz ist gestern, am frühen Nachmittag , na«
London weitergereist .
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Edelrost zu einer voläufig noch unförmlich «"
Masse zusammengebacken , welche erst noch gam
vorsichtig in ihre Besian -dteile zerlegt wcrd «"
muß . Immerhin sehen wir hier schon heute « ich
sogen. Plelonenperle , einen wohl als Amul #
benutzten Kiesel, ' einen Spinnwirtel , mehr «"«
Stücke einer feinen Gliederkette aus Dronz ^droht , etwas Bronzeblech , wieder geschmolzen««
Glas und endlich die Patina , die den noch
zergliederten Rest bedeckt . Wie schön übrig «"«'
daß dieses am reichsten ousgestattete Grab f*1
Fundstelle erst als letztes zutage getretennachdem die örtliche Organisation die angegeben«
Form erreicht hatte !

Deutlich scheiden lich in den Bestaitungen ^Frauen und die Mimner . Erftere haben ih ««"
reichen Schmuck bei sich , sowie ein schönes Mesi«" '
di« letzteren gehen mit ihren -Beilen und h«"
Lanzen in das Jenseits ein . Ist die Bronzefolge der sehr starken Durchlüftung des Er« '
reiches nicht sonderlich gut erhalten , so ersten «"
die Eisensachen durch ihre sogen. Brandpatina -
Es ist eine auffallende Erscheinung , daß die, "«"
ihrer Nicöerlegung dem Feuer des Schell«^Hansens ausgesctztcn Eisengegcnstände viel w«M
ger verrosten als diejenigen Easensachen , ivel̂
diese Durchglühunq nicht mitgemacht haben .fasse und Beigaben haben sämtlich kennzeichnen"«
Formen : so stehen der Zeitbestimmung der Tot «"
uns der Ermittelung ihrer volklichen und ku>
turellen Zugehörigkeit keine SchwierigkeitenWege . Die Beigaben sprechen für das 4. Ja "^hiinb-ert n . Ehr . Wohl übt auch die provinzM/ '
römische Bevölkerung lange Zeit die Bran ^bcstattung , doch geht sic im Laufe des 3. Jähr
Hunderts zur Körperbestattunq über . HierDiersheim aber werden noch in der Folg «^die Toten nach altgermanischer ?lrt verbranw '
und man stattet sie auch , im <Gegensatz zu d«"
meist sehr dürftigen Männergräbern der provinzialen Bevölkerung , gerne mit den eisernen '
f-cn aus . Germanisch ist ferner der Brauch ,Brand -knochen zusammen mit den Beigaben fa“
berlich aus den Resten des Scheiterhaufens b «",nuszulesen und sie ebenso sorgsam in eine ll ** .zu legen : die provinzialrömisck >e Zeit begn»>h
sich damit , einige Proben des Lcichenbrand «"
sowie wenige Gefäßscherben und kleine N« >:
» abenreste zusammenzukehren und ohne Sorgf " "'
in eine Grube zu schütten.
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In 9er Hei
Erlebnisse eines Kriegsgefangenen in Russland / Von Hans Deobald
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Die Deutschen
nnd doch Teufelskerle.

paar Soldaten von uns befreien den
He», r Präsidenten , der verhaftet war und
liifirt 8 hingerichtet werden sollte. Dieser
tu «»

*nit einer , groben roten Fahne zu den
lig»

" inic-n . Wir haben schon zwei Proklama -
vii» 1 drucken lassen, eine an die rote Armee
i,J ° er Mitteilung , daß wir die Stadt in

i- re Gewalt gebracht hätten und einstweilen
i^ ^alten würden , bis die „rechtmäßige Sow-
»>l Gierung " wieder Besitz ergreift , die andere
»- d>e Bevölkerung von Jaroslawl mit der
tẑ

-ündignng des Standrechts und der Vcrvrd-
Ä , daß unseren Befehlen zu gehorchen sei .

Î olz zj^ht am Fahnenmast des Theaters die
tz ^ rz -weiß -rotc Flagge • auf. ■ Die rote Ar-
».s? bat das Feuer mittlerweile ebenfalls ein -
ii»» . - Zivil wagt sich wieder auf die Straße
(f.

® drängt sich vor dem Theater . Alle sehen
•flitt die fremde Fahne und sind sprachlos ,
^ ne vernehmen, daß es die deutsche ist.

übernehme die Absperrung und treibe die
ych 'en zurück, um das ganze Theater stelle ich
|u »

ett auf . damit wir vor Ueberrumpelungcn
jfc|?

r sind . Leutnant Bang fährt mit Helm und
, ^>erbusch durch die Stadt , allgemein freudig
>"kußt. Der Sowjet -Präsident ist von der
, °»t zurück, er schwenkt aus seinem Auto die
ZUende rote Fahne , das Volk fällt auf die
iii* " (eber und küßt die Zipfel des roten
Eltzes . Wo noch vor wenigen Tagen die
ŝ ?kgsbänder im Knopfloch zu sehen waren,
lj

° letzt wieder brennend rote Schleifen . Wo
z , Mr so schnell hergekommen sind. Die ganze
Ut ist wieder „rot".

l̂ le Kauflcute geben nichts ab ohne Anwei-
tk. ^es deutschen Leutnants . Leutnant Michael
>°Ernimmt die Mission des Unterschreibens.

Geschäftsleute gewöhnen sich so an seinen
zMcnszug, daß , als am andern Tag unser
ŝ ?rer Leutnant Bang einen Zettel unter -
Vßt, dieser zurückgewicsen wirb .

beschlagnahmen für uns eine Bäckerei ,
wirb Brot gebacken. Ca. 200 Säcke Mehl,

160 Kisten Zucker , mehr als 100 Kisten
Lullen , 7 große Bottiche süßen Krimwein

wir unser eigen . Mit Lastautos ver-
Me » wir alles in unser Hauptquartier .

»Be Stadtmiliz stellt sich uns zur Verfügung.
r r bewachen einige Banken und Behörden.
Zk Stadtkassierer fällt vor uns auf die Füße
^ " bittet um Uebernahme der Stadtkaffe mit
. Millionen Rubeln , was wir ablehnen. Wir

2**t ihm aber eine Gruppe Leute mit.
Î Be Roten trauen dem Frieden nicht. Sie
Men zunächst einmal Kavalleriepatrouillen ,
IC «18 sie alles bestätigt finden, uns um den

fallen mit den Worten : „Die Deutschen
n." doch Teufelskerle ". Kurz darauf marschiert

rnlii 10 nnn
«du ,

tote Belagerungsarmee ein , 18 000 Mann

allgemeine
Unsere

dauert nicht lang« , da ist eine al
^ ^drüderung, zwischen uns im Gange.

sind begreiflicherweise nicht sehr erbaut
Cjs . Abends gibt es bereits eine Verwicke¬
lt Der Kommandant der roten Armee ver-
«jM die Auslieferung der Gefangenen. Di«
i, -̂ chen Soldaten geben wir heraus , die man
j^ tt laufen läßt. Die Auslieferung der Offi-

dagegen verweigern wir eingedenk unse -
i,! Verpflichtung, bei der großen Uebermacht

-aussen immerhin eine nicht geringe Ueber-
,^ ug. Der Ruffe braucht aber keine Gervalt:
i^ ^ inem Funkspruch der Kaiserlichen Botschaft

Moskau am nächsten Tage stellen wir aber
ij, ' tß sich der Kommandant telegraphisch an
k . « owjetregieruna gewandt hat. Unsere Bot-
^ ^ ..gibt uns dt« Weisung, ihre Politik nicht
!». ltoren . ohne weiteres die Gefangenen ab -

und schließt: „Um Gotteswillen keinen
Mikt mit der Sowjetregierung .

"
ist zu tun , wir übergeben den weißen

mit Ausnahme eines Generals , der sehr
ixKiein Leben fleht, und den wir , in einer
Elchen Uniform verkleidet, in einem finsteren
ix^ twinkel verstecken, den Roten . Alle wer-
iiirr tt0t& in der nächsten Nacht ohne Ausnahme

«tos ist zu tun : wir übergeben den weißen
mit Ausnahme eines Generals , der sehr

tt Leben fleht, und den wir , in einer
en Uniform verkleidet, in einem finsteren

^^ rwinkel verstecken, den Roten . Alle wer-
'ilft. ^ och in der nächsten Nacht ohne Ausnahme
B 'ert.

Rotgardisten betteln bei uns Brot , statt
lüjilsw zu nehmen , wir lassen ihnen auch groh-
SW» Wein ab , und bald ist alles in rosigster

Für mich gibt es viele Arbeit. Wir
ich n uns den Sowjet -Präsidenten gekauft , und
Hnä

U*tte Tag und Nacht eine lange Liste von
«ez. ullen auf , die mit dem Sowjet -Stempel ver-

» erden muß. dem roten Stempel , der
«ll einen Weg bahnt.

^ ^ diesem Zweck machen wir einen geselligen
mit dem Sowjet - Präsidenten . Er spricht

Ny- lfusel, den wir von unserer Vertretung in
^avk^ u haben , nicht schlecht zu , so daß er im
(>w> ? üas von uns angestimmte Teutschland-u«d die Wacht am Rhein mitbrüllt . Am

Schluffe geht er uns noch darum an , daß wir
ihm ein kleines Fläschchen für seine Frau mit¬
geben . Wir versprechen ihm sogar zwei große
und noch Kerenski -Rubol. wenn er uns den an¬
deren Morgen den roten Stempel verschafft. Da
dieser von einem Kollegium verwahrt wird,
wehrt er zunächst ab , aber als den folgenden
Tag die Uhr 10 schlägt, da steht er mit dem
Stempel bei uns . Fetzt werden die Papiere fer¬
tiggemacht . daun gönne ich mir etwas Ruhe
und besuchte die Offiziere im Keller , um mich
auch etwas am Krimwein zu laben. Unsere
Mannschaft hat das schon so viel ausgekostet ,
daß eine ganze Reihe krank sind , denn der ge¬
schwächte Magen verträgt von dem schweren
Wein nicht viel. So müssen wir bremsen .

*
Kaum haben wir die Stabt dem Sowjet über¬

lassen. kommt ein Strafgericht über die Burger .
Die Einwohner müssen sich auf einer Insel zwi¬
schen der Wolga und einem Nebenarm versam¬
meln zur „Registrierung". Papiere und Pässe
werden geprüft , wer verdächtig ist , ein „Bur¬
sch uj" zu sein , also nicht bolschewistisch gesinnt ,
wird ausgcsondert, und reihenweise knallt man
die Konterrevolutionäre mit Maschinengewehren
nieder.

In der Stadt sieht es wüst aus . Herunter -
gerisscne Telephon- und Telegraphendrähte sind
stellenweise ein fast undurchdringliches Gewirr .
Kommoden , Schränke , Sofas stehen auf der
Straße , wohl Möbel, die in Sicherheit gebracht
werden sollten , im letzten Augenblick aber doch
im Stich gelassen iverden mußten. Bis auf öde

Mauerreste ist das herrliche Kasanfki-Kloster
niedergebrannt . Die schmucken zwiebelartigen
Kuppeln der Kirchen liegen in Trümmern am
Boden . Das Menschenleben ist niedrig im Kurs .
Einige Schritte vor mir geht ein Bürger , hinter
ihm ein Rotgardist. Es mutz ein kurzer Wort¬
wechsel gewesen sein . Der Soldat zieht den
Revolver und schießt den Mann über den Hau¬
fen . Ein paar Fußtritte , und die Leich : l îegt
im Straßengraben .

Wir Deutsche kennen alle nur einen Wunsch,
schnell , fort von dieser Stelle des Grauens .
Leutnant Michael zieht mit seinen Leuten ab ,
Moskau zu , ein Zug ist requiriert .

Die übrigen mit dem Stab der Kommission
folgen morgen«. Bei der Kommission haben
auch einige baltische Familien mit wenigen Hab -
sellgkeiten Schutz gesucht. Unsere Leute sind
schlau . Um Mißhelligkeitcn mit den Roten zu
vermeiden , marschieren sie geschlossen zum Bahn¬
hof, in ihrer Mitte eine große rote Fahne. Ter
Stab benützt mit dem Büropersonal etwas spä¬
ter Autos.

Ein Zug steht bereit . Maschine , jeder Wagen
sind mit Hunderten von Rubeln bezahlt, auch das
Bahnpersvnal vom Weichenwärter bis zum Vor¬
stand ist bestochen .

Wir und alle , anderen , vor allem das Zivil ,
atmen auf , als wir die Wagen besteigen .

Aber der Zug fährt noch nicht. Leutnant
Bang ist noch in der Stadt , er hat sich verspätet.
Nun noch ein aufregender Zwischenfall . Plötzlich
wird der Bahnhof von einer starken Abteilung
Rotgardisten besetzt , die den Zug am Auslaufen

Milchstlllk in Rordschleswig .

Protestaktion -er notleidenden Bauern Dänemarks .
f Kopenhagen, 23. Juli .

Bon einem neuen Geist ergriffen und von
neuer Zuversicht getragen , hat das Bauerntum
in Dänemark dem System den Kampf angesagt-.
Der Kampfbund der Landwirte, der in ganz
Dänemark etwa . 138 000 von insgesamt 200 000
Bauern umfaßt, während die Nordschlcswiger
Landesorganisation nicht weniger als 10000
Mitglieder zählen dürfte , wird am Sonntag in
Nordschleswig einen , P rodu k tivn sst?r ei k
durchführen. Wenn diese Bewegung von Rord-
schleswig ausgeht , so liegt das nicht nur üüran .
daß dort die Not am größten ist , sondern auch
daran , daß dieses Gebiet aus geographischen
und volklichcn Gründen den tzieist des national¬
sozialistischen Deutschland am stärksten verspürt
und lebendigen Antrieb von ihm empfängt . Tie
sozialdemokratische Prcsselüge . daß cs sich bei
der Bewegung um „ deutsche Machenschaften"
handele , wird von vornherein dadurch wider¬
legt. daß . aus Nord sch lcswig nur der Anstoß
kam, den das Bauerntum ausnimmt und mit
geradezu leidenschaftlicher Zustimmung über
das ganze Land trug .

Am 4. Juli billigte der geschäftsführendc Aus¬
schuß in Apenrade die Streikparolc , und schon
am 12. trat der .Hauptvorstand des Gesamtver-
bandcs in Aarhus zusammen , um das Vorgehen
der Nordschlcswiger einstimmig zu billigen.
Der Bund stellt es seinen Mitgliedern frei , ent¬
weder am 23 . Juli in den Streik zu treten und
ebenfalls zum Zeichen des Protestes gegen die
Vernachlässigung der bäuerlichen Lcbensintcres-

sen keine Milch an die Meiereien zu liefern
oder den Erlös der an diesem Tage abgelieferten
Milch in einen Krisenfonds zugunsten Nord¬
schleswigs einzuzahlen. Im Aufruf der Land¬
wirte , üör in allen Provinzen u . Kreisen Däne¬
marks lebhafte Zustimmung gefunden hat , kam
eine unmißverständliche . Absage an den
parlamentarischen Kuhhandel und
das herrschende Partei -System zum Ausdruck
und noch weit stärker rmü >eindeutigep lautete die
Stellungnahme der Bauernführer in ihren Er »

. klärungen an . die Preffp. Es hieß u. a ., daß
Kopenhagen ' den Willen der .Bewegung zu . spü¬
ren bekommen werde , und daß die Minister und
Parlamentarier auf ihre Bezüge verzichten soll¬
ten . da ja auch die ' Landwirtschaft seit Jahren
keine Einnahmen gesehen- habe . Bor der Hunde¬
peitsche fürchte der Bauer sich nicht.

Der Protest soll zunächst eine Warnung
sein . Wie aus den Kreisen der Bewegung ver¬
lautet . - werden weitere Maßnahmen für den
Fall -geplant , daß die Forderungen der Bauern¬
schaft aus wirksamen Schutz ihrer Interessen
und ihrer Bodenständigkeit unerfüllt bleiben
sollten .

Ein Sonderkorrespoudent der konservativen
Zeitung „Tagcns Nyheter" berichtet / daß der
Kämpf der Landwirte mit Ruhe - durchgeführt
werde. Innerhalb . der Landwirtschaft Nord¬
schleswigs bestehe Einmütigkeit. Der Wille des
Bauerntums - sei unerschütterlich , jedoch habe
die Leitung die feste Absicht , es zu keiner Ge¬
waltanwendung oder Störung der öffentlichen
Ordnung kommen zu lassen.

Die Trümmmer des Passionsspielhauses in Erl nach dem Brande .
Der Brand , der das Theatergebäude des durch seine Passionsspiele bekannten Tiroler Dorfes Erl
heimgesuchte , hat das Spielhaus vollständig zerstört . Unser Bild "

zeigt die Trümmerstätte des
Passions-Spielhauses von Erl nach dem Brande .

verhindern wollen und Durchsuchung der Wag¬
gons und Personen verlangen . Das darf unter
keinen Umständen sein.

Herr Schall redet wie ein Buch, alles z-ivecklos ,
bis in der höchsten Äkoi der Sowjet - Präsident,
unser Freund , naht.

Er stellt sich vvr den roten Soldaten auf und
hält gravitätisch eine Ansprache ungefähr in dem
Sinne , man sollte uns ruhig ziehen lassen. Wir
wären so verschlagen , daß bei einer Durdisuchung
Loch nichts gefunden würde. Das müsse man
klüger anfangen. Leiser zieht! er einige Führer
ins Vertrauen : Man müsse uns in Sicherheit
wiegen . Er habe insgeheim veranlaßt , daß wir
auf den Stationen Rostow oder Alcxandrowfk
überraschend kontrolliert würden.

Die Soldaten brüllten Beifall , die Sowjet -
Repüblik lebt hoch, Leutnant Bang ist jetzt auch
da . und , o Freude , der Zug rollt langsam ab.

In 9iosiviv halten wir , allein kein Jiussc will
etwas von uns , hier begegnen wir nur dem
kaiserlichen deutschen Kurier , der Briefschaften
für die Kommission und durch Bcrmittlnng des
Berliner Kriegsministcriums auch einige Karten
und den ersten Brief aus der Heimat für mich
hat.

Schwester Brigitte betreut einige Kranke , zum
Teil choleraverdächtigc . Auch mir wird cs übel .
Nachwirkung von allen Geschehnissen der letzten
Wockien : ein Mannheimer Sanitäter im Kran¬
kenwagen kuriert mich durch mehrere selbst zu-
sammcngebrautc Schnäpse .

Der Zug eilt weiter durch die Nacht, Ale-
xandrowfk wird durchfahren , und am nächsten
Mittag sind wir in Moskau.

lFortfetzung in der Dienstag -Ausgabe) .

Englische Geekadetten
aus dem,, Gorch Fock".

H - ) Kiel . 23 . Juli .
Am Freitag nachmittag waren 60 englische

Seekadettcn des Schulkreuzcrs „Frobisher"
zum Besuch ' des im Kieler Hafen licirenden
deutschen Segelschulschiffes „Gorch Fock" ein -
geläden. Der erste Offizier des Scgclschul -
schiffcS , Kapitünlcutnant Weyher , begrüßte
die , englischen Gäste , die sich darauf mit den
deutschen Kadetten an verschiedenen Backen
Her Steuerbordräume verteilten , wo eine ge¬
mütliche Stunde beim Kasfectrinken verbracht
wupöe . Da cs in der englischen Marine keine
Segelschulschiffausbildniig des Seeoffizicrnach-
wuchses gibt , zeigten die englischen Kadetten
großes Interesse für die Einrichtungen dieses
modernsten Segelschulfchiffes . Sie wurden von
den deutschen Offizieren und Kadetten durch
das Schiff geführt und äußerten sich immer
wieder anerkennend über das vorzügliche Aus¬
sehen des „Gorch Fock" Um 18 Uhr verließen
die englischen Gäste mit herzlichem Dank für
das kameradschastlichc Zusammensein das deut¬
sche Segclschulschisf.

An dem Empfang beim Stations¬
chef der Marinestatiou , Vizeadmiral Albrecht ,
der nvch am Abend stattfand, nahmen eine An¬
zahl Offiziere und Kadetten .des englischen
Schulschiffes teil , sowie der Marineattache in
Berlin und der Kommandant Förster : deut¬
scherseits waren verschiedene Ofsiziere mit
ihren Damen und eine Wache der Kndetten des
Segelfchulschiffcs „Gorch Fock" geladen.

Enthüllung
des „Niobe"-Ehrenmaks.

cf Kiel . 23. Juli .
Am ersten Jahrestag des Unterganges der

„Niobe " im Fehmarnbelt , Mittwoch, den 26.
Juli , wird aus der Grabstelle der „Niobc " -Toteu
ciw Ehrenmal errichtet werden. Es -handelt sich
um einen einfachen , breit aelaperten Gedenkstein ,
der vor der Traueresäie Aufstellung finden wird.
Ohne jeden ftgürlichcn Schmuck wird er lediglich
die Namen der nicht anfgefundenen und der in
die Heimat überführten Toten tragen .

Junge Schwedin
durchschwimmt den Sund.

0 Stockholm, 23. Juli .
Freitag nachmittag wurde die Pvlizci in Hcl -

singör lDäncmark ) alarmiert , weil eine junge
Schwedin vom Badehaus aus in den Sund
hinausgcschwommeu und nicht zurückgekehrt
war . Mit dem Motorboot der Polizei wurde
zwei Stunden lang vergeblich nach der Ver¬
schwundenen gesudsi. Tie junge Schwedin , Frl .
Lindcrs , Tochter eines Redakteurs , kehrte
jedoch nach mehreren Stunden wohlbehalten mit
der Fähre von Helsingborg lTchmebcn ) nach
\Wf*>tnHr in sehr primitiver Kleidung zurück,
die sie sich in Hclsingbvrg geliehen hatte. Dort¬
hin war fi, in drei Stünden ohne nachfolgen¬
des Boot und sonstige Vorbereitungen ge¬
schwommen. Als Nachspiel dieses Abenteuers
überreichte die Hclsingörcr Polizei eine Rech¬
nung für die Suche nach der angeblich Ertrun¬
kenen .

BfY DER UMSATZ
STEIGT,DAS GUTE
BRICHT SICH BAHN z i & R E T E

NACH WIE VOR MIT
GUTSCHEIN UND

UNIFORMBILD
i/i I
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Badische Rundschau.
Geschichten ohne Politik .

Pech gehabt. Wer kennt nicht das sch . neSprichwort : „Wenn du denkst, du hast 'n, springter aus dem Kasten !" und wer hat noch keine
Erfahrungen über die Berechtigung dieses Wor¬tes gehabt? Wohl keiner unter uns - DieserTage mußte diese schmerzliche Erfahrung wiedereine Bauersfrau machen. Ihre Scheune erhieltbeständig Besuch und zwar durchaus unerwünsch¬ten- Als sie dann mit Detektivinstinkt einesTages der Sache gründlich nachging , fand sicin einem Winkel vier junge Marder . Wo diejungen sind, können die alten nicht weit sein.Wenn man also die Viecher fangen könnte , gäbedas nach der Aufzucht einen netten kleinenNebenerlös aus dem Verkauf der Felle. DemAlten wurde also eine Falle gestellt . Unglaub¬

licherweise fing sich das „dumme Vieh" auchdarin . Die Frau sperrte in ihrer Freude alteund junge zusammen in einen eisernen Käfigund rieb sich schmunzelnd die Hände- Den gan¬zen Tag freute sie sich an dem Anblick ihrerJagdbeute und als sie schlafen ging, umgaukel¬ten sie die lieblichsten Traumbilder . Um sotrauriger war Las Erwachen: der Marder hatte
sich nicht so ohne weiteres mit seinem Los zu¬frieden gegeben und war tatsächlich ausgeknif¬fen . Immerhin eine schöne Leistung aus einemeisernen Käfig zu entkommen. Das bringtmancher Entfeffelungskünstler nicht fertig.Unsere Bewunderung für die Leistung des Tier¬
chens wird vielleicht die Bauersfrau sicher nichtteilen-

*
Rettiche i» Rot ! Dieser Hilfeschrei erschalltdringend aus der Gemeinde Holzhausen beiEmmendingen. Der Ort ist seit langem bekanntals Anbaugediet für die Rettiche und überall¬hin ging von hier aus die schöne weiße WurzelJn der letzten Zeit hat aber der Absatz sehrnachgelaffen . Man führt das auf die Steige¬rung des Rettichanbaues zurück. Und geradejetzt ist — Ironie des Schicksals ! — jedes Jahreine Rekordernte zu verzeichnen . So kommt es

also, daß die Wurzeln liegen bleiben und demVerfaulen anhetmfallen. Stqat 10000 Rettich¬bündeln , wie sie zu Zeiten oft an einem Tagein die Welt hinaus gingen, werden jetzt nur
noch 1500—2000 versandt. Und das bei Rekord¬ernten - Man kann zur Abhilfe dieses Uebel-standes nun zwei Wege beschreiten : entwederman kontingentiert den Retti -̂ —bau oder aberman fördert den Bierkonsum: denn in Verbin¬dung mit diesem Getränk , werden wohl die
Rettiche am meisten genoffen. Sympathischer istdas Letztere .

*
Die Untermieter . Wir sind ja nun zwar kein

Tierschutzkalender,' trotzdem möchten wir unfernLesern die nette kleine Geschichte nicht vorenthal¬ten. Biel konnte man schon hören von der Zu¬traulichkeit mancher Tiere , die ihre ursprüng¬liche Scheu im Verkehr mit den Menschen fastganz ablegten und in oft sehr enger Gemein¬schaft mit ihnen lebten- Und zwar sind hier nichtdie Haustiere gemeint, die durch jahrhunderte¬lange Erziehung und Entartung ihre eigent¬liche Wesensart in weitem Maße verloren ha¬ben, sondern die Tiere der freien Natur . Alseines der Scheuesten unter ihnen galt seit jeherdie Schwalbe- Daß aber auch diese Vögel sichan den Menschen gewöhnen können, zeigt fol¬gendes GeschiHtchen. In Pforzheim hatte sichbei einer Familie in der Wohnung im drittenStock in der Küche ein Schwalbenpärchen ein -gemietet : ohne Vertrag und Miete . Drei Tagebauten sie ihr Nest und zwar an einem Platz,der Menschen jederzeit zugänglich ist. Und dannmachte sich das Weibchen , als ob es garnichtanders sei» könne , an 's Brutgeschäft. Richtigschlüpften nach der Zeit vier kleine Schwalbenaus den Eiern , die von den Eltern zärtlichst be¬treut wurden. Man sieht, sogar bei uns in derStadt kann man einen Vogel haben ohne rechtzu rviffen, wie man dazu kommt — einen rich¬tigen Vogel natürlich-
*

Der Säugerausflug . Mit der nationalenRevolution wurden bekanntlich auch alle
marxistischen Gesangvereine aufgelöst . Das be-
hagte aber dem Gesangverein „Freiheit " ineinem kleinen Orte nicht : man war so schön bei¬sammen, kannte sich und nun sollte auf einmaljeder seiner Wege gehen? Man blieb also bei¬sammen und veranstaltete Sonntags gemein¬same Familienausflüge : dagegen kann doch
eigentlich niemand etwas haben . So hatte man
sich neulich auch vier Gesellschaftswagen bestellt,um mit Mann und Maus und Kind und Kegel ,die holde Weiblichkeit nicht zu vergeffen , „in 'sJriene " zu fahren . Pünklich 7 Uhr standen dieWagen bereit - Diesmal aber interessierte sichauch die Polizei für den Ausflug und als manalle so recht beieinander hatte, fuhr man los,aber nicht ins Grüne , sondern auf die Wache.Unterwegs traf man noch zwei , die sich verspä¬tet hatten , und da diese durch lebhaftes Winken
zu verstehen gaben, baß sie auch noch mit woll¬ten, hielt man höflicherweise an und lud sie auf-Am Ziel nahm man sich die Ausflügler vor.43 von ihnen wurden für würdig befunden ,Weiterzufahren und punkt 12 .10 Uhr fuhr man
sie im selbstgemieteten Wagen ins Grüne —
das Ziel war diesmal der Heuberg, wo sie sichwohl eine ganze Weile erholen können .

He
Ter Gipfel der Frechheit . Nun sei noch ein

Stückchen aus der Residenz unserer Nachbarnerzählt , das wohl den Gipfel an Frechheit aufdem Gebiet der Diebstähle darstellt. Bekannt¬
lich sind auf dem Turnfestplatz hohe Masten fürdie Beleuchtungskörper und die Lautsprecherangebracht. Der Platz wird Tag und Nacht von
besonderen Beamten bewacht. Trotzdem gelanges einem Gauner , von einem dieser hohenMasten einen der Lautsprecher zu stehlen , ohne
daß der Diebstahl bemerkt wurde. Wir wärenfür eine Auseinandersetzung der Arbeitsmethodedes Mannes dankbar.

S . E n d e r l e i n.

Verminderung der Arbeitslosigkeit .
Während in den Jahren 1928 bis 1931 die

jahreszeitliche Besserung des ArbeitsmarktesEnde Juni immer schon beendet war und die
Arbeitslosenzahl in der ersten Julihälfte be¬reits wieder zu steigen begann, hat sich in die¬
sem Jahr die Zahl der Arbeitslosenin der ersten Juli Hälfte weiter vcr -
mlndert und zwar um rund 2 000 Per¬sonen . Die Gesamtzahl der in der Statistikder württembergischen und badischen Arbeits¬ämter erfaßten Arbeitslosen betrug am 15. Juli

251 332 gegen 258 338 am 30. Juni : davon ent¬
fielen aus Baden 158 081. Die Gesamtzahl der
Hauptunterstützungsempfänger ist um 3048 oderum 8,3 v- H -, nämlich auf 102 051 Personen
(80 334 Männer , 21717 Frauen ) gefallen. Da¬
von kamen auf Baden 02 069 gegen 63 844 am
30. Juni 1933.

Keine Verfassungsfeiern mehr
an den Schulen .

Nach einer Mitteilung des Ministers des
Kultus , des Unterrichts und der Justiz im
Amtsblatt werden nach der Aufhebung des Ber -
faffungstagcs als gebotener Festtag auch die
früheren Anordnungen über die Abhaltung
einer Verfassungsfeier an den Schulen hin¬fällig .

Aufbau und innere Erneuerung.
Ueberwindung von Parteien und Klassen. — Rückkehr zum Evangelium .

Erster Hirtenbrief des Landesbischofs .
Heute wird aus Anlaß der Einführung des

Landesbischofs v . K ühlewein in den Gottes¬diensten der Landeskirche vor oder nach derPredigt oder auch an Stelle der Predigt einHirtenbrief des Landesbischofs verlesen.
Einleitend wird betont , daß durch die Ernen¬nung eines Landesbifchvss die evangelische Kircheaus verkehrten Bindungen und aus unheilvollemParteiwesen befreit und dem Ziel derEinigkeit im Geist näher geführt werdensolle : die Kirche sei nicht eine Gründung vonMenschen , sondern eine SchöpfungGottes , des heiligen Geistes. Der Bischofsolle der geistliche Führer sein , der mit demWorte Gottes in der .Kraft der Liebe Christi undgehorsam seinem Auftrag die Herde weide.Des weiteren erklärt der Landesbifchof , eswerde ihm ein herzliches und ernstes Anliegensein, alle -seine Kraft an sein Amt zu setzen , dasihm anvertraut ist .
Wir wollen mithelseu z«m Ausbau und zurinnere« Erneuerung unseres gauzen Volks¬

lebens.
indem wir darin Hand in Hand gehen mit denuns von Gott geschenkten Führern unseresVolkes, und wir wollen mit dom Evangeliumkämpfen gegen alle verheerenden Mächte deriGottlosigkeit . der Finsternis und des Unglau¬

bens sowie um die völlige Ueberwindnngder Parteien und Klassengegen¬sätze . Christus und fein Evangelium müsseauch im wirtschaftlichen Leben mieser zur Gel¬tung kommen und die einander Entfremdeten in
ihm sich zusammenfinden. Darum rufe der
Landesbischof alle evangelischen Gemeinden zurtätigen Mitarbeit in der Kirche ans . Es geltefür alle Evanaelischen . auch ihren Glauben freu¬diger und entschlossener vor aller Welt zu be¬kennen - Die evangelische Jugend möge auchdem ewigen und unvergänglichen Reich Christiihre Herzen wieder freudig und willig öffnenund als junge Kämpfer sich unserer evangelischenKirche einfügen.

Zum Schlüsse des Hirtenbriefes wird das
evangelische Volk aufgefordert, sich auch wiederzurückführen zu lasten zum freudigen Glaubenan Christus.

Ju de« Evangelium »ou dem gekreuzigtenHeiland sei auch heute das Heil unsererSeele und das HÄl unseres Volkes be¬
schlossen.

Und so versichert der Landesbischof : „Ihm Bahnzu machen und den Weg zu bereiten in unsererKirche, in unseren Gemeinden, in unseremevanaelischen Volk, das soll mein höchstes Zielund mein einziger Ehrgeiz hei der Führung desmir anvertrauten Bischofsamtes sein ."

GA-Führertagmrg in Teningen.
Stabschef Röhm und Reichsstatihatter Wagner Ehrengäste .

bist . Teniugen (bei Emmeudingen) , 22. Juli .Ganz Teningen steht seit Tagen im Zeichen dergroßen SA .-Führertagnng , die am Sonntagabend 2000 SA .-Führer der Gruppe Oberrheinund Baden, Württemberg und der Pfalz zueinem Appell vor dem obersten Stabschef Röhmund dem Gruppenführer Ludm versammelnwird. Seit Wochen sind alle Einwohner mitden technischen Vorbereitungen beschäftigt, umdieser riesigen Grenzlandkundgebung in deralten Hochburg der NSDAP . Oberbadens einenwirklichen Rahmen zu verleihen. Der ganzeOrt wogt in einem Flaggenschein von schivarz-weiß-roten und Hakenkreuzfahnen. Fast sämt¬
liche Häuser sind mit Tannengrün geschmückt .Zu beiden Seiten des Festplatzes grüßen hoheTriumphbogen mit dem deutschen Gruß „HeilHitler " die Festgäste . Auf dem Festplatz selbstwurde ein riesiges Zelt errichtet, das mit seinendrei Flügeln Sitzgelegenheit für 2000 Personenbietet. Zur Bewältigung des zu erwartenden
Autoverkehrs wurden acht Plätze für rund 8000Wagen bcreitgestellt. Mannschaften der SA .-

Kleine Rundschau.
: ,: Marke» (bei Kehl a . Rh.) , 22 - Juli .

( Schwere Unwetterschädeu im Hauauerland .)Das Freitag abend über die Gemarkungen vonEckartsweier und Marlen niedergegangene
schwere Unwetter , verbunden mit schwerem
Hagelschlag , hat an den Kulturen in den be¬
troffenen Feldern enormen Schaden ange-
richtet . Das Getreide ° liegt wie gemalzt amBoden: die Tabakfelder wurden außerordent¬
lich stark mitgenommen, der Tabak ist zumTeil vollständig vernichtet : die Obstbäumehaben ebenfalls großen Schaden erlitten .

M ttzauangelloch (bei Heidelberg) , 31 . Juli .(Tödlicher Unalückssall .) Am Mittwoch nach¬mittag war der SSjätzrige verheiratete MaurerHermann Müller mit Dachausbesserungs¬arbeiten befchästigt, als er plötzlich vom Dachstürzte und sich dabei so schwere Verletzungenzuzog . daß er kurze Zeit darauf starb.
i. Schriesheim, 22. Juli . (Goldene und Sil¬berne Hochzeit.) Die Eheleute Anton Hetze !und Frau Katharina , geb. Sommer , konntenhier das Fest der Goldenen Hochzeit begeben.Der Jubilar ist 73 , die Jubilarin 77 Jahre altund erfreuen sich beide noch guter Gesundheit .Gleichzeitig konnte «ine Tochter des Jubel¬paares mit ihrem Manu , Dentist und Gemeinde¬rat Phil . Schenk , ihre Silberne Hochzeit be¬gehen .
) ( Ludwigshase« a. Rh. , 22. Juli . (Gattcn-mörder erhängt aufgefunden. ) Der Gattenmör-üer von Gräfenhausen, der 04 Jahre alte Klein¬rentner Ludwig Funk , der bekanntlich in derNacht auf Mittwoch seine 23 Jahre alte Ehe¬frau aus Eifersucht erwürgt und dann seinHaus in Brand gesteckt hat, wurde am Freitagvormittag im Gartenhaus des Postboten Nickelin Annwcilcr (Pfalz ) erhängt aufgefunden.
) l Gerichtstetten (bei Buchen ) , 22. Juli . (DieGrünkernernte beginnt. ) Im Erftalhat die Grün¬kernernte begonnen. Hauptort der Grünkern -gewinnung ist Gerichtstetten , das einschließlichHelmstheimer Hof 2400 Zentner produziert . Er-feld erzeugt 1100 Zentner . Waldstetten 900 Zent¬ner, Bretzingen 650 Zentner . Es wird diesesJahr größten Wert auf Erzeugung von Quali -

Motorenstaffel werden gemeinsam mit der Gen¬darmerie die Verkehrsregelung durchführen.Ein großer Teil der Gäste , mit Reichsstatthal-ter Robert Wagner an der Spitze, ist bereitsim Laufe des Samstag in Teningen eingetrof¬fen . Stabschef Röhm wird im Lause des Abendserwartet . Am Sonntag treffen sich die 2000
Tagungsteilnehmer im Festzelt zum gemein¬samen Abendessen, das von der NS .-Frauen -
schast gemeinsam mit der Einwohnerschaft ge¬stiftet wurde. Um -410 Uhr abends findet zuEhren des Stabschefs Röhm vor dem Festzelteine Serenade mit großem Zapfenstreich , durch¬geführt von den beiden Standartenkapellen 113und 142, statt.

Der Sonntag wird mit einem Feldgottes¬dienst eingeleitet. Anschließend treten die 2000SA .-Führer zu einer geschlossenen Führer¬tagung im Festzelt zusammen . Den Höhepunktder Veranstaltung bildet am Sonntag nachmit¬tag der Vorbeimarsch der SA . vor der oberstenFührung , an dem je ein Sturmbanner der dreioberbadischen Standarten teilnehmen wird.

tätsware gelegt . Der Absatz sowie die Preisesind von seiten der Badischen Bauernkammeraufs genaueste geregelt, so daß mit einem raschenVerkauf zu rechnen ist .
! Schönwald. 22 . Juli . (Die Escheck-Mutter

gestorben .) Kaum ein Skifahrer oder andererWanderer , der den mittleren Schwarzwald unddas Höhengebiet bei Schönwald besuchte , kenntsie nicht , die tüchtige Betreuerin des Kammgast -hofes zu Escheck. die 1060 Meter hoch ist , wo sichdie Wasser zwischen Rhein und Donau trennen ,am Höhenweg thront . Frau Elisabeth S t r a tz ,eine wahrhafte Mutter dieses weithin bekannten
Höheirgasthoses , ist in verhältnismäßig jungenJahren , nur 49 Jahre alt , einem Herzleiden imKrankenhaus zu Furtwangen erlegen.

I Laufenburg (Baden) , 22. Juli . (Lebeusret-ter. ) Von einigen Schülern, die den Rheinhinunterschwammen, wurde ein 13jährigerKnabe von der Strömung fortgeriffen. Bei derBrücke konnte ihm von einem Grenzwächter ein
Rettungsring zugeworsen werden. Ein Stückweiter unten gelang es dem Fischer R u e b ,den Knaben noch lebend aus dem Waffer zuziehen .

I . Mühlbach. 20. Juli . <30 Jahre Turnverein .)In den Julitagen des Jahres 1908 wurde hierein deutscher Turnverein ins Leben gerufen, derheute über eine vorzügliche Leitung und einen
ausgezeichneten Stamm aktiver Turner verfügt.Der 1. Vorstand Adolf Frieder ich ist nocheiner der zahlreichen , noch lebenden Mitbegrün¬der und leitet seit 1913 in vorbildlicher Weiseden Verein . Auch der Kassier MarluS Kriegist seit Bestehen des Vereins bei diesem .- !- Oberwieben (bei Schopfheim ) , 22 . Juli .
(Bildung einer Gesamtgemeinde. ) Der Ministerdes Innern ordnete zum 1. August die Vereini¬gung der Nebenorre Graben , Hüttbach , Laile¬häuser, Laitenbach Neßlerhäußer , Rütte undUngendwieden mit dem Hanptort Oberwiedenzu einer einfachen Gemeinde Wieden an .! Birnborf (bei Waldshut ) , 22 . Juli . (Töd¬
licher Unfall. ) Der 22jährige Alfred H ä ß l efuhr Freitag abend mit seinem Fahrrad vonWolpadingen nach Birndorf . Auf der abschüssi -
gen Straße zwischen Wolpadingen und Vogel,
bach stürzte er plötzlich mit seinem Rad undwurde an einen Baum aejchleudert , wo er totliegen blieb . Die Ursache des Sturzes soll ein
Schlagloch in der Straße sein.

Arbeiisgauführer Baden -Pfalz
ernannt .

Eine Spende des Erzbischofs für de«
Arbeitsdienst .

Der Staatssekretär für Arbeitsdienst,
a . D . Conftantin Hierl , hat Dipl .-Jng . Hden Vertrauensmann der badisct>en Regier ^für Arbeitsdienst und bisheriger verdienst » " „
Leiter des deutschen Arbeitsdienstes in
der im Verein zur Umschulung freiwillige»
beitökräfte Baden e. V. verankert war , * j ,Gauführer des soeben neuerrichteten natt"" ..
sozialistischen Arbeitsgauvereins Baden-v (
e . B„ der selbstverständlich nur eine gesestm.Fortsetzung des bisherigen Arbeitsdienstes• e
stellt , ernannt . Somit ist der pfälzische A »» » ^dienst , da er in seiner inneren Struktur .

‘
Grenzlandarbeitsdienst gleicht, dem badst^
Arbeitsgau untergliedert worden. _Erzbischof Dr . Gröber hat in Anerkenn »^und Würdigung der großen Aufgaben dem
scheu Arbeitsdienst in Baden eine Spende „
Höhe von 500 Rm . zukommen lassen. Es " '

-Abesonders beachtliches Zeichen , daß auch d>e .
sten kirchlichen Stellen dem ArbeitsdienstInteresse entgegenbringen , das der Arbeitsou . .als Erziehungsmoment für Hunderttauic"junger Menschen bedeutet.

Oie Verhältnisse in Salem .
Der neue Leiter ernannt .

! Salem . 22. Juli . Als Nachfolger des Ä
schen Leiters der Schloßschule Salem ,Hahn , wurde Professor Dr . Mittelst » ". .!der bisherige Leiter der Privatschule Birkle"
bei Hinterzarten , vom Markgrafen von B »"
ernannt . Mittelstrab ist ein Schulmann und » -
Erzieher mit hervorragenden Fähigkeiten, s» *L
von der Unterrichtsverwaltung gegen seine »
ncnnung wohl keine Bedenken erhoben mÄ .Durch diese Regelung, die durch das
Eingreifen des Ministerialrats Kraft , "
anfangs dieser Woche im Aufträge der badisak
Schulverwaltung in Salem weilte, erwögst"wurde, dürften die Schwierigkeiten, die sick/„,Salemer Schulverwaltung entgegengestelltten, überwunden und der Weg geebnet fei«»
einer Eingliederung der Salemer Schule ,eine weit über die Grenzen Deutschlandsausgehenden Ruf genießt, in den neuen 2t "
Aus dem Brettener Gemein ^ll . Breiten, 23 . Juli . Die Eigentümer derbauten am Breitenbach haben den Antrag 9*1die Straße bei ihren Neubauten .a »L,zubauen , sowie Gas, Waffer und Kanal«»» .

anzulsgen . Mit Rücksicht auf den Kostenauf-»" .̂den die Herstellung der Straße mit den
zeitig auszuführenden Zugangsstraßen crfor> ,würde , kann die Arbeit vorläufig nicht ausgZU "
werden . Auch das vom Stadtbauamt
fchlagene Bauplatzumlegungsverfahren kannläufig nicht in Angriff genommen werden . — j ,war in Aussicht genommen, anstatt des m»
lichen Pferdemarktes , der sehr schlecht, teil®gar nicht besucht war , zwei größere Märkte Z
Fahre abzuhalten . Der Eemeinderat hat 5davon überzeugt , daß auch die Leiden MärkteJKkeines besseren Zuspruchs erfreuen würden ,unmittelbar vorher der bedeutende Pfor.zh»^ .Pferdemarkt stattfindet . Aus diesen Gramstswerden die Pferdemärkte bis *
weiteres überhaupt aufgehoben .Die örtliche Beratungsstelle (Fürsorgeaus !̂wird um ein weiteres Mitglied vergrößert .
solches wird Karl Häffner , Bezirksgrup.̂führer des NS .-Reichsverbandes der
Kriegsopfer e . V . bestimmt.

Bauernversammlung in Grabes
Letzthin fand hier im ErbprinzensaaleGründungsversammlung bet Bad BauernI«"

statt . Das Referat hierzu hielt Kreisbaue» ,führer Schott - Forchheim . In überzeuge » t.Weise legte er dar, wie die bisherigen da » ^lichen Vereinigungen nicht nur nebeneina"" ,sondern auch oft genug gegeneinander he»"5^ cDiesem unhaltbaren Zustande sei nun einbereitet, indem es unserem obersten Führe » .
» ,lungen fei , das gesamte Bauerntum in

geschloffenen Organisation zu sammeln .
wirtschaftspolitische Vorteil des Zufavrw
schlusses ist klar. .»*Der Vertreter des bisherigen Landbu»

,^gab seiner Freude Ausdruck , daß die Ein'?» ^.des Bauerntums nun endlich gelungen 1eVrt«iAls Führer der Jungbauern dankte D 'pwlandwirt Merkel für den ihm erteilten **"»
krag, auch gab er die Versicherung ab , daß
sich gerne und restlos in den Dienst der »IVgroßen Sache stellen werden- Geschäftsfn»
Konrad - Karlsruhe machte noch einigeführungen über das Genossenschaftswest»worauf der Führer bet hiesigen Bauern ' ^ -Landwirt Friedrich Kämmerer , die $nisch verlaufene Versammlung schließen »»»»

Massensterben bei den Dienen -
Folgen der Spargelschutzmittel. «

! ! Oftersheim (bei Schwetzingen ),Seit einigen Tagen macht sich bei denBienenzüchtern ein derartiges Maffenst» ^ .der Bienen bemerkbar, wie es seit M»»Hgedenken nicht mehr der Fall war - Die
scheinungen , die das Sterben verursachen .
säst die gleichen, wie bei der gefürchteten -»'

k.krankheit (Nosema ) . Da es jedoch dieseheit wegen der fortgeschrittenen Jahreszeit » „fein kann , so sind Vergiftungserschein"»^ ^wahrscheinlich . Wie festgestellt wurde, £ *» „zurzeit die Spargelkulturen gegen K »ankv/'Kcmit einer flüssigen Lösung gespritzt , wel«^ .Bienen anlockt und die Vergiftung verursaw
Obstmärkte.

Oberkirch . g uIi . Kirschen kosteten28, Pflaumen 17—20 , Zwetschgen 29- 25 .12—17, Birnen 13—20, Pfirsiche '25—30,nisbeeren 10—15 , Stachelbeeren 18 .beeren 28—2« , Himbeeren 22—25.Bühl , 21 . Juli . Heidelbeeren kostetenJohannisbeeren 9—10, HimbeerenStachelbeeren 14—17 , Reineclauden, Pfirsiche 16—31 , Pflaumen 13—18,l 11—20 und Aepfel 14—17.
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wird wieder schön.
Deginn der Erneuerung der Wachthäuser.

dankenswerter Weise hat die badische Re-
Ichlub

^ vor einigen Monaten den Ent-
itzs,!,» . gefaßt , die gesamten Schloßplatzanlagen
z« in setzen und sie hat die Aufforderung
v>ai> ,

" Spende hierfür ergehen lassen, der
ck-„ weiten Bevölkerungskreisen nachzukom-

D-/ereit sein wird.
ix» ? Karlsruher Bevölkerung hat in den letz-
5t iwt4 Jahren niemals Verständnis dafür auf -

en können , daß man es — absichtlicher-
gleichgültigerweise — versäumte, die

-^ " »platzanlagen in einen ihnen zukommen -
taie Würdigen Zustand zu versetzen , und mehr
lj^. v"mal wurden darob auch in der Oeffent-

Stimmen des Mißfallens laut .
IvUklEbrsondere verurteilte man allgemein die
Hz, Meitende Verwahrlosung der beiden Wacht-
tz. blem und ihrer nächsten Umgebung, der
u

" keinerlei Einhalt tat . Man empfand dies
tS ? schmachvoller, als doch für uns Karls -

biese beiden Wachthäuslein ein gewisses
^ mvgl der Zeiten des Großherzogtums geblic¬
hen und auch Tradition aufzuweisen

Marschierten doch viele, viele Jahre
^ ch alltäglich um die 12. Mittagsstunde die

Alwßwache hier ein ; Grenadiere in strammem
t,»: !chschritt bewegten sich , bald über die Thea-
kiM ^ herziehend , bald durch die Karl -Fried -
tj?"^atze am Denkmal vorüberkommenb, durch
tz. "reite , offene Pforte der gitterumzäunten
>»j.Wätte. An Sonntagen aber erfolgte die
ii,/! "8liche Ablösung mit klingendem Spiel ,

Hunderte von Menschen anlockend, insbe-
wenn Altmeister Boettge in eigener

lS-
'wn voranmarschterte, um nach erfolgter Ab-

innerhalb des Wachthäuschenhofes mit
^ "pelle in der inneren westlichen Schloß -

^ anlage ein Ständchen zum Besten zu geben ,
to, *? diese Tradition wachzurufen und wach -
ẑ Mten . sah sich unsere Regierung veranlaßt ,
lick ^ einmal die Wachthäuslein selbst gründ-
cks. " on oben bis unten einer Renovierung
LtMehen lassen. Die Vorräume und die
s^ M,tuben lagen in den letzten Jahren völlig

""chlässigt und verwahrlost. Zerbrochene
dir !̂ scheiben, zerkritzelte Fassaden , abbrechen -
h--„ Mörtel und Unrat vor und hinter den
b, .̂ lein stempelten diese Stätte zu einer denk-

unwürdigen Parzelle .
»,^ it ein paar Tagen haben sich nun Bau -
ltzzMe um die Wachthäuslein gelegt und ge -
jz? ' ttge Arbeiter fi . tö dabei , ihnen einen wür-
lV Verputz und Anstrich zu geben . . Ver-
ÜL?weise begann man die Fassade des west-

Wachthausleins, in dem früher die Wacht-
»,,?" >chast untergebracht war , mit einem gelb-
leins ten Anstrich, die Front des östlichen Häus-

in dem sich dereinst der wachhabende
aufzuhalten pflegte (und in den letz-

L Jahren vorübergehend Schreibstuben des
tzj^ ill. Arbeitsdienstes eingerichtet waren ) ,
lhj einem graugetönten Anstrich zu versehen .
-^ „Architekten werden nun zu entscheiden
ick welche Farbe sich für den Anstrich dieser
«ick ^ einbrenuersttl gehaltenen Wachthäuslein
!ick, ^ sten eignet und welcher sich etwa am ehe-
it? m den Rahmen des Schlotzanstriches und

cft örünenden Umgebung einschmtegt.
a,,« chlich 38 Jahre wurde den Wachthäuslein
. frischer Verputz, noch neuer Anstrich zu¬

teil. Die prächtigen Figuren aus den niederen
Häuslein kamen infolge ihrer Verwitterung
und Schwärze überhaupt nicht mehr zur Gel¬
tung,' jetzt schimmern einzelne von ihnen in
strahlendstem , hellem Weiß und sie äugen als
wirkliche Zierde von den Schieferdächlein herab.
Eine vollständige Neudeckung der Ziegeldächer
hat begonnen, auch erfahren die Kamine eine
gründliche Erneuerung . Zuletzt wird man nicht
versäumen, die festgebauten Schilderhäuslein
und Beleuchtungskörper auszubessern. Nach
Fertigstellung der Jnstandsetzungsarbeiten der
Gebäulichkeiten besteht die Absicht , auch die dem
Schlosse vorgelagerten Grüntriften wieder durch
bunte Blumenarrangements wirkungsvoller
auszugestalten.

Kreisversammlung Karlsruhe.
Oer Voranschlag des Kreises Karlsruhe genehmigt.

In Gegenwart des Lanbeskvmmissars Wolf,
sowie von Vertretern der Wasser- und Straßen -
baudirektton tagte am Samstag nachmittag im
Bürgerfaal des Rathauses die diesjährige
ordentliche Kreisverfammlung . Die
Wahl des Versammlungsleiters fiel auf den
Kretsabgeordneten Kaufmann Nagel-Blanken¬
loch, der in einer kurzen Ansprache ausführte ,
nunmehr gebe es keine Parteien mehr , sondern

Karlsruher Gonntagsprogramm
Der heutige Sonntag bringt für die badische Landeshauptstadt eine solche

Fülle bedeutsamer und interessanter Ereignisse , daß wir unseren Lesern noch
einmal einen kleinen Ueberbl ick vermitteln wollen:

6 Uhr : Beginn der Absperrung der Deutschlandfahrtstrecke .
7 Uhr : Eintreffen der ersten Deutschlandfahrer . Durchfahrt auf der Strecke

Linkenheimer Allee—Ho rst -Wessel-Ring —Westendstraße— Mühlburger
Tor —Westendstraße—I ollystraße—Karlstraße—Kolpingstraße—Albtal -
bahnhof—Rastatter ' Straße .

l¥t Uhr : Festzug des Landesbischofs durch die Ritter - , Kriegs - , Karl - und
Kaiserstraße zum Adolf - Hitler -Platz . •

81- Uhr : Festgottesdienst in der Stadtkirche.
11 Uhr : Begrüßungsakt im Konzerthaus zu Ehren des Landesbischofs.
14 Uhr : Feftzug der Forftbeamten vom Durlacher Tor zum Adols-Hitler -Platz .
15 Uhr : Reiterfportfest der SS und Polizei in der Dragonerkaserne .
20 Uhr : Gemeindeabend in der Festhalle zu Ehren des Landesbischofs.

Das Reitersporifest
in der Oragonerkaserne.

Heute Sonntag nachmittag 3 Uhr veranstaltet
der SS -Reiter sturm unter Mitwirkung
der berittenen Babischen Polizei in der
ehemaligen Dr ago ner -K a sern e ein Rei¬
te rivortfest , bas ein ebenso reichhaltiges
wie interessantes Programm bietet. Das Ab-
teilünasreiten und Lanzenstechen bei SS -Schar
Knielingen , Fußball zu Pferö , vorgeführt von
Direktor Heiben , bas Ballonschieben vom Pferö ,
bie Musikquabrille ber Badischen Polizei , bas
Lassowerfen unb bie humoristischen Reitervor -
führunaen sämtlicher SS -Reiterschar«n , UM nur
einige Programmnummerw zu nennen , werben

sicher ungeteilten Beifall ber Zuschauer finben .
Die Babtsche Polizeikapelle unter ber Leitung
von Musikdirektor Heisig wird bie Vorführun¬
gen musikalisch untermalen .

Albtalbahn
während der 2000 Km-Fahri.

Wie die Pressestelle beim Staatsministerium
mitteilt , hat bas Verkehrsbüro der Reichsbahn
angeorbnet, baß ber sonst übliche Penbel -
verkehr nach Rüppurr am Sonntag während
der Zeiten ber 2099 -Kilometer-Fahrt aus -
fällt . Hingegen bleibt der llstünbige Ver¬
kehr nach Ettlingen , Herrenalb unb Ittersbach
bestehe»-.

ter-

nur noch eine nationalsozialistische Bewegung,
bie geschlossen hinter Aböls Hitler stehe . Alle
Arbeit geschehe einzig und allein für Volk unb
Baterlanb .

Darauf nahm ber Kreisvorsitzenbe Rechts¬anwalt Schmiöt-Bretteu bas Wort , um sich über
ben Voranschlag zu äußern . Der Fehl¬
betrag von 126 000 Ji sei namentlich auf bie
Zins - unb Tilgniigsverpflichtnngen aus ber
Bleagschulb entstauben . Da eine Steuererhöhung
heute nicht tragbar sei. habe man an die Kür¬
zung von Ausgaben gehen müssen , so beispiels¬
weise seien bie Beiträge für bie Wanderer-
Herbergen Herabgesetzt worben. Mit ber Einfüh¬rung ber Arbeitödienstpslicht sei zu hoffen , baßbas Wailbererwesen in Bälde überhaupt aus
dem Voranichlaa verschwindet . Der Staatszu¬
schuß für Lanbesarmenpflege ist gestrichen wor-'
den , weshalb auf andere Weise ein Ausgleich er¬
folgen müsse. Wie sehr sich bie Finanzen des
Kreises verschlechtert haben , könne man fest¬
stellen ans der Tatsache , baß seit 162« bie
lstraßenkosten von 1,4 Millionen auf 866 000 M
imt Jahre 1983 herabgcbrückt wurden . Jeöoch
weise der fetzige Voranschlag einige Verbesserun¬
gen auf. Eine sehr erfreuliche Entwicklung zeigebas Kinbererholungsheim Steinabab . wie auch
bie Kreis - unb Pflegeanstalt Hub . Weiter
äußerte sich der Kreisvorsitzenbe zur Frage ber
Verwaltungsreform . — Kreisrat Lanbwirt -
fchaftsinspektor Langenstein gab Erläuterungenüber bas Kapitel Landwirtschaft , wo-bei er awfdie Rückführung des Industriestaates zumAgrarstaat hinwies und bie große Bedeutungder Landwirtschaft für bas Staatsganze unter -
strich. Er bankte u. a . dem K reis ob stba u in spek-tor Plock für seine Verdienste auf dem Gebietdes Obstbaues und sprach sich lobend über benbisherigen Erfolg des Versuchswesens aus .

Von einer allgemeinen Aussprache wurde Mb-
stand genommen. Der Voranschlag fanö
Einmütige Zustimmung . ebenso biels t e u e r a n t r ä g e des Krcisrats mit 8 .4 vom
Grundvermögen . 3,4 vom Betriebsvermögen ,unb vom Gewerbeertrgg 63 , gesenkt auf 5? Auchder Voranschlag ber Kreispflegeanstalt Hubwurde genehmigt unb die Kreisrechnungen wie

.Rechnungen ber Kreispfleqeanstalt vonE/31 für unbeanstandet erklärt . Bezüglich ber
Bleagschulb hofft man auf eine Ermäßigung desZtnsiatzes . Man will zur gegebenen Zeit« chritte beim Staat unternehmen , damit erwenigstens .einen Teil der Schuld dem Kreis ab¬
nimmt.

Der Versammlungsleiter schloß die in seltenerHarmonie verlaufen« Tagung , an ‘ dieMarxisten nicht mehr teilnahmen . mit einem be¬
geistert ausgenommenen dreifachen Sieg -Heil.

Httlergruß bei -er Stadtverwaltung
Nachdem für ben Bereich -er babischen staat»

lichen Behörden und Anstalten , ber staatlichen
Betriebe und ber Betriebe mit Staatsbeteiligung
die Einführung des HitlergrutzeS ^Erheben beS
rechten Armes ) angeorbnet worben ist , hat ber
Oberbürgermeister auch für - en Bereich ber
Stadtverwaltung eine entsprechende Verfügung
getroffen.

Bei Sodbrennen ■
Magenbesehwerden

100grm
nur 0,75

Tabletten
nur0,70

^arlsruhamWoche'end.
Karlsruh, den 23- Juli 1988.

Dehr geehrber Herr Redagbeer!
Abschluß meiner Ausführunge üwwer

^ cheiwehardter Kreuz muffe heut noch emol
« sL, " ff zrückkomme. Do hawrve nämlich noch

'esle in dere Anglegeheit zugschickt kriegt ,
ganz bfonberer Bedeutung isch , weils

brh,^ t geeignet sei kann , in bie Sach Licht zu
tiJw - Schtammt doch des Briefle net meh un
Ir«^ch^nnicher gls von eme Abkömmling vom
ihMe Ettlinger Scharfrichter. Dem Brief -

sein Name kanne allerdings aus leicht
iräsEssliche Gründ net doher schreiwe. Der be -

" Schreiwer meint mit Bezug usf des
'SähL Scheiwehardt. daß des uff dem
»it "" ekreuz" abgebilbeteBeil die Htnrichtungs-

Mörders bedeutet un des ewefalls in
öj, -§Etein eingrttzte Messer en Mord , odber
^ g-?°rdwaff, e Annahm, die ich meine letschte
hvh.

'"Hrunge jo ewefalls zu Grund glegt ghat

Bricfschreiwer faagt weiter, daß ihm
aus seine ihm zugekommene alte

der z» ' ^iieferunge üwwer den bsondere Fall ,
» an dem Platz im Gefolg ghat hat,

Näheres bekannt fei . Feschtschtehe dät
baß die letscht Hinrichtung uff der Ge -

£ Bulach usfm Gewann „Haibstttcker",
°eg ^ 'Bultcher .Haid" erfolgt sei un zwar durch
Ae Minger Scharfrichter, der der leschte baöi -
vi>rrN " "srichter „mit 'm Beil " gwese sei - Die
Ü" z „? iung sei ewe durchs Beil vollzöge worre
l1 fr » Ereignis dürft allem Anschein nach vor
d»ck̂ ,

" zöstschen Revolution ( 1791) schtattgfunne
r ftft “

.tt Mar aus br Anaahm raus , daß nach
^bde^ düsische Revolution nemme mit ' m Beil,

durch die Köpfmaschin mit dem Name
ß^ Ätine "

( fo gheitze nack dem Erfinder , dem
"Aischen Arzt Guillvttine ) h-ingerichtet

worre isch . Die letschtere Annahm isch m . E.
allerdings trotzdem net ganz schtichhaltich , weil
erschtens die Köpfmaschin gar net so schnell nach
ihrer Erfindung üwerall zu hawwe war . son¬
dern a deszweg , weil noch in Karlsruh am
27. März 1829 uff de Mühlburger Wiese e Hin¬
richtung schtattgfunne hat. die allerdings mit
dem Rischtschwert ausgführt worre isch . Ob
durch en Ettlinger Scharfrichter, isch mr net be¬
kannt.

Daß a dr Ettlinger Scharfrichter net immer
mit'm Beil htngerichtet hat, beweist des heut
noch im Ettlinger Heimatmuseum vorhandene,
große un schwere Richtschwert , en richtischgehen-
der Zweihänder . Die Besucher vom Heimat¬
museum könncs in aller Ruh betrachte ,

's hängt
net allzuhoch an dr Wand, un wer e bißle
Grusle kenne lerne will , der kann jo emol mit
dr Hand üwwer den schwere , kühle und blank -
schimmerndc Schtahl schtreiche . Nkr kann awwer
a schon e Gänsehaut kriege , wenn mr des
Richtschwert nomme so betrachte dut . Der be¬
kannte Ettlinger Heimatforscher Otto Brande !
schreibt in seiner Ausführung in br Zeitschrift
.Badische Hefmat" von 1928, daß mr üwwer des
Richtschivcrt nix Näheres wißt, als lediglich des ,
daßeS demnach in Ettlinge en Scharfrichter
gcwwe hat.

Uffgrund meiner Ausführunge üwwer des
Schetivehardter Kreuz kan, , sch ihm vielleicht en
Fingerzeig gewwe , wenn ich ihm saag , daß die
Ettlinaer Scharfrichter im sogenannte „Gutlent -
haus " in Ettlinge gwohnt hawwe . Ob des Haus,
des also sellemols bie Dicnschtmohnuiig for den
Ettlinger Scharfrichter gwese sei dürft, aller¬
dings heut « och schlecht , isch mir als Karlsruher
net bekannt. Des besagte Ettlinger Richtschwert
soll aus der Zeit anfangs des 17. Jahrhunderts
schlämme. Uff dr Kling isch uff dr Vorderseit e
Bild vonre Hinrichtung zu sehe , während die
Siückseit en Lchpruch mit folgendem Wvrlaut
nffmeist : „Ich komm unb weiß nicht von wann,
ich leb und weiß nicht wie lang , ich fahr und

weiß nicht wohin, wundert mich , daß ich so fröh-
ltch bin". E Zeitlang war des Richtschwert auF
Ettlinge verschwunde un hat sich unner dem
Name „Ettlinger " Richtschwert sogar inemc
Berliner Panoptikum rumgetrtewe . Des Ett¬
linger Heimatmuseum hat üwwrtchens soviel
Jntressantes for den Besucher uffzuweise , daß
mr grad de Karlsruher de Bsuch dringend
empfehle kann . Des nemt jo eim a net Wunder,
wenn mr weiß , daß Ettlinge als Schtadt 699
Jährlen älter isch als Karlsruh un außerdem
uff eme Gelände liegt, uff dem schon römische
Rekrute in grauer Borzeit „langsamer Schritt"
geübt hawwe -

Wenn also nach all meine Ausführunge üwwer
des Kreuz bei Scheiwehardt bis jetzt a noch net
die Ursach von feinere Erschtcllung feschgschtellt
hat werre könne , so hat die Beschprechung in
meine Wochcbrief doch allerhand, un im Inter¬
esse der Heimatkunde erfreuliche, Anteilnahme
im Leserkreis vom Tagblatt in Karlsruh un dr
weitere Umgebung gfunne, daß dodrburch schon
zum Ausdruck kommt , mit was for eme Inter¬
esse dcrartichc Mitteilnnge bei br Bevölkerung
nffgnomme werre . Derartiche Zeuge lang-
entschwundcncr Zcite finde beim Antreffc in dr
Natur dann a e ganz annnere Würdichnng un
Beachtung, daß mr also schon dodrdurch Dank
fühlt für die Bemühung , bie mr dere Anglege -
hett hat angcdethe lasse . Noch meh hat michs
awwer gfreui, daß grad die verehrlichc Leser nn
Leserinne vom Tagblatt un zwar sowohl dr
einfache Man » , als dr Wissenschaftler , sich so er¬
freulich um die Behandlung der Sach aiignvmme
hawwe . E Zeiche. wie in geischticher Beziehung
unser Tagblatt e Band bildet, des «ns Tan -
blattlcser alle mitenanner verbindet, des Ge¬
danke anregt un zum Ausdruck bringt , die unser
aller Interesse erwecke . Un so wolle mrs a in
Zukunft mitenanner halte-

*
Die letscht Woch hat 's intimschte Karlsruh

im Südsunk e ganz bsondere Würdichnng

gfunne, indem e paar der hervorschtechenbschte
Vertreter Karlsruher Brigantentums am Mi¬
krophon unser edle un wohlklingende Mudder -
schprooch in de Aether nausgsenbt hawwe. Die
Darbietunge hawwe grad e ganze Schtund ge¬
dauert un weils e bißle allzuviel Prosa war .
ivär wennicher mehr gwese. Uewwer bie Güte
des Dargcbotene laßt sich keine Einwendung
erhcwe , dodrfor bürgt schon br Name vgn un-
serm Ortsklasfiker „Romeo"

, dann der Kolleg
„Dtntemüllcr " ldem sei -.Fußballschpiel " mir
sehr gut gfalle hat) . Dann die Südschtadt-
inbianer , 's Kögeles, mit ihre gsangliche Dar¬
bietunge, die uff dem Gebiet der Humorischtich
de Vogel abgschosse henn, nemmt eim net Wun¬
der un dr hervorragende Sänger Karlheinz
Löser isch e Kloß for sich, braucht eim awwer
ewefalls net zu wundere, wenn mr weiß , daß er
des Singe sogar glernt hat , was mr net von
allene Sänger saage kann . Die noch mit-
wtrkcnde Ellen Schivab - Schneiber isch mr uufm
Gebiet der Karlsruher Dialektik e unbekannte
Größe, hat awwer ihr Sach recht brav gmacht,
blooß sollte die Dichter von dem Vorgetragene
net so laut schreie , daß mr net immer an de
Radio renne mnß nm die Lautschtärktc je nach
dem Vortragende zu reguliere . Manchem der
Schprccher war ber Rnndfunk noch ebbes Un -
gwohntes tut hatten, zur Ermüdung Ver¬
anlassung geivive, was a dem Vortrag zum
Noochdeil war . Dr Schmittheniicr, als
Funkhnusdichtcr un „besserer " Brigant , war
Widder emol in sein, bsondere Fahrwasser un in
Anlehnung an e annerc Hörglegchctt von ihm ,
möcht ich ihm a zurufe : „Mir isch

's als ob ich
die Händ umS Haupt dir schlagen sollt". Aus
Freud natürlich, selbschtvcrschtänblich, un damit
kei MißverschtändniS uffkommt .

Mit viel Grieß !
Ihne Ihr ergeweuschtcr

Limptizius Gäusscdderlc .
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Ausschmückung der Stadikirche
Aus Anlaß der am Sonntag stattfinLendcu

Einführung des Landesbischoss hat die Evangl.
Stadtkirche im Laufe des Samstag eine
-würdige Ausschmückung erhalten . Bor der
Kirche wehen von den Fahnenmasten die
Kirchenslagge »' lblaues Kreuz auf weißem Un¬
tergründe ) , die sechs hohen Säulen des Kirchen¬
portals wurden mit lang herabwallenden Gir¬
landen und Taunengrün ausgeschmückt, rund
um den Treppenhau haben einige Dutzend Lor¬
beerbäume aus Karlsruher Gärtnereien Auf¬
stellung gefunden . Auch der unmittelbare
Eingang der Stadtkirche und das Innere der
Kirche selbst wurde mit frischem, grünem Tan¬
nenreisig ausstaffiert . Zu beiden Seiten des
Adolf-Hitler - Platzes und entlang der Kaiser¬
straße wurden am Fretag Fahnenmasten auf¬
geschlagen, von denen Reichs - und Hakenkreuz -
slaggen wehen , ebenso bemerkt man dazwischen
erstmals die großen Kirchenflaggen .

Aus Beruf und FamMe .
Dresdner Bank, Filiale Karlsruhe . Herr

Direktor Hans v. Schlebrügge wurde zum Leiter
der Dresdner Bank Filiale Mannheim ernannt .Als sein Nachfolger übernimmt Herr Direktor
Günther Laöisch gemeinsam mit Herrn Direktor
Putzel die Leitung der Filiale Karlsruhe .

Jahresversammlung -er
lichttechnischen Gesellschaft .
Am Samstag vormittag fand in der Techn .

Hochschule unter her Leitung von Professor
Dr . Teichmüller die zwölfte Jahresversamm¬
lung der südwestdeutschen lichttechnischen Ge¬
sellschaft e . B . statt. Als Vertreter des Unter¬
richtsministeriums war der Leiter der Hoch¬
schulabteilung in diesem Ministerium , Mini¬
sterialrat Dr . Eugen F e h r I e , zugegen . Pro¬
fessor Dr . Teich müller gab den Tätigkeits¬
bericht der Gesellschaft, der eng verbunden ist
mit den Arbeiten des Instituts . Im Mittel¬
punkt *«i Tagung stand ein Vortrag von Dr .
Weig « l , Karlsruhe , über „Die Licht¬
technik der Bühne ". Der äußerst inter¬
essant« Bortrag wurde mit lebhaftem Beifall
ausgenommen. Nachmittags wurde den Teil¬
nehmer» im Staatstheater die praktische Aus¬
wirkung des am Vormittag über die Bühnen¬
beleuchtung Gehörte gezeigt.

Fröhlich « Musik
im Stu-euteuhaus .

Mit einem sehr anziehenden Programm vor¬
nehm heiterer Instrumental -Musik wartete der
Studentendienst in seinem letzten Konzert aus.Hatte die Veranstaltung vielleicht auch ein
wenig unter der „Ungunst" der Witterung zuleiden, die diese Hochsommertage zu begleiten
pflegt, so ist andererseits zu berücksichtigen, daß
diese rührige Orchester -Vereinigung nicht wie
andere ein sozusagen .Fitzendes" Programm
Jahr und Tag zur Verfügung hat. Vielmehr
bedeutet es schon mehr eine Sisyphus -Arbett sürden langjährigen Leiter , den Akad . Musikdirek¬
tor Professor Casstmir . mit jeweils durchden Hochschulwechsel der Studierenden bedingtem
Spielermaterial von stets wechselnden Kräften
zu arbeiten . Und die zahlreichen studentischen
Verpflichtungen zudem , die vom regelmäßigenund zünftigen Proben abziehen . stellen die höch¬
sten Anforderungen an die Langmut und Uner¬
müdlichkeit in dem schweren und so uneigen¬
nützig ausgeübten Amt. Jnsolgedeffen kann
man diese Konzerte nicht nach Gutdünken in die
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passendste Zeit legen . Es mutz indessen das Ver¬
trauen Professor Cassimirs nicht wenig stärken ,
daß er dennoch sehr willige Kunstjünger zu den
Höhen der Musen führen kann und zur Unter¬
stützung einen Spielerstab um sich hat von >best -
klingenden Namen wie z . B . Gertrud Jösel und
Herrn Kammervirtuos Schied , ferner die
Herren Rieth , Lakner , Maybach u . a . So kamen
denn wirklich sehr bemerkenswerte interpreta -
torischc Leistungen heraus , zumal z . . von
seltener gehörten Werken: eine Schubert-Ouver¬
türe , Länderische Tänze von Mozart und Beet¬
hoven , sinfonische Sätze von Schubert und der
Morgenblätter -Walzer von I . Strauß . Das
Orchester erwies sich als eine überaus elastische ,
klanglich vortrefflich frische und rhythmisch uach-
drucksame Vereinigung , der man noch viele
solche schöne innere Erfolge wünschen kann . In
Haydns D -Dur - Klavierkonzert wirkte solistisch
Herr Stuö . math . Paul Mann -Pforzheim mit,ein Schüler Röhmeyers . Er bewältigte seine
interessante Aufgabe mit einer überlegenen
vianistischen Fertigkeit und einer gereiften
Musikalität , die sich auch namentlich noch in der
Wiedergabe der Kadenzen lMerkel) sehr befrie¬
digend erschloß. Wie sämtliche Mitwirkende ,konnte neben dem umsichtig führenden Diri¬
genten auch Paul Mann lebhaften Beifall mit
Recht entgegennehmen, hatte er doch auch die
Tuttistellen und die Bläser -Partien in den
übrigen Darbietungen auf dem Klavier groß¬
zügig mitübernommen . Dr . H.* .

Zum Gesangsabend Bü rg-Stein mann . Die
zweite Abteilung des letzten Stipendien -
Konzerts des Munzschen Konservato -
r i u m s vermittelte neben den bereits neulich in
der ersten Abteilung gewürdigten Sängerinnender bekannten Gesangsschule noch Proben ver¬
schiedener jüngerer Kräfte . Genannt seien von
den Damen noch Käthe Philipp und A . Unge¬
heuer , sowie Martha Eden. Die anderen traten
bereits neulich bemerkenswert hervor und
wollen sich mit einem Gesamtlob begnügen. Von
den Herren seien erwähnt Alwin Born und
Cuno Maier . Die Leistungen bestätigten die
Eindrücke von neulich und lassen schöne Erfolge
für die Zukunft erhoffen. Die beiden feinen
Chöre des einheimischen Komponisten Ludwig
Banmann ergänzten das wiederum vielseitige
Programm des damit vorläufig letzten Abends
zum Besten der Studienbeihilfe für unbemittelte
Musikschüler . ch.

Fahrraddiebstähle.
Im Laufe des Freitag wurden in HiesigerStadt mehrere unverschlossen aufgestellte Herren -

und Damenfährräder und ein Geschäftsrad von
unbekannten Tätern entwendet.

*
Mehrere Kraftwagenführer wurden wegen

Rauch- und Geräuschbelästigungzur Anzeige ge¬
bracht . In der Rovert -Wagner -Allee wurden
bei einer Stoppkontrolle 10 Fahrer von Kraft¬rädern gebührenpflichtig verwarnt , weil sie die
vorgeschriebene Fahrgeschwindigkeit überschritten
hatten.

Zusammenstoß. Am 21 . Juli um 13,50 Uhrerfolgte in der Karlstraße ein Zusammenstoß
zwischen zwei Personenkraftwagen, wodurchbeide Wagen stark beschädigt wurden . Personen
kamen nicht zu Schaden.

Blitzschlag. Am Donnerstag gegen 20M Uhr
schlug der Blitz in ein Anwesen in Karlsruhe -
Bulach ein ohne zu zünden. Personen wurden
nicht verletzt . Es entstand ein geringer Ge-
bäudcschaden , der durch Versicherung gedeckt ist .

Spende zur nationalen Arbeit. Von der Be¬
triebszelle der Firma P f a n n k u ch , E . m. b . H.

L Co . , Karlsruhe, wurde — als Ergebnis der
von ihr veranstalteten Sammlung der „Freiwilli¬
gen Spende zur Förderung der nationalen Ar¬
beit" die Summe von 699.50 RM . an das Finanz¬
amt Karlsruhe abgeführi. Die Betriebszelle der
Firma in Pforzheim wird in gleicher Weife eine
Sammlung durchführen und den Betrag dem
Finanzamt Pforzheim zur Verfügung stellen .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Das südwestliche Hoch schiebt langsam einen
Ausläufer nach dem Festland vor , so daß das sehr
warme Wetter andauern wird.

Wetterausstchten für Sonntag, 23. Juli 1933 :
Meist heiter und sehr warm , zeitweise schwül .
Vereinzelte Gewitter .

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik.
Wittcrungsaussichten für Montag : Keine

Aenderung der bestehenden Wetterlage abzu¬
sehen.

Waffertemperaturen früh 8 Uhr:
Rhein bei Rappenwört 19 Grad .
Rappenwört (Badebecken ) 20 Grad .
Rheinwasserstände , morgens 6 Uhr.

W- Idshut . 21 . Juli : 384 cm : 22 Juli : 87g cm .
Rbeiufelde « , 21. Juli : 358 cm : 22 . Juli : 354 cm .
Rbeiuwetler , 21 . Juli : + 19 ent ; 22. Juli : + 22 cm .
Breisach. 21 . Juli : 298 cm : 22. Juli : 392 cm .
Kehl. 21 . Juli : 393 cm : 22 . Juli : 388 cm .
Maxau , 21. Juli : 585 cm , mittags 12 Uhr : 582 cm ,

abends 8 Uhr : 579 cm : 22. Juli 573 cm .
Maunheim , 21 . Juli : 495 cm : 22 . Juli : 479 cm .
Eaub , 21. Juli : 334 cm .

Standesbuch-Auszüge.
Todesfälle und Bcerdiguugszeiteu . 20. Juli : Otto

Dudenhöfer , Landwirt , ledig, alt 18 Jahre .
(Rülzheim . ) — 21. Juli : Helene Schmitt , alt
78 Jahre , Ehefrau von Karl Schmitt . Stcllwerks -
meister. Beerdigung am 24. Juli , 13 .80 Uhr . Adolf,alt 7 Jahre , Batcr Friedrich E m n e 1 , Schloster. Be¬
erdigung am 24. Juli , 15 Uhr , in Mühlburg . —
22. Juli : Adolf Jäger , Privatmann , Witwer , alt
87 Jahre . Beerdigung am 24. Juli , 14 .80 Uhr.

Veranftattungen-
Sommeropcrctte . Es sei nochmals darauf aufmerk¬

sam gemacht, datz heute abend die Vorstellung bereits
19 .30 Uhr beginnt . Zur Aufführung gelangt , vielen
Wünschen entsprechend, die erfolgreiche Operette „ Das
Land des Lächelns" von Lehar . Die immer gern ge¬
hörten Melodien dürften nicht verfehlen , der Vor¬
stellung viel« Besucher zuzuführen .

Kinderfest . Sonntag , den 28 . Juli , nachmittags
ViS Uhr , veranstalten die Jungscharen der Südstadt
zugunsten der Ferienhilfe ein grobes Kinderfest auf
dem Spielplatz beim log . Blockhüttle im Durlacher
Wald , fünf Minuten hinter dem Wasserwerk. DaS
Fest ist in jeder Hinsicht bestens vorbereitet und ver¬
spricht , wie in früheren Jahren , ein rechtes Volksfest
zu werden. Abgesehen von der bekannten und be¬
liebten Musikkapelle Daxlanben wird das Programm
restlos von Kindern bestritten . Es liegt darin der be¬
sondere Reiz dieses Festes . Eine gutgeschulte Turner¬
riege unter Leitung von Hauptlehrer Kleiber zeigt ihr
Können . Die flinken Güdstadtmädchen hringen ent¬
zückende Reigen , begleitet von dem berühmten Ban -
donlumspieler Herrn Schehr . Ein starkes Kinder¬
orchester mit etwa 50 Spielern spielt und singt Wald-
und Wanderlieder .

Neues vom FKm. #
Die Schanbnrg zeigt heute einen neuen

sprachigen Tonfilm , der besondere Beachtung tt**®
Helen Hanes , die größte Charakterdarstellers ^amerikanischen Bühne , erscheint damit zum „jf.auf der Leinwand und gestaltet ein ganzes
leben non der strahlenden Jugend eines
Mädchens bis zum greisenhaften Zerfall einer
Eine Leistung , wie man stc im Tonfilm übe>»^
noch » ich- gesehen hat , u » d die zum Mir<rlcben 8* ^Auch das Beiprogramm ist diesmal wieder best" .
vielseitig und amüsant . Steht doch in dcsien
wieder ein ganz vorzüglicher neuer Zweiakter ^den hier so beliebten Komikern Dick- und Tool
wahre Lachsalven hervorbringt .

MrntiicheNachrichten
Ernennungen , Versetzungen, Zuruhesetzunsi ^

der planmäßige « Beamten . ^Ans dem Bereich des MintftcrinmS des ShtU»&
Unterrichts «ab der Justiz .

Abteilung Justiz . j .Wieder planmäßig angcstelli : . Justizsekretär *• jj
Friedrich Rieg als Justizsekretär beim A®
Eengcnbach.

Ernannt : Kanzleiassistent Richard Siluf ®
Amtsgericht Heidelberg zum Kanzleikekretär .
afsistentin Wilhclmine Friedrich beim Lands
Mannbcim zur Kanzleäekretärin , di« Kanzleis«"'

^
Hermann Klee und Wilhelm Heiß bei den
an statten in Mannheim zu Kanzleiassiftentcn,
notnvistin Else Hosmann beim Landgericht
ruhe zur Kanzlciasststentin , Hausmeister Karl FSt »
bei den Strafanstalten in Freiburg zum Aufsed " ^ .

Zur Ruhe g«setzt ans Antrag : Kanzleisekretär
"

dinand Fischer beim Amtsgericht Kehl. m
Uebertritt in de« Ruhestand krast Gesetze « : j<

Ludwig Schmiedcrer bei de» Strafanstalt ^
Freibuna auf 1. September 1933, Justizoberstt \
Alfred Grab beim Notariat Rastatt und Over ^
scher Ludwig Zieger bei den Strafanstalten
Bruchsal auf 1 . Oktober 1938.

Gestorben : Justizassistent Erich Brockmann *
Oberlandesgericht .

Finanz - und Wirtschaftsminifterin « .
Ernannt : Domänenrat Rudolf Wetzler in W>

Baden zum Oberdomänenrat . j
Im Bereich des Landesarbeitsamts Süüweftsenö ^ !̂ ,
wurde aus Grund des Gesetzes zur Wiederhcrst̂ s
des Berufsbeamtentums aus dem Dienste entlassB ü h l e r , stell » . Arbeitsamtsdirektor , zuletzt

"
Vorsitzender des Arbeitsamts Heidelberg.
Rösch , stellv,. Arbeitsamtsdirektor , zuletzt stellö ~
sitzender des Arbeitsamts Lörrach.

Ans de« Bereich des Minifterinms des
I « den Rnbestand »ersetzt : Polizeisekretär Ä >>

Bauer bei der Polizeidirektion Baden -Baden : r
zeisekretär Karl G a l m beim Polizeipräsidium
heim : Gcndarmerieoberwachtmeister Wilhelm J ! *
Diebesheim : Polizeihauptwachtmcister Jakob 514 ’
Hardt heim Polizeipräsidium Mannheim .

^agesanzeigev
Sonntag , de« r » . Juli i »zs . .

Sommeroperette (KonzerthanS ) : W.gg—zü-30 E
„DaS Land des Lächelns". ,

Stadtgarten : 11—12. 15 Uhr : Morgenkonzert : 15 .30
20 Uhr : Konzert« des Neuen Philharmom

"
Orchesters .

Ausstellung - - »üb LaudeSgrmerbedalle : Badische *
schau .

Stadt . Festhalle : 20 Uhr : Gemeindeabend an!”
der Amtseinführung des Landesbischofs.

Naturtheater Durlach : 18 Uhr : „ Himmelstürmee
'

BolkSschausptel Oetigheim : 14 Uhr : Wilhelm
Garteurestauraut Felseneck : 19 Uhr : Konzert.
Stadtgarte «resta« ra »t : Tanzunterhaltung . ^
Bund hirnvcrlctztcr Krieg« : 10 Uhr : BcrsaM»"

im Kasse « Nomack .
Durlacher Wald — Blockhüttle : UV, Uhr :

Waldfeft .

Weih -Mer - as ersrifchen - fke
Gekränk im Sommer

Ausschank st eilen : Kaiserhos. am Adolf -Httler -Platz : Alte
Brauerei Hoepfuer , Berkehrslokal der NSDAP . (Ortsgruppe
Hochsch. ) : Burghof , Karl -Wilhelmstr . : Gold . Kreuz, b. ö. Hauptv . :Rote Tauhe , Kriegsstr . 378 : Georg -Friedrich . Ecke Gerwig » u .Ga .-Friebrichst . : Blum «. Zirkel 28 : Caf« Grü « . Baum . Kaiserstr .s

Äoepsner-Brä »
Die Steinkreuze .

Bezugnehmend auf Gänssedderles letzte
Sonntagsbriefe , in denen das intereffante Ka¬
pitel der Steinkreuze angeschnitten wurde, darf
ich vielleicht ergänzend erwähnen, datz die nähere
Umgebung von Karlsruhe noch mehrere solcher
ehrwürdiger Denkmale aus längst vergangenenJahrhunderten aufweist . Bekannt sind ja die
schönen Steinkreuzgruppen mit ihren Sagen in
Knielingen und beim Friedhof in Ettlingen .Weitere Steinkreuze habe ich bei meinen Wan¬
derungen gefunden an der Straße Thomashof—Durlach, ferner an der Straße Durlach—Wol¬
fartsweier , unmittelbar vor dem Ortseingangdes Dorfes . In Hohenwettersbach ist eines inder ' Böschungsmauer der Straße , gegenüberdem Gasthaus zur Hochburg eingemauert, und
daher nicht so leicht zu erkennen. Zwei weitere
Kreuze finden wir in Malsch und eines an dem
Waldweg Spinnerei —Busenbach . Ein weiteres
Kreuz jüngeren Datums soll , wie mir mitgeteiltwurde, im Rheinwalb bei Knielingen, Gewann
Leimgrubengrund, vorhanden sein und die Stelle
bezeichnen, an der zwei Knielinger Kinder er¬
trunken sind. Vielleicht darf bei dieser Gelegen¬heit auch auf einen alten Denkstein hingewiesenwerden, der , wenn auch kein Kreuz, doch für
manchen Karlsruher Wanderer von Interessesein bürste, es ist der Tote Mannstein am
Graf -Rhenaweg bei der Mündung des Moos -
albtales . Es scheint ein alter Grenz- bezw . Ge¬
markungsstein zu sein und trägt , wenn ich michrecht erinnere , auf seiner Rückseite die Jahres¬zahl 1572 : aus der Vorderseite ist der Tod mit
der Sanduhr dargestellt, umgeben von der ver¬witterten Inschrift : „Von alters her zum TotenMann , bin ich von der Stadt Ettlingen ge¬nannt ." Der Sage nach soll hier ein Mannbeim Ausheben von Rabennestern zu Tode ge¬stürzt sein. Der Hohlweg , der hier den Berghinan nach Schöllbronn führt , wird als alte
Römerstraße angcsprochen .

Was aber das im Scheibenhardter Wald er¬wähnte Steinkreuz betrifft, so ist hier vor allem
die eigenartige Zusammenstellung von Stein -
treuz und Christuskreuz ausfallend. Auch hier¬

über weiß der Volksmund zu berichten : Nachder Ermordung jenes unglücklichen Bürger¬meisters soll sein Geist keine Ruhe gefunden
haben und an der Unglücksstelle nächtlicherWeile umhergeirrt sein. Leute , die diesen Weggingen, sollen ihn gesehen und in nicht geringen
Schrecken versetzt worden sein , so daß dieseStraße , die damals ein vielbegangener Ver¬
bindungsweg zwischen Ettlingen einerseits und
Bulach—Mühlbnrg andererseits war (Karlsruhewar damals noch nicht, denn das später er¬
richtete Kruzifix weist die Jahreszahl 1726 auf ,der Bürgermeister kann also nicht die hiesigeSparkasie besucht haben) , bald ängstlich gemiedenwar . Um nun zwischen den genannten OrtenHandel und Verkehr wieder in Fluß zu brin¬
gen , sah man sich genötigt, diesem Geisterspukein Ende zu bereiten, was man durch Erstel¬lung eines Kruzifixes zu erreichen suchte ( 1726) .Tatsächlich wurde dadurch der Geist gebanntund ist hinfort nicht mehr erschienen . Sv stehenhier Steinkreuz und Kruzifix auf einer Stellevereint und geben unserer durch moderne Kul¬tur und Technik so nüchtern gewordenen ZeitKunde von altem Volksglauben und Volks¬brauch früherer Jahrhunderte .

P . N. , Hauptlehrer .
Aorckplatzkönnte der namenlose Play benannt werden,in welchem sich Aorckstraße , Weinbrennerstraßeund Weltzienstraße sechsfach schneiden. Für die¬sen einige Wünsche :

1 . Zurzeit wird er aufgegraben. Dies wäredie beste Gelegenheit, eine weithin sichtbareUhr aufzustellen und eine kleine Grün¬anlage mit Bänken anzulegen. Nebenbei ge¬sagt , die schwierigen und wechselnden Ueber-gänge durch die langwierigen Grabungen soll¬ten in ganzer Länge durch breite Bretter begeh¬barer gemacht werden, jetzt muß man herum¬stolpern, bis man die Bretter in der Mittefindet.
2. Die sechs Straßenkreuzungen tragen nurdie drei Namen der über den Platz in Gedan¬

ken durchgeführtcn Straßen . Sie werden oftverwechselt , weil sie wie sechs eigene Straßen

aussehen. Es wäre deshalb deutlicher , den drei
Fortsetzungen eigene Namen zu geben . Zum
Beispiel: die südliche Aorckstratze werde
Schwimmschulstrabe , in Erinnerung an ihren
früheren , so volkstümlich gewesenen Namen
Schwimmschulweg — Karlsruhe hat ja noch so
wenig Geschichtliches aufzuweisen — ; die nörd¬
liche Weltzienstraße werde Grillparzerstraße alsdas südliche Stück der noch leeren Straße die¬
ses Namens : dann bildet die Weinbrennerstraßedie durchlaufende Linie und Namensgrenze fürdie Querstraße , ihr Ausgangsplatz bei derSchiller-, Kriegs - und Gartenstraße , — ebenfalls
noch namenlos — könnte dann als Wein¬
brennerplatz den großen Baumeister unsererStadt aufs neue ehren. T . L.

Straßenbahnwünsche .
An manchen Wagen sind die farbigenSchilder durch weiße erseht, dabei die Seiten¬

schilder ganz entfernt worden, ohne daß dieNummern deutlicher geworben wären . Die
Schaffner werden davon erzählen können , daß
sie jetzt häufiger als früher gefragt werden, was
für eine Linie das ist . Will man ändern , so
soll es eine Verbesserung für die Fahrgäste sein .Besser wäre : 1. vornen über den jetzigen ein
grober Schild mit dreimal so großer Zahl aufdem farbigen Grund : 2. an die Seite neben der
Einsteigtür in Gesichtshöhe großer Nummern¬
schild mit der Farbe . Die Nummern , die manin die Anzeigenhalter am Fenster versuchsweise
steckte, waren zu undeutlich . 3 . Diesen Seiten¬
schild auch an die Anhängewagen bei den regel¬
mäßigen Fällen . Je sichtbarer die Nummern
und Farben sind , desto besser . L.

Raubticrübersälle im Stadtgarten .
Seit langen Jahren schätze ich den Stadtgartenals eine Stätte der Ruhe und Erholung . Wie

gemütlich ist doch immer ein Kaffeestündchen am
Schwarzwaldhaus ! Leider wird in der letztenZeit dieses Vergnügen beeinträchtigt durch diedort stattfindenden Löwendressuren . Geht es
denn nicht ohne dies nervenaufpeitschendc Schau¬
spiel ? Die beiden kürzlich stattgefundenenRanbtierüüerfälle haben doch deutlich genug die

¥Unberechenbarkeit dieser Bestien gezeigt
bange jedes Mal um den sympathischen
bündiger und freue mich , wenn die Dresin
zu Ende sind . Daß durch diese BorfühE ^ i
die Besucherzahl des Stadtgartens gest^Awird , ist doch wohl kaum anzunehmen. fyjdenke, baß man derartig« Vorstellungen
dem Zirkus überlasten kann, um dadurch ^den Stadtgarten zu einem Ort der Rn« q,machen. P- '

Eine Anregung zur Berwertuug alter
Kartoffel « .

In tausenden von Kellern der städtischen
völkerung liegen noch kleinere oder 8* 7-yiMengen Kartoffeln, die der schon Anfang ,.

< (>in reichem Maße und sehr billig aus
kommenben Frühkartoffel wegen , vielfach
schmäht werden.

Manche Hausfrau hat unter der ärmeren .,^
völkerung Abnehmer für die „alten " Kartao
aber manch anderer Hausfrau bietet st»>
keine Gelegenheit, sie möchte die Kartosfe ^ $
auch nicht in den Dreckeimer werfen, urn 0dieserhalb schief angesehen zu werden s><die Kartoffeln lieber soweit verfaule » ,niemand mehr sür brauchbar erklären karw ',^Hier könnte leicht für alle Teile eine "
digendc Lösung gefunden werden. ,Am Müllabholungstage stellt die
Hausfrau neben den Dreckeimer ein,Kv ^mit den alten noch brauchbaren Kartofseln - -J
ter dem Müllwagen fährt ein Kastenlvagen ^ck
Aufnahme der Kartoffeln , die dann
Tage an bestimmten Stellen und zu bestl "'
Zeiten gegen eine geringe Gebühr, die
weisen Deckung der Kosten für die Steuun » stö
Kastenwagens dient, zum Teil als Eßk» ) ^ jfid
zum Teil als Futterkartosfel (für Sw
Hasen , Hühner usw . ) abgegeben werden , «m

Wenn weiter nichts erreicht werden:
als daß das wichtige Nahrungsmittel
restlos zu Speise, ober Futterzwecken SdJdnng findet, wäre eine Befolgung " c

a z"
regung zu begrüßen. Die Durchführun ^ i»
nächst in einem Stadtviertel würde K.
destens empfehlen .
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Vorschau auf das Deutsche Turnfest .

Karlsruhes Turner in Stuttgart .
Der Turnbezirk Karlsruhe

" ktive Altersturner nach
M Donnerstag abend zu

entsendet 8 0
Stuttgart , die
dem großen-vynus -ixuuH wyvuv flu wem

^ eteranenturnen antreten werden . Während
0 00 Fcstzugst eiInehmer im Festzug

160 000 marschieren, werden 2000 Turner
" nd Turnerinnen an den Massenfreiübun-
8«n und Chorfosttanz der 72 000 am Sonntag
lerlnehmen . Ansgesamt wird der Turnbezirk
Karlsruhe mit 5 0 0 0 Tu r n f e st f a h r e r n ver¬
beten sein, eine Teilnehmerzahl , die bis jetzt
"°ch nicht erreicht werden konnte.

An den einzelnen Wettkampfarten wird eine
Auserlesene Schar erprobter Wettkämpfer die
^rereinsfarben des Turnbezirks Karlsruhe ver¬
fielen . Um bei dem Kleinkaliberschießen anzu-
m»«en , seien hier besonders die beiden Schützen¬
könige Friedrich Mtnola und Fritz Pötsch
benannt, die im Karlsruher Schießsport eine
^koße Rolle spielen . — Am Wettsechten in Flo¬
rett und Degen nimmt der Badische Meister
enortoluzzi teil , außerdem im Florettivctt -
skchten die bekannten Vertreter des Fechtsports
l ' uiMt und die Damen Mecklenburg ,
Schaufler und Kahl . — Am Schwimmen
^uben sehr gute Aussichten auf Sieg die KTV .
V Schwimmer Ernöwein in 200 und ZOO
Mieter Brustschwimmen, Dill in 300 Meter
Seitenschwimmen , B u r st e r und Leber -
"kann in 100 und 200 Meter Brustschwimmen.
77 Am F a u stb a l l s p i e l um die deutsche
Krrnermeisterschast haben die beiden Bad .
Aceister -Mannschast des MTV - Karlsruhe und
die Turner -Mannschaft über 40 Jahre des KTV .
^ gegen die Mannschaften der Turner und
Furnerinnen aus Pommern , Provinz Sachsen,
Westfalen -Lippe und Bayern anzutreten . Aber
uuch in den turnerischen Wettkämpfen ist die
Vertretung eine sehr gute . Im volkstümlichen
Fünfkampf treten die bekannten Meister ihres
'wches G l a s st e t t e r . Tv . Ettlingen , KulI -
Z,ann und Rothe , MTB . Karlsruhe , und

e r k l e und Hocker , KTB . 46, an . Am
Fünfkampf, Aeltere , 1 . Abtlg ., ist Volk , MTV .
Karlsruhe , und Troll . RBT u . Spv ., vertreten
und im Fünfkampf , Aeltere , 2. Abtlg . , haben
» anöhäußer , Gei st Hardt , Reiß Hauer
ünö Kutterer vom KTV . 46 gute Aussichten
aus Sieg . Als Einzelkämpfer werden im Kugel¬
festen Kullmann , MTV - Karlsruhe , und
Fier kl e , KTV . 46 . und im 10 000 Meter -Lauf
W i r t h, der bekannte Meisterläufer vom RBT .
und Spv . um Sieg und Eichenkranz in die
« ampfbahn treten . Der Zwölfkampf , der schwie¬
ligste turnerische Kampf überhaupt, der aber
auch als Aöealkampf des Turners zu betrachten
üt . sieht 6 Vertreter des Turnbezirks Karlsruhe
üu Kampfe und zwar sind es hier die Besten ,
vre entsendet werden konnten , nämlich Becker ,

Berghausen , Weißt nger und A r h e i ö t,
<bd . Durlach , Hanauer, . Betscher und
§ 0 1z . KTB . 46 , und im Zwölfkampf Aeltere
ivc ä u l e Tv . Durlach . — Auch die Turnerinnen
wollen den Turnern nicht nachstehen und so fin-

wir die Turnerin Stichling , MTV .
Karlsruhe , und die Turnerinnen Mösch ,« äusler und Billing , KTV . 46 . und im
deräte -Siebenkampf die Turnerinnen Märg¬
st r a nö e r, Tv . Linkcnheim, und Weiler , Tv .
^ urlach , mit glänzenden Aussichten und hoff-
Ungsfreudig im Wettstreit um den schlichten^ 'chenkranz . Sdl .

Turnsefl-Dorschau .
W00 greifen nach dem Siegerfranz .

Alle Sportarten vertreten .
>« rnd«n Widerhall, den
>erall in deutschen Lan -

in gleichem Maße auch

. Mit dom sich ständig st
15 . Deutsche Turnfest

M gefunden hat , wächst . . . „_ . . ... _ _ _
^knieilnahme, die den sich im Rahmen der viel-

Utaltigen Geschehnisse des Festes abspielenden
Wettkämpfen , die vom 27.—29. Juli stattfinden ,
^ tSegengebrächt wirb. Hat stch bas Gesicht der
Mttkämpfe auf dem Deutschen Turnfest im Lauf«
?fr Jahr« auch mehr gewandelt, in einem sind sich
. w Turnfeste treu geblieben. Bei aller Beachtung
, ab Wertschätzung, die man den später hinzugetre -
R?en Uebnngszweigen wie Schwimmen, Fechten ,
lrrngen . Spielen ufw . entgegenbringt, das A undu der Deutschen Turnfeste sind

die Mehrkämpfe .
. Längst ist aus dem einfachenDreikampf früherer
futscher Turnfeste eine Reihe von Mehrkämpfen
»eworden . In Stuttgart werden es nicht weniger
v.:

* neben sein , die stch in zwei Gruppen scheiden,
ä-k.

^ Lauf- , Wurf- und Sprnngübungen Le¬
ihenden , volkstümlichen Mehrkämpfe und die
- .̂ . Geräte - und Bolksturnnbnngen bestehenden ,
^ wischten Mehrkämpfe . An volkstümlichen Mehr -
ampfen gibt cs einen Fünfkampf für Männer,

Mt drei Altersklassen ansgetragen wird, und
..Vierkampf für Frauen. Als gemischte

Ts^hrkämpfe sind ein Männer- Zroölfkanps in
Altersklassen , ein Neunkampf sür Aeltere

-JT* 40 Jahre, und ein Frauen-Siebenkamof aus-
Wchrreben. Daneben ist noch ein nur ans Geräte -
^ ahsten bestehender Zehnkampf vorgesehen . Die
^ Währung in früheren , großen Prüfungen oder
ei » - bestehen harter Ausscheidungen , wie sie vor

Wochen in fast allen Teilen des Reiches
^ "fanden , waren die Voraussetzungen für den
^ rrverh der Teilnahmeberechtigung in Stuttgart .
9irs als 9000 Turner und Turnerinnen, genau
iw . auserwählte , werden in bisher nie da -
M >f >ener , breiter Front zu den Mehrkämpfen in

^attgart aufmarschieren , die an einem Tage ab¬

gewickelt werden müssen. Das Turnfest erhält
eine schöne Belebung durch die

Wettkämpfe der Wasserfahrer ,
die erstmalig einen Teil des Deutschen Turnfestes
bilden werden . Die Festbesucher erhalten durch
den Zeltlagerbetrieb der Wasserfahrer zugleich
einen lebendigen Begriff von der zünftigen Ord¬
nung und dem vorbildlichen Gemeinschaftsleben
der Wasserfahrer . Aus allen Teilen unseres
Vaterlandes kommen sie. 140 Mannschaften und
Einzelkämpser . verteilt auf 13 Wettkämpfe , wer¬
den an den Entscheidungen des 27. Juli teil¬
nehmen . .

Die besten Längsstreckenschwimmer und Schnnm -
merinnen 'der DT . sind zum

Turnfest -Dauerschwimmen
versammelt , das in den einzelnen Klassen über
1000—2000 Meter führt. Ein vorbildlich ein¬
gerichteter Sicherheitsdienst wird für reibungs¬
lose Abwicklung sorgen . Daneben gibt es noch
ein umfangreiches Allgemeinprogramm mit zahl¬

reichen Bewerbern, zu denen auch ein Wasserball¬
spiel gehört. Weiterhin gibt es schwimmerische
Mehrkämpfe für Turner und Turnerinnen, die an
die Vielseitigkeit der Teilnehmer höchste Anforde¬
rungen stellen . Die Prüfungen spielen sich auf
der Badeinfel ab , die inmitten des reizvollen
Neckartales bei llntettürkheim liegt . Aus den
vielen Schwimmern der DT . sino in monate -
langen Ausscheidungskämpfen 1260 beiderlei Ge¬
schlechts ansgewählt worden , um stch vom 27. bis
29. Juli zu messen.

Die volkstümlichen Hebungen
des Laufens, Springens , Werfens und Stoßens —
seit Jahn ein wesentlicher Bestandteil des deut¬
schen Turnens — kommen gebührend zu ihrem
Recht. Einzel- und Mannfchaftskämpfe für Män¬
ner und Frauen in den üblichen Bewerben stehen
zur Entscheidung an und werden eine große Zahl
von Turner und Turnerinnen auf den Kampfplatz
bringen. Auch hier konnte die Teilnahme erst nach
Erfüllung einer bestimmten Mindestleistung er¬
langt werden , die bei den Ausscheidungskämpfen
der einzelnen Kreise erzielt werden mußte . Die
riesige , breite Front der DT . -Leichtathleten hat
viele Spitzenkönner hervor,gebracht, so daß man
in Stuttgart nicht nur einen starken Etndrnck der

Ltm den Davispokal .
Sensationell verlief der erste Tag des

^
Davis -

Jnterzonenfinales im Roland -Garros -Stadion
zu Parts . England holte gegen Amerika eine
2 :0-Führung heraus . Austin schlug Ellsworth
Bines leicht 6 : 1, 6 :1, 6 :4 und Pcrry blieb über
Allison mit 6 : 1 , 7 :6, 6 :4 erfolgreich-

Bei schönem Sommcrwetter waren am Frei¬
tag die Tribünen des Tennisstadions Roland
Garros dicht gefüllt . Die Masse erwartete
zwar einen harten Kampf und energischen
Widerstand der Briten , jedoch galten allgemein
die Aankees als Favoriten . Umso nachhaltiger
wirkte dänn die Sensation der amerikanischen
Niederlagen - Das glatte 6 : 1-, 6 : 1-, 6 :4-Resultat ,
mit dem Bunny Austin gegen Bines den ersten
Punkt für England heraushvlte , spricht schon
allein genug . Austin zeigte eines seiner besten
Spiele , er plazierte die Bälle haargenau und
jagte den schwerfällig laufenden laugen Ameri¬
kaner ständig über den Platz. Sein Sieg fand
den stürmischen Beifall des Publikums . Nach
der recht minderwertigen Leistung des vorjähri¬
gen Weltmeisters Bines war auch das zweite
Treffen des Tages nicht gerade erhebend. Alli¬
son spielte nämlich ebenfalls wett unter seiner
sonstigen Form . Zwar zeigte auch Perry keine
Glanzleistungen , aber sein Sieg war doch durch¬
aus verdient -

Das amerikanische Doppelpaar Lott-va« Run
holte am Samstag durch eine« Sieg über Pung -
Hughes einen Punkt auf. so daß der Kampf jetzt
2 : 1 für England steht.

Im Davis -Ausscheidungsspiel zwischen Deutsch¬
land und Irland in Dublin schlug der Kölner
Nourney den Iren Mc . Gurre leicht 6 : 1, 1 :6,
6 :4, 6 :3. Da auch v . Cramm in seinem Kampf
gegen Littleton Rogers mit 6 : 1, 6 :4, 6 :4 siegreich
blieb , kam Deutschland am ersten Tage zu emer
2 :0- Führung -

Die zahlreichen Zuschauer erlebten im ersten
Match des Tages insofern eine Enttäuschung,
als der Ire Mc . Guire ein sehr schwaches Spiel
zeigte . Er war lediglich im zweiten Satz , als
sich der Kölner etwas vorzeitig Ruhe gönnte,
ganz annehmbar .

Weit besseres Tennis wurde im zweiten
Kampf des Tages , der Begegnung zwischen
Gottfried v. Cramm und dem irischen Hünen
Lyttleton Rogers gezeigt . Der Deuttche be¬
stätigte erneut sein großes Können - Er gab
nicht nur keinen Sah ab, sondern war auch wäh¬
rend des ganzen Spieles tonangebend . Sein
rasant schneller Aufschlag war für Rogers trotz
der langen Beine selten zu erreichen. Auch die
flach und haarscharf gespielten Bälle brachten
dem Deutschen viele Punkte ein . Der Sieg
des deutschen Spitzenspielers fand allseitig An¬
erkennung , er entsprach auch in seinem ziffern¬
mäßigen Ergebnis vollkommen den gezeigten
Leistungen.

Mit einem glatten Sieg im Doppel konnte»
am Samstag Cramm-Nourney de» deutsche«
Sieg sicherstellem

Klubkampf im Boxen .
V.f.K. Germania 1890 Stuttgart - Sp .B . Germania Karlsruhe 11 : 8.

Mit der Verpflichtung der Gäste aus dem
Schwabenlande hatte Germania Karlsruhe keinen
schlechten Griff getan. Die Stuttgarter verfügen
über eine Mannschaft , die zäh und verbissen um
Punkt und Sieg zu kämpfen versteht . Aber auch
die Leistungen der Karlsruher sind zu loben. Seit
dem letztmaligen, öffentlichen Auftreten der Mann¬
schaft der Germania hat sich diese gewaltig zu
ihrem Vorteil verändert. Wenn >der Sieg so hoch
zugunsten der Schwaben ausfiel , so muß man be¬
denken , daß in deren Reihen Kämpfer von Namen
und Titel standen . Die Stuttgarter waren Deut¬
scher Meister im DASV . , daher auch der zahlen¬
mäßig Hohe Sieg .

Nach der Begrüßung wird der Ring frei zum
ersten Kampf des Abends im

Fliegengewicht: Pfisterer-Stuttgart — Kopf -
Karlsruhe.

Die erste Runde bringt eine wilde Schlägerei.
Im Verlauf des Kampfes drängen sich beide
Kämpfer im Uebereifer immer^ wieder an die
Seile , sich so selbst am Schlag hindernd . Wäh¬
rend stch der Stuttgarter auf einige unsaubere
Sachen einläßt, und vom Ringrichter auch ver¬
warnt wird, macht stch bei Kopf durch plaziertere
Schläge ein kleines Plus bemerkbar . Gegen
Schluß kommt der Stuttgarter etwas ins Schwim¬
men , und mutz am Ende auch an Kopf Sieg und
Punkte abtreten.

Bantamgewicht: Pfaff -Stuttgart — Seibrrlich-
Karlsruhe.

Die erste Runde zeigt gleich heftigen Nahkampf .
Pfaff boxt etwas überlegter und technisch reifer ,
während Seiberlich noch zeitweise den Eindruck
einer gewissen Ringunerfahrenheit macht. Bei
weiteren Kämpfen wird der Karlsruher sicher noch
eine gute Figur machen . Die allgemeinen, etwas
gefälligere Boxweise des Stuttgarters hilft diesem
zu einem allerdings schwer erkämpften Punktsieg .
Federgewicht : Dreher-Stuttgart . (Deutscher Meister
1933 im D .A .S .B .) — Spiegelhalter -Karlsruhe.
Beide Boxer kommen zu Beginn des Kampfes gut
in Fahrt und absolvieren eine beifällig aus¬
genommen « erste Runde . Spiegelhalter , der noch
Neuling im Boxsport ist , kann auch zu Beginn
der zweiten Runde seinem Gegner noch die
Stange halten. Als aber der Stuttgarter dann
Proben seines Könnens vom Stapel läßt, be¬
ginnt der Einheimische etwas zu wanken . Punkt¬
sieg für Stuttgart .

Leichtgewicht : Herder -Stuttgart — Schmalz -
Karlsruhe.

Schmalz ist den ganzen Kampf über der aggres¬
sivere Boxer, der sein Gegenüber mit harten, kur¬
zen Schwingern zu bearbeiten versteht . Schmalz
landet einen verdienten Punktsieg .

Mittelgewicht: Kübler-Stuttgart — Müller-
Karlsruhe.

Dieser Kampf war wenig schön . Kübler war
durch etwas entschlosseneren Angriff und einige
Treffer im Vorteil . Der Karlsruher muß Sieg
und Punkte an den Gast abtreten.

Halbschwergewicht : Bauer -Stuttgart — Born-
Karlsruhe.

Bauer setzt seinem Gegner , der seinen ersten
Mannschaftskampf bestreitet , gleich in der ersten
Runde zu. Den harten, des öfteren über die
Grenze des Erlaubten gehenden Schlägen des
Stuttgarters weiß der Einheimische brillant Stand
zu halten, muß aber dem Gast doch einen wie¬
derum schmeichelhaften Sieg überlassen .

Leichtgewicht : Strebele -Stuttgart — Hettel-
Karlsruhe.

Dieser Kampf bringt beiderseitigen harten und
intensiven Schlagwechsel . Strebele bestimmt das
Tempo , greift immer gut an , während Hettel
wirkungsvolle Schläge und Schwinger anzübrin-
gen versteht . Beide Kämpfer sind auch am Ende
des Kampfes noch angriffsfrendig aufgelegt, und
teilen sich gerecht in die Punkte .

Schwergewicht : Leiser -Stuttgart — Frick-
Karlsruhe.

In dieser Gewichtsklasse liegt eben noch die
Schwäche 'der Karlsruher Germanen . Ungestümes
Boxen, wenig technische Fertigkeiten und Rasines¬
sen , abwartende Kampfart beider Kämpfer ließen
die für derartige Kämpfe unbedingt erforderliche
Stimmung nicht aufkommen . Leiser schält sich
dank seiner etwas ranmgreifeuderen Boxart als
der etwas Ueberlegene heraus, und kann so sür
seine Farben die letzten Punkte einheimsen .

Man konnte im allgemeinen mit den gezeigten
Kämpfen zufrieden sein . Eine Neuheit,

'
für die

man der Germania unbedingt Lanken muß , sei er¬
wähnt : während der sonst üblichen , langen Pausen
sorgten an diesem Abend die beiden Parterreakro¬
baten Volk und Häußler für die nötige Ver¬
kürzung der Zeit . Ihre Attraktionen wurden bei¬
fällig ausgenommen und bestaunt . F . B.

Breitenarüeiten erhalten, sondern auch manche
Spitzenleistung sehen wird.

Ueberaus umfangreich ist das Programm der
Kampfspiele.

Im Faustball, Fußball. Schlagball, Handb-rll,
Tennis werden DT . - Meister ermittelt. Daneben
wird man Freundschaftsspiele im Schleud -rrball ,
Trommelball. Hockey , Rugby, Barlauf und Ring¬
tennis zu sehen bekommen . Im Handball der
Turner stehen Tg. Stuttgart , Tv. Kettwig- Essen,
Tv . Krefeld - Oppum , Eßlinger Tsv ., Tv. Herrns¬
heim -Worms. Tv. Kottbus 1861, ATG. Gera ,
Ask .- Tv . Berlin , im Handball der Turnerinnen
RMB . Breslau . Turngem. in Berlin , TSG . Leip -
zig --Lindenan, Tv . Danzig-Ohra, Schwarzweiß-
Essen. Tv. 1846 Nürnberg, Stadt -SB . Frankfurt,
und Tv . Barmbeck- Uhlenhorst als Endrundenteil¬
nehmer fest. Der Kampf um den Fußballtitel
wird sich zwischen Polizei Harburg, SK . -Wacker
Nomberich , Tv. Sinderfingen , Tv . Schweinau,
Tbd . Saarbrücken 1878, Tv. Finsterwalde 1862,
Stettiner Tk . und Polizei Kiel abspielen . Die
Endspiele im Schlagball der Turner und Tur¬
nerinnen, sowie im Faustball der Turner und Tur¬
nerinnen bringen ebenfalls die Elite der DT .»
Mannschaften auf den Plan .

Eine erfreuliche Tatsache , daß 296 Meldungen
zu den

Fechtwettkämpfe »
eingingen. Für Florett liegen 82 , für Degen 70,
für Sabel 72 , und sür Damenflorett ebenfalls 72
Nennungen vor . An drei Tagen werden in je¬
weils zwölfstündiger Tagesleistung nahezu 2000
Gefechte zu zehn Minuten bewältigt werden müs¬
sen, bei denen 60 Kampfrichter tätig sind. Der
Ausgang der Kämpfe wird in den Spitzen kaum
Ueberraschungen ergeben , während von den drit¬
ten Plätzen ab zweifellos die herangewachsene , gut
vorberertete Jugend den alten Kämpen schwere
Aufgaben stellen wird.

Studenten der wllrttembergischen Hochschulen
und der Stuttgarter SA . ttagen in Stärke von
rund 100 Mannschaften einen

geländesportlichen Mannschastskampf
aus , der aus 20- KiIometer - Gepäckmarsch mit
30 Pfund Gepäck , Hindernislauf über 200 Meter
und Schwimmen über 50 Meter in Drillichkleidern
besteht . Das bemerkenswerte bei diesem Mehr¬
kampf ist nicht die Eewaltleistung des einzelnen,
vielmehr kommt es darauf an . daß sich die Mann¬
schaft bewährt in der gegenseitigen Kameradschaft ,
in den besonderen Fähigkeiten bei den einzelnen
Uebungen . Das Gelände in der UmgebungStutt¬
garts bietet für die Durchführung des als Such-
«Mlsch ausgeschriebenen Gepäckmarsches ein her¬
vorragend günstiges Gelände. Erstmalig erhält
das Turnfest ein besonderes Gepräge durch die
tätige Teilnahme der Lehrgänge für Leibes¬
übungen Wllnsdorf und Mürwik . Beide
Lehrgänge werden an den Hanptfesttagen Aus¬
schnitte aus der körperlichen Ausbildung und Er¬
ziehung in der Reichswehr und Marine zeigen .
Gymnastik mit Gerät. Boxen, Bodenübungen wer¬
den in dreiviertelstündiger Borführungsfolge
geboten.

Turnerflieger in Stuttgart .
Wenn beim Turnfest eine Motorstaffel über den

Eannstatter Wasen hinwegbraust, wenn in maje¬
stätischer Ruhe, lautlos von Böblingen herge¬
schleppt ein Segelflugzeug über den Festplatz kreist,
wenn Jungturner ihre Modelle im Wettbewerb
fliegen lassen, dann wird damit zum Ausdruck ge¬
bracht . daß das Wort „Luftfahrt tut not " auch
innerhalb der DT . beherzigt und befolgt worden
ist . Schon allein das Vorhandensein einer Flug¬
schule beweist , wie sehr die Turnerschaft von dem
Gedanken des Fliegens durchdrungen ist .

Den Höhepunkt bildet
die nationale Feierstunde

am Samstag , 29. Juli . Sämtliche Turner und
Turnerinnen , marschieren zu dieser Feierstunde
auf der großen Festwiese auf. Dazu die Banner¬
und Fahnenabordnungen. Das gemeinsame Lied :
„Turner auf zum Streite " wird die Feier cinlei -
ten und nach einer Ansprache des DT .-Führers
Hans v . Tschammer - Osten wird Reichsminister
Dr. Goebbels das Wort ergreifen. Mit dem
Deutschlandlied , dem Treuegelöbnis der Massen ,
dem anschließenden Zapfenstreich und den Freude -
seuern auf Platz und Höhen wird diese Stunde zu
einem Erlebnis werden , dessen sich die Festbesucher
noch auf Jahrzehnte hinaus dankbarst erinnern.

Sport in Kürze.
Auch »er zweite Tag »er Hellas -Spiele i»

Stockholm stand im Zeichen der amerikanischen
Athleten , die wiederum mit ausgezeichnete«
Leistungen aufwarteten . Die beste Leistung des
Tages bot der amerikanische Mittelstreckenläufer
Cunningham . der die 800 Meter in 1 :50,6 Mi¬
nuten znrücklegte, eine Zeit , die dem in Los
Angeles ausgestellten Weltrekord des Englän¬
ders Hampson nur wenig nachsteht . Metcalfe
siegte über 200 Meter unangefochten in 21,2 Se¬
kunden . Das Diskuswerfen holte sich Laborde,
mit 48,88 Meter .

Wre aus Wien mitgeteilt wird, ist der bekannte
Trainer des Karlsruher Fnßball -Bereins
B . Sedlaceck vor einigen Tagen gestorben.
Sedlaceck, der sich im Karlsruher Fußball -Ver¬
ein « . a . auch um den so notwendigen Nachwuchs
besonders kümmerte, war ein in Karlsruhe und
besonders in Sportkreisen stets gern gesehener
Gast , so daß sei« Hinscheidc » lebhaft bedauert
werden wird.

Sie haben Freude an unseren angebotenen

Sotnmerßteidern
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hindert worden zn sein, muß erst noch von der
Rennleitung entschieden werde«.

*
Zum Reichssportfithrer ernannt wurde vom

Reichöminister des Innern , Dr . Frick . der bis¬
herige Reichssportkommiffar von richammer -
Osten. Dr . Frick sprach in einem Schreiben dem
Reichssportkommiffar den Dank für sein bisher
so erfolgreiches Wirken aus -

*
Die 21. und drittletzte Etappe der Tour de

France endete wieder mit einer Maffenankunftder Fahrer am Ziel . Die Etappe führte von La
Rochelle über 267 Km. nach Rennes und wurde
von dem Franzosen Le Greoes im Endspurt
nach einer Fahrzeit von 6 : 12 : 61 gewonnen. Die
nächsten Plätze belegten Louyetz Jean AertS,Guerra , Eornez, Leducq und Le Calvez. Alle
übrigen 32 Fahrer , also auch die drei Deutschen
Stöpel , Geyex und Thierbach , kamen gemeinsamanf den achten Platz. Ein Protest Guerras , der
behauptete, in einer Kurve von Le GreieS be»

*
Einen Hammerwnrf von 33,56 Meter Welte ,die bisher beste Leistung dieser Saison , erreichteder Finne G. A. Koutanen bei einem leicht¬

athletischen Sportfest in Helsingfors.

DeutschesBundeskegeln
Kundgebung am „Deutschen Eck". — Erste

Entscheidungen bei den Gaukämvsen .
Nach Beendigung der deutschen Einzel-Mei-

sterschaften und der Berbands -Maunschafts-
kämpfe hat ein großer Teil der Gäste des

18. Deutschen Bnndeskegelns Frankfurt wieder
verlassen . Ein kleinerer Teil blieb zurück, um
die restlichen Kämpfe für die deutschen Klub -
meisterschaften , sowie die Gaukämpse auszu¬
tragen . Am Freitag früh fuhren etwa 1000
Kegler mit zwei Sonderzügen von Frankfurt
nach Koblenz zu einer großen Kundgebung
am Deutschen Eck . Unter starker Anteil¬
nahme der Koblenzer Bevölkerung kam es zu
einer eindrucksvollen »atonalen Temonstraito » .
Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand eine
Rede des Bundessührcrs Schluck-Wernigerode.
Bei den deutschen Klub - Meisterschaften , die
erst am Sotzntag endgültig zur Entscheidung
kommen , hat es einen bemerkenswerten
Wechsel in der Führung gegeben . Die Kämpfe
der Gau- Repräseutativmannschasten konnten
am Freitag auf « chcre und Bohle zum Ab¬
schluß gebracht werden. Die Resultate waren :
Bohle : l . Norddeutscher Gau , 2. Mannschaft ,
7464 Punkte . 2 . Schlesien 7111 Punkte . 3 . Nord-
deutschland , 1 . Mannschaft , 713» Punkte . 1 . Mit¬
teldeutschland 738» Punkte . 6. Westdeutscher
Gau 7872 Punkte . Schere : 1 . Mitteldeutsch¬
land 15903 Punkte . 2. Norddeutschland 6872 Pktc .
3 . Westdeutschland , 2. Mannsklmft , 6866 Punkte.
1 . Westdeutschland , 1 . Mannschaft , 6832 Punkte .
5 . Schlesien 6711 Punkte .

Tennisturnier
um die Hochschulmeisterschaft.

Im Anschluß an das diesjährige Sportfest der Tech¬
nischen Hochschule wurde am 26. und 21 . ds . Mts . auf
den Pläben des HochschulstadionS um die Meisterschaftim Tennis gekämpft. Trotz der zahlenmäßig geringe »
Beteiligung wurden einige sehr interessante Spiel «
ausgetragen , nicht zuletzt dank d« r Teilnahme der
beiden Spitzenspieler Ernst und Morlock, die sich dann

auch verhältnismäßig leicht durchsetzten und den Sieg
davontrugen . Im Einzelspiel siegte Ritzinger mit 8 : 0,
0 : 1 über Beberich und Schaaff 6 : 6, 8 : 8 über
Zitsch und 8 : t , 8 : 8 über Hcfft. Morlock schlug zuerst
Schütz 8 : 6 , 8 : 8, dann Schachs 8 : 2 , 8 : 1 . Ernst ,
der uns ja nun auch kein Unbekannter mehr ist — wir
lernten ihn schon vor Jahren als Primus der Pforz -
heimcr Juniorenmannschaft kennen — , erkämpfte dann
leicht und ohne Satzverlust den Meistertitel , indem er
Watz 8 : 6 , 8 : 6 . Ritzingcr 6 : 2 , 8 : 8 und Morlock
8 : 8, 7 : 5 . 8 : 8 schlug . Im Doppel errangen
Schaaff-stiitzinger mit 8 : 8 , 8 : 6 den Sieg über Walz-
Hcsst , und Ernst - Morlock über Berbcrich-Zitsch mit
8 : 1 , 8 : 2 , dann über Sebachf-Ritzinger mit 8 : 8,
15, : 13, 8 : 1 und damit die Meisterschaft. G.

Leichiathletik-Lönderkampf
Baden — Elsaß.

Alljährlich treffen sich die Leichtathleten der beiden
Nachbarstaaten zu einem groben Krüftemessen. Ver¬
schiedene badische Städte bewarben sich darum , diesen
Kamps zu erhalten . Ausschlaggebend war letzten Endes
die prächtige Anlage des Karlsruher Hochschulstadions,
die die Voraussetzungen für einen einwandfreien Ver¬
lauf bietet. Am Sonntag , den 8. August , wirb dem
Karlsruher Svortvublikum bi« seltene Gelegenheit
einer leichtathletischen Großveranstaltung geboten
iverden . Auf dem K .I .V .-Platz findet am kommenden
Sonntag , den 28. Juli , ab '.116 Uhr vormittags , das
Sportfest der Erstlings - und Leistungsklasse 3 statt.

Zusammenschluß
im deutschen Schießsport.

Alle bestehenden fachlichen Schießsport-Vereinigungen
, (Verbände , Bünde , Gesellschaften, Gilden , Vereine

ciiw .1, die den Belricb des Schießsports als hauvt -
sächlichen oder einzigen Zweck ihrer Vereinigung be¬
trachten, habe» sich , insofern sie am 12 . Juli nicht Mit¬
glieder deS Deutschen Schützenbundes , des Reichsver-
bandes Deutsche Kleinkaliber -Schiitzenvcrbände , des

Deutschen Kartells für Jagd , und Sportschießen ft#* '
bis spätestens 1 . August 1983 anzumelden bei d«w
Deutschen Schießsport - Verband , Berlin - Charlotte»-
bürg , Troueenstratze 17 . Ausgenommen ist vorlaut »
das jagdliche Schießen, das nach Zusammenschluß sew"
Verbände ebenfalls cingeordnet wird .

Aeuer Turnwart
des Arbeiierbildungsvereins . ,Im sinnvoll geschmückten Saale de» Arbeiter -M9

diingsocreinS fand nun am 8 . Juli 1033 die ©e®*
ftändiginachuna der Turnabteilung des Arbeiter -Bn '
dungsvercines zur Turngcmclnde Karlsruhe -Südstch
statt. 80 Turner und Turnerinnen stimmten dem b«»
geistert zu und wählten Bermeffungsrat Gustav Mor¬
lock zu ihrem Führer . Als Führerstellvertrettr wn" -
Rudolf Schnurr betraut . 1 . Schriftwart Karl Kircheu-
üauer , Kassenwart Adolf Adam , 1 . Männerturnwari
Emil Weiland , 2 . Mäiincrturnwart August Zimm" '
mann , 8 . Männerturnwart Adolf Geier . Wchrturnwao
Emil Weiland , Fraucnturnwart Irl . Elisabeth Gösch-'
Volksturnwart Emil Würz , Sviclwart Max

2000 Turner besuchen Freiburg.
1 Freiburg i . Br .. Ai . Juli . Am Donnersta «

nachmittag traf ein Sonderzug mit 80» Tut"
nern und Turnerinnen des Turngaues Hannö¬
ver-Braun schweig in Freiburg ein . die auf der
Anreise zum Deutschen Turnfest in Stuttgartder Stabt Freiburg u . dem Schwarzwald einen
Besuch abftatten wollen . Ein weiterer Sonder¬
zug von 800 Hannoveraner Turnern ist für
Samstag angemeldet. Die Teilnehmer werden
nach einer Führung durch die Stadt in rund
10 Höhemvagen eine Rundfahrt durch den süd¬
lichen Schworzwald unternehme» , auf der 9*
auch das Grab Schlageters in Schönau besuchen-
Am kommenden Dienstag , den 25 . Juli , kow-
men etwa 160 Turner und Turnerinnen au»
Kiel mit 13 Omnibussen hier an.

Freiburg i . Br . 527 kHz (567 m) DaS Programm vom 23 . bis 29 . Juli 1933 IMklscksr 833 kHz (360 m )

| Gleichbleibende Zeiten an Wochentagen ; fcgjj N get<et’ arü6ton8trt - |

6. 15 :
8.00 :
8.25 :
& 80 :
9.20 :

10.10 :
11.00 :
1430 :
13.00 :
13.00 :

1405 :
1480:
15 .00 :
18.00 :

16.45 :
17.50 :
ia20 :
18.85 :
19.05 :

19.50 :
30.00 :

21 .S0 :
22.25 :
22.45 :

Sonntag . 28. Juli .
Hchenfonzcrt .Wetter , Nachrichttn : anschttehend Gymnastik .Tie Ulcirer Müusttrglockeu .
Evangelische Morgenfeier .Alte und neue Kcrchenweisen. Ausaesührt vom« olo-Quartttt für Kirchengesang. Prof . BrunoRöthia .Au« Freiburg : Kathol . Morgenfeier . Thema :Das Recht aus Leben.Funkstille .Au« Mannheim : Flöttnniufik .Aus München : Standmusik In der Fcldherrn -
h-alle.
Buntts Unttrbaltungskonzert iSchallplatttni .Einlage 18.25— 18 .40 : Ans Baden -Baden : Hör -bericht vom Eintresfeii der Fahrer der 2000-Kilometer -Fahrt des NSÄK .Stunde des Landwirts .Gitarre und Klavier .Bunde Ktnderftnnde .15. Deutsches Turnfest Stuttgart 1938 . Ueber-
tragung aus der Hauptkampsbahn . Die Feft-züge — Einweihung der Hauptkampsbahn . An¬sprachen: Roichsstattbalttr Murr , Oberbürge r-meifter Dr . Ltrühltn .'Nachmtttagskonzert .
Ehvrkonzcrt .Sport .
Klaviermusik .
Unsere Heimat iX41 Eine Folge örtlicherHebertragun gen zur Heimatkunde . »usammcn -aestellt und geleitet von Earl Struvc . „Das
TlXisährige Ellwanaen ."Au« Berlin : Gesamtergebnisse der 2000- Ktlo-mettr -Fahrt de « NSKK .
„Hallo , hallo , hier ist der Siidsunt " . Ein volks¬tümliches Potpourrt , zchammcngesttlll und ge¬leitet von Gustav Görlich .Aus Freiburg : Justinus - Kerner -Lttder , ver¬tont von Robert cschumaun .Skachrichttn, Wetter , Sport .Au« Karlsruhe : „ Wer vieles bringt , wird man¬
chem etwas brilugeu". Eine bunte mnsikalifche
-stunde Auofithreude : Oskar Wenk tFagotti .Emil Wenzel tMandriolai , Fried Grabert
HOboel , Han « Scheer sHaudharmouikal , Lnci«schöulngcr iKl-avierj , Zitberanartett Söllingen .

Speisezimmer
schöpe ansprechende Formen , beste Ausföhriineenin Flieste . Nuß - und Birnbaum . Zimmer , in denenSie sich wohl fühlen , die Ihnen Freude machen
und im Preis so vorteilhaft , weil große eigene

Fabrikation , keine Akkordware .

Paul Feederle ,
Robert -Waener -Allee 58 a (früh . Durlacher Allee ).

Montag . 24. Juli .
10 .10 : Bormittagskonzert iSchallplatteni .11.55 : Wetter .
13,00 : An« Baden -Baden : Mittagskonzert .13.15 : Nachrichten,. Wetter .
18.30 : Banreuther Erinnerungen iSchallplatteni .14.30 : Spanisch .15.00 : Englisch ( Ansänger ) .
16.30 : Nachmittagskonzcrt .
17.45 : Operettenmnitk iSchallplatteni .
18.36 : Kurzmeldungen . Landwirtschaftsnachrichten und- Wetter .
10.00 : Au« Leipzig : Reichssendun« : Stunde der 2! a-

. tivn : „Preußengetst " . Ein Drama von PaulErnst .
20.00 : „Kameradeik der Berge ." Ein « alpin « Stunde ,

^ û amniengestellt von Karl Ebert und A . G.
21.06 : Modern « italienische Lieder .
21.40 : Badisch« Dichttr . — Hermann Bürte . Selbst -

porträt - - Gedichte.
32.10 : Nachrichten. Svort . Wetter .
22.30: 15. Deutsches Turnfest Stuttgart 1938. Zusam -

mewsassender Bericht . Hvchschulmeistcrschasttn.Dte ersten deutschen Poltzeiturnmeisterschaften .
22.50 : Nachtmusik.

ksrrlicdsn Raten -, Luft - und

Sonnenplätzen
wird jetzt die Wäsche wunderbar!

- - KARLOURR-Holz- ILKlUileOiKIdlllQ
DEGENFELDSTRASSE 13
jetzt : Fernsprecher 4518 —19

10 .10 :

1440 :
1455 :
12.00 :

13.15 :
18.80 :
14.30 :
15 .80 :
16.00 :
16.30 :
17.45 :
18.10 :
18.35 :
19.00 :

20.00 :
20 .20 :
21 .35 :
22. 15 :
22.40 :

Dienstag . 25. Juli .
Au « Karl «ruhe : Qrgelmusik . Auogesühit vonStudicreuden der Bad . Hochschule siir Milstk.Au« Karlsruhe : Hausfraiieufunk .Wetter .
2-oin Schlvßplab Stuttgart : Promenadekoiizcrt .2luSgeführt von der SA - Standarte » -Kapelle 11g.Loituna : W. Franz ,
stlachrichttn. Wetter .
Uuttrhaltuugsmusik aus der LSkalvd - Orgel .Englisch sFortgeschrtttenei .Blumeustnude .
Fraucnstunde .
Deutsch« Märsche und Sstalzer.Sin Gang durch dg« Lrlcgsmuseum auf SchloßRolensttin il . Teils Friedrich Felget ,llieue Ausgaben und Wege, der deutschen Musik.Prosessor Dr . Hermann Ungar , Köln .Wetter . Landwirtschastsnachriwt . . Kurzmeldungen .Reichsiendung : Stunde der Nation : „Hcidel-bcrg . Ein Hörwerk von Eurt Elweuspoek u.fl . G . Richter .
„ Du mutzt wissen . " -
Au« Zvpvot : UnlerHaltungokonzert .Tanzmusik.
2! achrichkn, Sport , Wctttr .2ln« Hamburg : Nachtmusik de« nicdeiiädistschenNS .-Sv mphouieorchestet« , Le i i u ng : K a pe ll me i-ster Richard lstrille.

ff/Iocierne
Schuhinsta n dsetzung
Heinrich Segewitz , Schuhmachermstr .Die beste Schuhbesohlung weiß ich

Amalienstrasse 37

Bade - Einrichtungen
Emil Schmidt ::̂
Verkaufsraum Waldstraße gegen . Führer - Verlag

10.10
10.40
11.25
1455
12.00
13.15
13.30
15.90
16.30
17 .45 :
18.10 :
18.85 :
19 .00 :
20.00 :

20.05 :
20.35 :
2400 :
23.00 :
22.15 :

28.00 :
2400 :

Mittwoch . 26. Juli .
: Uuttrhaltungskonz « rt (Orgel i.: Wilhelm Furtwängler dtriaiert .Aus iviaunheim : Bad . Wtrtschaftsdienst .Wetter .

Sleue Schallplatttn .lstachrichten , Wetter .
: Mittagskonzert .
: Kinderstnnde

Konzert .Tie deutsch« Saar . Wilhelm Bur .Rcichsheer und altt Armee — ein
Hauptmann Dürrstem i2luSbild . -Batl . 14).Kurzmeldungen , LandwirtschastSnachrichttn undWetter .Vom Deutschlandsender : Reichssendung : Stundeder Nation .
Aufruf fiir die Spende zur Fördetun « dernalionalen Arbeit .Fcierabendstunde .Erzähle . Kamerad ! Die Viertelstunde d . altenFrontsoldaten , ,Da « lote Dorf " .Zur Unterhaltung .Nachrichten. Sport , Wctttr .Im Hof de« Neuen Schlostt« : Reichssendung :
Fettrlsche Erüssnung de« 15, Deutschen Turn -
seste« Stuttgart 1933 und Uebergad « des Bun -
dcsban 'ners an die Feltftgdt .-NachtmuNk.Tanzmusik lSchallvlatteni .

10 .10
11 .55
12 .00
18.00 ;

13 .30 :
13 .45 ;
1430:
15 .00 :
15 .30 :
16.00 :
17 .45 :

18 .10 :

Donnerstag 27. Jnli .
Phantastische Symphontt . v . H . BerliozWetter .
U nterbaltung « konzcrt.15. Deutsche« Turnfest Stuttgart 1938. Zu -
sammensassendcr Bericht non dinr Wettkämpfenund übrigen Vetanstaltungcn de » 2- otmtttag »,Sprecher : Tr . Ernst und Dr . Laven .Ziachrichten. Wetttr .
Hildegard Ranczak iSovrani , Fritz Seefried
jBaß - Baritoni . iTchallplattcn . i
--- panisch.
Englisdi lAnfäiigeri .Stunde der Jugend .Nachmiilaaskonsert .Ein Blldhaiier erzählt von seiner ?lrbrit . Zwic-
gespräd, zwischen Earl Bester und Tr . EurtElwcnspoek.

tiuger , Letter de« akademischeu BernsSamtc «.Kurzmeldungen . Laudwtrlschaflsnachrichttn undWetttr .
19.00 : An « Breslau : Reichsseudnng : Stunde der 'Na¬tion : . .Da « große Wandern " . Ein Hörspielvom 2iusbruch in der 'Natron , von Kurt Egger « .20.00 : Bnute Stunde mit Willi Reichert . Niitioirkende :Eirete Deditfch und btt Rtiinchner Straßeii -

sänger .
21» » Älannbeim : Kammermusik .
2tachrich!en , « vort. LLelter.
15 . Deutsches Turnfest Stuttgart 1933. Zweiter
zulammeitfasseuder Bericht von den Wettkäinp -
sen und Veranstaltungen des Ätachmittag«.Sprecher : Dr . Ernst und Dr . Laven .23.00 : SUtc und neue Tänze . sSchallvlatten . s

18 .35 :

2415
22.00
22.80

I
Speise zimmer

Schlafzimmer
Herrenzimmer
KUchen
kaufen Sie äußerst günstig bei

Gebr . Klein fiAtm
DiirlacharstraB « 97/TO RUppurrerstra &a 14

Ständiges Lager in fünf Stockwerken

Freitag . 28. Juli .
10.10 : Aus Freiburg : Musizierstuude .1455 : Wetttr .
12.00 : Mittagskonzert .
12 .45 : 15. De irisches Turnfest Stuttgart 1938 . Ersttr

zusammenfassender B-cricht vom Turnen am
Vormittag . Sprecher : Dr . Ernst u . Tr . Laven .

13.15 : Nachrichten. Wetter .
13.30 : Au « „Der Rosenkavalier "

, von Rich . Strauß
iSchallplatteni .

14.30 : Englisch sFortgeschrittenei .
15.45 : 21! ei ne Sountagswanderun «.
16.:!0 : 'Nachmittagskonzert .
17.45 : Ump .- Prof . Dr . Guenther : Die Hecmatlebre

vom nationalen Deutschtum .
18 .10 : Landwirtschast « n-achrichl « n , Wetttr .
18.30 : Vom Dcittschlandseitder : Rassenhngien . Steuer¬

reform . Professor Dr . Lenz.
18.50 : Kurzmeldungen .
19.00 : ReichSsendinig : Stunde der Olation : Di« 'Nlbe -

lttiigenstraß « . Ein Hörbild von der deutschen
Donau von Alfon« von Ezibulka .

20.00 : Vom Niarktplatz Stuttgart : 15. Deutsches Tur » .
fest Stuttgart 1938. „Die deutsch« Saar ". Kund¬
gebung der Deutschen Turnerschaft . Anfprachc :
Kommerzienrat Röchling . _ „ ,20.20 : VT . Spmphpnie (Pastoralei , F - Dur . von Beet¬
hoven.

Der Stockschirm ist ebenso wenig wie der Regenschirm ein Luxus¬
artikel . Ihre praktischen Vorteile überwiegen , be-

. , , _ sonders beim Stockschirm , welcher Stock u . Schirmm sich vereinigt , und schon von 10 .50 RM . an zu haben ist . Ebenso gehört der gute Stock zur Aus¬rüstung des . eleganten Herrn . Schirme und Stöcke kauft man bestens und billigst im Fachgeschäft
SCHIRM -WEINIGy Karl-Friedrichstr. 21 (Rondellplatz ) , Kaiserstr . 40 u. 201 , Telefon 5476

Saisonschluß - Verkauf KiSt 10% Rabatt

Pelze
kaufen Sie jetzt am billigsten beim
Kürschner
NEU MAN N — Erbprinzenstr. 3, Telefon 5019

21.00 : Volksdeutsche Kundgebung der Deutschen Tur -
nerschast, verbunden mit der Weihe de» BaN -
uers des Turnkreises Ausland .

24 .00 : Nackrichlett, Sport , Wetttr . bäd . und württ .
Reisedttnst .

22.30 : 15. Deutsches Turnfest Stuttgart 1933 . Ziisaüi-
menfasseuder Bericht über „Das Turnen der
18 deutschen Turnerkreifc "

. Sprecher : Dr . Erna
und Dr . Laven . , „28.00 : „Zum Tanze erklingen die Geigen " iSchau-
platteni .445 : Volkodeittschc Kundgebung der Deutsdien Tu «'
uerschast, verbunden :nit der SLeibe de » Ba » '
uers d. Turnkieis . Äliisland iWach»aiifnahm « >tt -

Was ausgebessert werden muß
Bringt man zu Werner Hasenfus !

Kunststopferei
AuaartonatraBe s - Telefon 8069
FachmännischeArbeit - Reelle Preise

8.00 :
10. 10 :
1410
12 .40 :
12.45 :

13.30 :
14.30 :
14.50 :
10.10 :
15.80 :

18.30 :

17.16 :

17.45 :

18.10 :
18.35 :
19 .00 :

Samstag . 29. Juli .
Zmn 15. Deutschen Turnfest Stuttgart 1988 -
Morgenseier der deutscheit Turnerjugend .lvlustzttrstiinde . Zeitgenössisdtt Kompouisttn .u , 12.00 : Wetter .
Dir Vaterland ! Sleiic Komvositioiien auf Scho ^
platten.
15. Deutsche« Turnfest Stuttgart 1933 . Erster
zusamiuensassen'der Blericht über da« Turitena. Vormitt . Sprecher : Dr . Ernst u . Tr . Lavrn -
Deutsche Lieder und Tänze .2tachrichttn, Wetter .Schwäbische -tuekdottn .
^ itherkvnzert . «-stuirde der Jugend . „Jtalieuische Volk«weis«t>
intt 6) itarrenbegleit img . gesungen von Renat "
Eiuerrmi .Au« Karlsruhe : Au « deittfchen Operetten -
2lusfübrende : Karlsruher Kammerorchesttr .tung : Erwin Kvssakowskn .
12. Deutsche« Turnfest Stuttgart 1933. Hand-
ball-Ewdivttl der Dtutschen Turnerschaft . Cfr
gsualübertragun « . iZiveite Halbzeit de« W
spiel« zwischen den beiden aus 15 000 Handball -
mannschastcu resultterenden besten deutschen
Riannschasten .i Sprecher : Dr . Ernft u . Dr . La»«»-
Dr . v. Bronsart spricht über : Vorbereitungen
für den Flor des Winters und des nämittn
Jahres . „Zur Rückkehr des FIugzeng -Hllfsschifss „ Wen "
falen . .
Kurzmeldungen ». Landwirtschaftsnachrichttn un»>
Sport .2lu« Berlin : Reichssendung : Stunde der Natisü -
, ,'Volk an « ('ttivelir . Ein Btld der Bewegun«
m Liedern . Rtitwirkende : Inge Wessel , Dtur >N"
banuführer 2lrnu Pardun . Gultao Buchsenschüv -
dl« Hitlerjugend , der Horst- Wessel -Sturm . Di '
Johanne « Koevp, SA . -Leute , ein NkirsikzUK
Leituwg : Leopold Haiuisch.

20 .00 : „Des isch no gar nir "
. Durnerlatein .bunte Stunde .

Deutsche Ouvertüre » . „Lion der Festwiese : 'Nationale Feierstunde aff
ifi . Deutschen Turntest Stuttgart 1983 .spräche de« Führers der Deutschen Turnersctzw^
Dr . »Nene»dorn . Ansprache : ReschsmintsttrEioebbels.
2! achrichtt» . Wetttr . ^15. Deutsche- Turnttst Stuttgart 1983 . Zivb ^ lzusammenfassender Bericht über das Ditrirê
am Ztachmittag iSchallplatttui . Sprecher : E«t
Ebert . Dr . Ernst und Dr Laven .28.30 : Tanznrnsik.

20.45
21 .80

22.45
23.00

DKW-Werkftätte
BaumelsterstraBe 3

werden Sie fachmännisch und prompt bedient
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Konkordat mit Baden bleibt bestehen. — Verbot parteipolitischer Betätigung für Geistliche .

&

Vertragschließenden bringen einleitend
m:«, Wigen zum Ausdruck , das Verhältnis
,?>>chen der katholischen Kirche und dem Staat
i

1 den Gesamtbereich des Deutschen Reiches
tthÜ lltcI deide Teile befriedigenden Weise dau -

5u regeln . Besonders wichtig sind zunächst" llel 1 und 2 , die wie folgt lauten :
>>Artikel 1 : DaS Deutsche Reich gewährleistet

^ - Freiheit des Bekenntnisses und
, : f öffentlichen Ausübung der
ck ' h o l i s ch e n Religion . Es anerkennt
^ Recht der katholischen Kirche , innerhalb der
»^«zen des für alle geltenden Gesetzes ihre
Gelegenheiten selbständig zu ordnen und zu
, rwalten und im Rahmen ihrer Zuständigkeit
^ Jhre Mitglieder bindende Gesetze und An¬
fängen zu erlaffen.

t,Artikel 2 : Die mit Bayern ( 1924) , Preußen
c 2®) und Baden ( 1982) abgeschloffene » Kon-
J ®ßtc bleiben bestehen und die in ihnen an-
,/ »»nten Rechte und Freiheiten der katholischen
?rche innerhalb der betreffenden Staatsgebiete
^verändert gewahrt . S » t die übrigen Län-
^ greisen die in dem vorliegenden Konkordat
l!rofsenen Vereinbarungen in ihrer Gesamt-
JJ

' Platz. Letztere sind auch für die oben ge¬
inten 8 Länder verpflichtend, soweit sie
Anstände betreffen , welche in den Ländcr-
^ ordaten nicht geregelt wurde« oder soweit
'
. 'sie früher getroffene Regelung ergänzen . —
® Zukunft wird der Abschluß von Länderkon-
,.?aten nur im Einvernehmen mit der Reichs-
®'er»ng erfolgen .

"

Konkordat legt dann weiter fest , daß wie
Her ein Apostolischer Nuntius in
b/flin und ein Botschafter des Reiches beim
tzH'gen Stuhl residieren wird. Dem Heiligen
j
‘ttW sowie den Bischöfen usw . wirb die freie?krespondenz zugesichert, Hirtenbriefe , Anwei -

Men , amtliche Diözesaublätter im Rahmen
. Micher Zuständigkeit können ungehindert
^ Afentlicht werden . In Ausübung ihrer geist-

Tätigkeit genießen die Geistlichen den
Mß des Staates gegen Beleidigungen und
errungen der Amtshandlungen nach Maßgabe
J allgemeinen staatlichen Gesetzgebung . Kleri-
J . und Oröensleute sind frei von der Ver-
Ntung zur Uebernahme öffentlicher Aemter
^ Obliegenheiten entgegen dem kanonischen
Aur Uebernahme einer Anstellung oder eines
^ sts im Staat usw . bedürfen Geistliche des
ä Obstat (der Genehmigung) ihres Diöze-
MrdjnariuS .

' Es ist jederzeit aus wichtigen
glichen Gründen widerrufbar . — Die weite-

Bestimmungen schützen das Amtsein -
, ^ men der G e i st l i ch e n vor Zwangsvoll -
^ uung (genau wie bei den Beamten ) , Ge -
e^'S- und andere Behörden können über bei
jck Seelsorge anvertraute Dinge keine Aus-
u" ' te fordern, der Mißbrauch geistlicher Klei¬
ds oder des Ordensgewandes steht unter der¬
ben Strafe wie der Mißbrauch der militäri -
§ si Uniform. Die gegenwärtige Kirchenorga-
>,! ,

'wu bleibt bestehen, die etwaige Neuein-
h^ sing eines Bistums oder einer Kirchen-
^ <unz bleiben der Vereinbarung mit der Lan-
itz

2^gterung Vorbehalten, gegebenenfalls mit
»ieichsregierung. Dagegen können kirchliche

^ Mter frei errichtet und umgewandelt werden,Staatsmittel nicht beansprucht werden.
,u? Gemeinden, .bischöflichen Stühle , Bistümer

Kapitel, Orden und religiösen Genossen -
M .en, kirchlichen Anstalten, Stiftungen und
^Mgensstücke behalten bezw. erlangen die
jMsfähigkeit für den staatlichen Bereich nach

allgemeinen Vorschriften des Rechts .
Oach Artikel 14 hat die Kirche grundsätzlich das
j^ Besetzungsrecht für alle Kirchenämter ohne
(Wirkung des Staates , soweit nicht durch die in
((pkl 2 genannten Konkordate andere Verein¬
igten getroffen sind . Bezüglich der Besetzung’
fcL bischöflichen Stühlen findet auf die beiden
^ sragan -Mstümer Rottenduro und Mainz , wie
D für das Bistum Meißen , die für den Metro-
CWit ] Freiburg getroffene Regelung ent-
^?chende Anwendung . Außerdem besteht Ein-^ hmen über folgende Punkte :
^ Katholische Geistliche in Deutschland müssen
Zutsche Staatsangehörige sein , ein deutsches

Reifezeugnis haben , an einer deutschen oder
an einer päpstlichen Hochschule in Rom ein
dreijähriges philosophisch -theologisches Stu¬
dium abgelegt haben ; 2. die Ernennung von
Erzbischöfen , Bischöfen usw . wird erst aus¬
gestellt, nachdem durch den Reichsstatthalter
sestgestellt ist, daß gegen die Ernennung Be¬
denken allgemein politischer Natur nicht be¬

stehen .
Geistliche Ordensobere müssen die deutsche

Staatsangehörigkeit besitzen . Nach Artikel 16
leisten die Bischöfe , bevor sie von ihrer Diözese
Besitz ergreifen , in die Hand des Reichsstatthal¬
ters,

'
bezw . des Reichspräsidenten , folgenden Treu¬

eid : „Bor Gott und auf die Heiligen Evangelien
schwöre und verspreche ich , sowie es einem Bischof
geziemt, dem Deutschen Reichs und dem Lande . . .
die Treue . Ich schwöre und verspreche , die ver¬
fassungsmäßig gebildete Regierung zu achten und
von meinem Klerus achten zu lassen . In der
pflichtmäßigen Sorge um das Wohl und das In¬
teresse des deutschen Staatswesens werde ich in
Ausübung des mir übertragenen , geistlichen Am¬
tes jeden Schaden zu verhüten trachten, der es
bedrohen könnte .

"
Die folgenden Bestimmungen gewährleisten
Eigentum und andere Rechte der Anstalten ,
Stiftungen, Verbände usw . der katholischen

Kirche .
3m Falle der Abänderung der vertraglichen
Staatsleistungen an die katholische Kirche wird
rechtzeitiges Einvernehmen hergestellt. Die katho¬
lischen , theologischen Fakultäten an den staatlichen
Hochschulen bleiben erhalten . Die Kirche hat das
Recht , soweit nicht andere Vereinbarungen vor¬
liegen , zur Ausbildung des Klerus Lehranstalten
zu errichten , die ausschließlich von der Kirche ab -
hängen , falls keine staatlichen Zuschüsse verlangt
werden . Artikel 26 : Der katholische Reli¬
gionsunterricht in den Volks- . Berufs- ,
Mittelschulen - und höheren Lehranstalten ist
ordentliches Lehrfach und wird in Ueber-
einstimmung mit den Grundsätzen der Kirche cr-

W, PI: Berlin . 23 . Juli .
Der preußische Ministerpräsident, der am

Freitag abend in Berlin -Tempelhof auf dem
Flugplatz eintraf , hatte seinen Urlaub unter¬
brochen , um kn Berlin den preußischen Mini¬
ster rat einzuberufen. Am Samstag nachmit¬
tag versammelte Ministerpräsident Göring die
Pressekonferenz im preußischen Justizministe¬
rium und legte ihr die Beschlüsse des Mintster-
rates vor. Ministerpräsident Göring führte
aus . daß der Staatsfeind in Preußen nur schein¬
bar überwunden sei . Noch sei der Kommunis¬
mus nicht tot . Im gegenwärtigen Augenblick
wage er es wieder , von neuem sein Haupt zu
erheben . Die Zahl der Ueberfälle auf SA- und
SS -Le^ e . auf Stahlhelmer und Pvlizeibeamte
mehre sich . In Düsseldorf sei während einer
Gerichtsverhandlung ein SA Mann überfallen
worden . In einer anderen Stadt habe ein kom¬
munistisches Propaganda -Auto Polizeibcamte
niedergeschossen. Fetzt gelte es , mit eiserner
Faust zuzufassen und jedem klar zu machen, der
sich auflehne gegen die Träger der nationalen
Bewegung oder des Staates , daß er durch Be¬
gehung einer solchen Tat sein Leben verwirke,
gleichgültig , ob die Tat zu einer Verletzung des
Ueberfallenen oder zu seinem Tode führe : in
jedem Falle , wo die Tat vorsätzlich begangen
sei . habe der betreffende Täter sein Leben
ver wirkt .

Bisher Hütten die einschlägigen Gesetze zur
Aburteilung von solchen Ueberfälle,, ausgereicht.
Nun aber gelte es , Gesetze zu schassen, die ein
rasches und wirksames Verfahren
herbeiführten . Der Ministerrat habe gestern
früh beschlossen, einen

teilt. 3m Religionsunterricht wirb die Er¬
ziehung zu vaterländischem, staatsbürgerlichem
und sozialem Pflichtbewußtsein aus dem Geist des
christlichen Elaubensgesetzes mit Nachdruck
gepflegt werden . Den kirchlichen Oberbehörden
steht rm Einvernehmen mit der Schulbehörde die
Möglichkeit der Prüfung des Religionsunterrichts
zu . Artikel 22 : Bei der Anstellung von katholi¬
schen Religionslehrern findet Verständigung zwi¬
schen Bischof und Landesregierung statt . Art. 23 :
Die Beibehaltung und Neueinrichtung katholischer
Bekenntnisschulen bleibt gewährleistet . (24.) In
allen katholischen Volksschulen werden nur solche
Lebrer angestellt , die der Kirche angehüren und
den Erfordernissen der katholischen Bekenntnis¬
schule entsprechen . (25 .) Orden und religiöse
Kongregationen sind im Rahmen der allgemeinen
Gesetze zur Gründung und Führung von Privat¬
schulen berechtigt. ( 26 . ) Unter Vorbehalt spä¬
terer umfassender Regelung der eherechtlichen
Fragen kann auch im Falle schweren sittlichen Not¬
standes die kirchliche Einsegnung der
Ehe vor der Ziviltrauung vorgenommen werden .

Die Leitung der Militärseelsorge obliegt dem
Armeebischof, seine kirchliche Ernennung erfolgt
durch den Heiligen Stuhl im Einvernehmen
mit der Reichsregierung. Die Ernennung der
Militärpsarrer usw . erfolgt nach Benehmen
mit der zuständigen Neichsbehörde durch den
Armeebischof. Nähere Bestimmungen über die
Organisation der katholischen Heeresseelsvrger
erfolgen durch die Kirche ( 28) . In Kranken¬
häusern, Strafanstalten usw . wird die Kirche
zur Seelsorge und zu gottesdienstlichen Hand¬
lungen zugelassen (29 ) . Die innerhalb des
Reiches wohnhaften katholischen Angehörigen
einer nichtdeutschen völkischen Minderheit
werden bezüglich ihrer Muttersprache nicht
weniger günstig gestellt , als es der rechtlichen
und tatsächlichen Lage der Angehörigen deut¬
scher Abstammung innerhalb fremder Staaten
entspricht (39 ) . An den Sonn - und Feiertagen
wird in den Kirchen ein Gebet für das Wohl¬
ergehen des deutschen Reiches und Volkes ein -

Gcsetzentwurs über die Todesstrafe bei
Ueberfälle« auf Angehörige der nationalem

Verbände
der Reichsregiernng vorzulegen, damit diese
preußischen Gesetze Reichsgesetze werden. Unter
dieses Gesetz falle auch jede antistaatliche Propa¬
ganda , insbesondere die Greuelhetze. Dadurch
würden der Staat unterwühlt und Rückschläge
vorbereitet , die den Wiederaufbau ernstlich ge¬
fährden könnten . Der Ministerpräsident ist der
Meinung , daß die Reichsgesetze, mit Beschleuni¬
gung durchgeführt, schon in Kürze zu erwarten
sein dürften . Das Gesetz sehe mildernden
Umstände vor bei Uebergriffen gegen die SS, '
SA und Stahlhelmer . Die Lage des Staates
erfordere, derartige Verbrecher ihre Tat rasche -
stcns mit dem Tode büßen zu lassen.

lieber die Bedeutung des Gesetzes
führte Ministerpräsident Göring aus , daß nun¬
mehr den Trägern des heutigen Staates Siche¬
rungen verschafft werden und daß diese neuen
Maßnahmen beitragen sollen , die staatstrcue Be¬
völkerung gegen fortgesetzte feindliche Ueberfälle
bestens zu schützen . . Der Ministerpräsident ver¬
kündete gleichzeitig , daß er von Begnadigungen
und der Niederschlagung von Verfahren weit¬
gehendst Gebrauch machen würde, wo Anhänger
der nationalen Verbände im Verlauf der natio¬
nalen Revolution gegen die Form des Gesetzes
gefehlt Hütten, um der Revolution , dem Stgate
und dem Volke zu dienen . Nunmehr sei diese
Begnadigungsfrist aber abgeschlossen mit dem
Stichtag der Führerrede über Revolution und
Evolution . Es gelte von jetzt ab im nationalen
Staat und beim deutschen Volke nur eine Auto¬
rität , die Autorität des Staates , der seine Auto¬
rität wieder hcrleitc von dem grenzenlosen Ver¬
trauen des deutschen Volkes .

gelegt . Besonders wichtig sind dann folgende
beiden Artikel:

„Artikel 31 : Diejenigen
katholischen Organisationen und Verbände,

die ausschließlich religiösen, rein kulturellen
und charitativen Zwecken dienen und als solche
der kirchlichen Behörde unterstellt sind , werden
in ihren Einrichtungen und ihrer. Tätigkeit ge¬
schützt. Diejenigen , die außerdem auch an.
deren , darunter aug> sozialen und bernfs-
ständischen Aufgaben dienen, sollen , unbeschadet
einer etwaigen Einordnung in staatliche Ver¬
bände, den obengenannten Schutz genießen , so¬
fern sie Gewähr dafür bieten, daß sie ihre Tä¬
tigkeit außerhalb jeder politischen Partei ent¬
falten . Die Feststellung der Organisationen
und Verbände, die unter die Bestimmungen
dieses Artikels fallen , bleibt der Vereinbarung
zwischen Rcichsregicrung und deutschem Epi¬
skopat Vorbehalten . Inwieweit Reich und
Länder sportliche oder andere Jugendorgani¬
sationen betreuen, wird Sorge getragen, daß
deren Mitglieder die Ausübung ihrer kirch¬
lichen Verpflichtungen an Sonn - und Feier¬
tagen regelmäßig ermöglicht wird und sie zu
nichts veranlaßt werden, was mit ihren reli¬
giösen und sittlichen Ucberzeugungen und
Pflichten nicht vereinbar wäre .

Artikel 32 : Aus Grund der in Deutschland
bestehenden besonderen Verhältnisse, wie im
Hinblick auf die durch die Bestimmungen des
vorstehenden Konkordats geschaffenen Sicherun¬
gen einer, die Rechte und Freiheiten der
katholischen Kirche in Reich und Ländern
wahrenden Gesetzgebung,

erläßt der Heilige Stuhl Bestimmungen ,
die sür die Geistliche» und Ordenslente die
Mitgliedschaft in politischen Parteien und
die Tätigkeit für solche Parteien ans -

schlietzcn.
(33.) Die in den vorstehenden Artikeln nicht

behandelten Dinge werden für den kirchlichen
Bereich dem kanonischen Recht gemäß geregelt.
Bei Meinungsverschiedenheiten der Auslegung
oder Anwendung werden das Reich und der
Heilige Stuhl in gemeinsamen Einvernehmen
eine freundschaftliche Lösung herbeiführen. Ar¬
tikel 34 regelt die Ratifikation und das In .
krafttreten. Das Konkordat tritt mit dem Tag
des Austausches der Ratifikationsurkunden in
Kraft.

Das Schlußprotokoll .
Dem Konkordatstext ist ein Schlußprotokoll

vom Tage der Unterzeichnung angefügt , das
einen Bestandteil des Konkordats selbst bildet
und einzelne Artikel ergänzt. Danach bleibt
der Apostolische Nuntius in Berlin Doyen des
Diplomatischen Korps . Das Reckst der Kirche
aus Steuererhebung bleibt gewährleistet. So¬
fern gegenüber der Besetzung von Kirchen-
ämtcrn Bedenken allgemeinpolitischer Natur
im Zeitraum von 20 Tagen nicht geltend ge¬
macht werden, nimmt sie der Heilige Stuhl als
nicht bestehend an . Kirchlich geleitete Konvikte
und Gymnasien gelten stcuerrcchtlich als Be¬
standteil der Diözese . Wenn Privatanstalten
zur . Ausbildung von Lehrkräften herangczogen
werden, sollen Anstalten der Orden ent¬
sprechend berücksichtigt werden. Das Recht
vorheriger kirchlicher Einsegnung von Ehen bei
schwerem sittlichen Notstand wird dahin erläu¬
tert , daß die Urkunden nicht schnell genug bei-

. gebracht werden können . Bezüglich völkischer
Minderheiten verspricht der Heilige Stuhl
gleichwertige Schutzabmachungen in anderen
Konkordaten. Die Seelsorge - Abmachungen
gelten auch für den Arbeitsdienst. Das Ver¬
bot parteipolitischer Betätigung soll auch für
nichtkatholische Geistliche gelten. Die ent¬
sprechenden Bcrbotsbestimmungen des Heiligen
Stuhl bedeuten keine Einengung der pflicht¬
gemäßen Verkündung und Erläuterung der
dogmatischen und sittlichen Lehren und Grund¬
sätze der Kirche.

Eiserne Kaust gegen Gtaaisfeinde.
Todesstrafe bei Lleberfällen auf Angehörige nationaler Verbände .

salsonsciuuss - uerkaiif vom 22 . Juli Dis 5. August 1933
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Die ersten Alemannen
am Oberrhem.

Aber wir dürfen uns nicht damit begnügen,in Liesen verschiedenen Einzelheiten das uns
Gclänfige zu erkennen und sozusagen fcstzustel-len . Last der neue Iund sich dem gewohntenBilde einordnet. Wir müssen versuchen , ihm
seine besonderen Seiten abzugewinnen, müssen
seststellen, was er uns an Neuem zu sagen hat
und wie er unsere bisherigen Kenntnisse ver¬
bessert. Da steht zunächst die Tatsache , daß die
Dieröheimer Germanen des 4 . Jahrhundertseinem sehr starken! Einflug von links des Rhei¬nes ausgesctzt sind . Tie Gesässc stellen sämtlich
Einfuhrgut aus linksrheinischen Werkstätten dar,und ebenso stammen die Bronzen des Fraucn -
grabes von dorther. Das ist nicht auffällig,denn Diersheim liegt sa unmittelbar am Rhein,kann im Nachen über den Strom hinweg leicht
erreicht werden, und hat ja noch bis zum letzten
Fricöensvcrtrag aus dem anderen Ufer Grund¬
besitz gehabt . Daneben aber steht die ebenso auf¬
fallende Tatsache , dah diese Germanen trotz der
Fülle des Einfuhrgutes den Bcstattungsbrauch
der Büter beiüehalten, also trotz der Greuznach -
bärschaft an den altgewohnte» Sitten festhalten .Tie Dicrsheimcr Sicdelnng rückt damit in aller¬
nächste Beziehung zu den Brandgräberfeldern
der Elbgcrmancn des 4 . Jahrhunderts , wie wir
sie aus Brandenburg und der Provinz Sachsenkennen . In -der Tat sind ja diese Ticröheimer ,wenn sie sich so deutlich als Germanen zu er¬
kennen geben , diejenigen Alemannen, welche
vom Norden kommen , seit der Mitte des 3 . Jahr¬hunderts in Baden und Württemberg ansässigwerden und sich anschicken , von hier aus denRhein m überschreiten und auch das Ersah denRömern streitia zu machen.Tie schriftliche Ueberlieserunq nennt uns dieseAlemannen als die Eroberer des römischen Ge¬bietes zwischen Rhein und Donau . In Fundengreifbar sind sie uns ans dem eroberten Boden
vermittels einer Gruppe von reich auSgestatte -
ten Einzelgrabern , welche sich zwischen Karls¬
ruhe und dem unteren Neckar findet . Hier äuhert
sich der Einfluß von links des Rheines nicht nurtn zahlreichem Einsuhrgut . sondern auch in der
Ncbernahme der spätrömischen Körperbestattung.Aus dem Oberland« kennen wir nur eine » ein¬
zigen hierher gehörigen Grabfund , ein reiches
Fraucngrab von Salem mit Körperbestattung.Das Besondere der Gräber von Diersheim be¬
steht also nicht nur darin , Lah sic eine grobe
räumliche Lücke füllen , sondern auch , dab sie uns
diese Alemannen in ihrem ursprünglichen elb-
germanischen Gewände zeigen . In dieser letzte¬ren Art waren sie uns bisher nur aus zwei
Brandgräbern von Altluhheim bei Schwetzingen
bekannt . Und was die Aussülluna eines Raumes
betrifft, der bisher kaum etwas an Funden ge¬liefert hat . so ist zu beachten, dah die Gräber
von Diersheim hier in der Tat eine schon manch¬mal empfundene Lücke schliehen. Bon der Zeitan , da um 266 der Rhein wieder römische Reichs¬
grenze wird , berichten die Schriftsteller von den
Einfällen der Germanen in das linksrheinische
Gebiet. Auch das Elsah wird wiederholt heim-

gesucht ; wir hören aber auch , dah Kaiser Julian
357 im Elsah wohlbestellte alemannische Felder
vorfindet, dah also neben den' Beutezügen eine
sriedlichr Uebersiedlung über den Rhein statt-
gesunden hat . Als das natürliche Aufmarsch¬
gebiet hierfür , wie für die endliche Besitznahme
des Elsaß in der ersten Hälfte des 6. Jahrhun¬derts kommt selbstverständlich zunächst die ober¬
rheinische Tiefebene rechts des Stromes in Be¬
tracht . Im Gegensatz aber zu den zahlreichen
Zeugnissen der um 450 im Elsah sehhaft gewor¬
denen Alemannen kannten wir sic in ihrem Aus¬
gangsgebiet ncch nicht.

Nun haben wir sie endlich in ihren ersten
Spuren , und es ist gerade ein an Kunden be¬
sonders karger Landstrich, der sie uns schenkt !

Die FestspielLage in Bayreuth.
Die erste Aufführung der Meistersinger .

( !) Bayreuth, 28. Juli .
Die hoch gespannten Erwartungen , mit denen

den in völlig neuem szenischem und kostümischenGewand sich am Freitag vorstellenden Meister¬
singern entgegengesehen wurde, sind nach jeder
Richtung Hin erfüllt . Das auf gewaltigen musi¬
kalischen und szenischen Voraussetzungen auf¬
gebaute Werk wurde in allererste Linie von
dem Berliner Generalintendanten T i e t j e n
gemeistert . Die sanglichen und darstellerischen
Leistungen waren so , wie sie in diesem Zu¬

sammenhang eben nur in Bayreuth vorzufinden
sind. Das anfangs etwas matt spielende
Orchester gewann im Verlaufe der Vorstellung
an Leuchtkraft und Schönheit des Tones . Nach

dem überwältigenden Schluhbilb brach
ger und nicht endcnwollenöer Beifall aus- *
Schluhbild wurde schließlich nocheinmal
spielt.

Roosenfelds Kamps gegen die Krise
Erhöhung Ser Löhne und Kürzung der Arbeitszeit.

w . Pf. Berlin . 22. Juli .
Seit dem Jahre 1929 hat Neuyork nicht mehr

solch einen Kurs - und Preissturz erlebt
wie an den beiden letzten Tagen . Genau wie
vor jenem schwarzen Börsentaa von 1928 hattedas Spekulationsfieber in „nassen Werten" und
in Weizen die amerikanische Bevölkerung ersaht.
Jetzt ist Roosevclt daran gegangen, diese sinn¬
losen spekulativen Uebcrtreibungcn im Keime zu
ersticken . Um in Zukunft die spekulativen Aus¬
wüchse zu begrenzen , sind Sofortmahnahmen er¬
lassen worden, die d : x Warenbörsen verpflichten ,
täglich die Hausse- und Baissespekulationen über
500 003 Bushels zu melden und Kursschwan¬
kungen der Bundcsaufsicht zu unter -
st c l l e n . Im Zusammenhang mit den Speku¬lationen der letzten Wochen haben die Preise
und Lebenshaltungskosten in Amerika ein weit
schnelleres Tempo angeschlagen , als Sie gestei¬
gerte Kaufkraft es zu ertragen vermochte.

Aus wirtschaftlichen Kreisen in Amerika ^in diesem Zusammenhang «ine sofort wirm ,
allgemeine Lohnerhöhung gem^und gleichzeitig « ine Berkürzun« der
zeit. D , h . mit anderen Worten , man kann .

Aus dem Arbeitsdienstlager .
Eine Gruppe aus dem Arbeitsdienstlager Kienberg ( Mark ) auf dem Wege nur Arbeitsstätte .

Kaufkraft den Preissteigerungen nicht anv
und bremst deshalb die Preisbewegung , » in .
gesteigerten Kaufkraft den Anschluß an die »yPreise zu ermöglichen . Gestern hat nun
Johnson -Plan die Billigung des „Ueberi
netts" gesunden . Darnach dürfen nach ,
31 . August Arbeiter unter .

16 Jahren n
länger als drei Stunden täglich beschäftigt
den. Die Kinderarbeit ist verboten. Für
angestellte ist eine Beschäftigung von 19
den in der Woche , für Arbeiter eine von 3o
den und für Verkäufer eine von 52 >-rtun
vorgesehen . Die Wochenlöhne sollen niindrin ,
12 und höchstens 15 Dollar betragen. Die n« ^Maßnahmen sollen am 1 . September in y .,
treten und bis zum Ende des Jahres in
tung bleiben . Nach diesem Zeitabschnitt soll "
die 40 . Stunden -Woche eingeführt werden, „j,Inzwischen hat die amerikanische WirtsÄ "
Politik , noch einen weiteren Schlag erlitten , ,
scfcrn , als das heiß umkämpfte engln
ar ^ entini .'sche Ha ndelsabkom
vom Parlament in Buenos Aires angcnoinw^wurde. Die amerikanische Diplomatie ££

«t*Hochfinanz , die alles versucht hat, dieses
kommen zum Scheitern zu bringen , hat
daraus die Konsequenz gezogen , und
Finanzmini st er hat seinen Rücktl '
erklärt . Der Sieg des Pfundes über "
Dollar erstreckt sich durch dieses Handelsabko ,
men nicht nur auf Argentinien und ««
amerika, sondern auch auf weitere Gebiete .
der ganzen Welt. Das Handelsabkommen ,ein von der englischen Regierung schon län^.
gefordertes Quoten - und Zollabkommen ,
sichert der britischen Regierung das Recht
Ausfuhr nach Südamerika und muh desiveAin erster Linie schon zu einem verschärft (
Wirtschaftskrieg zwischen G r e k
bvitanuien und den Bereinigte
Staaten führen . Wie weit es von dien
handelsvolitischen Auseinandersetzungen bis A,weltpolitischen Differenzen ist, kann augenb»"
lich nicht abgesehen werden - . .So hat zurzeit Roosevekt im Innen - wie ^Außenpolitischen schwere Krisen zu überwinden
Krisen, die , falls sie nicht bezwungen werden
innerpolitisch die Gefahr einer neuen Inflast̂
Herausbeschwören , was dadurch begründet
sein scheint , dah die riesigen Ausgaben zur
schasfung öffentlicher Arbeiten bei weitem »es.
den bisber bewilligten Mitteln nichtwerden können.

Am 19 . Juli entschlief sanft in seinem 70. Lebensjahre unser
lieber Vater, Großvater und Schwiegervater

August liolzmann
Ministerialrat I. R.

Karlsruhe . Seminarstr. 9, 23. Juli 1933.
Königsberg

Erna Reichert , geh . Holzmann,
Dora v. Diemer , geb . Holzmann ,
Dipl.- Ing. Philipp Reichert ,
Dipl.- Ing. Karl v. Diemer , Gewerbeschulassessor,
6 Enkel.

Die Feuerbestattung hat auf Wunsch des Entschlafenen in der
Stille stattgefunden. Von Beileidsbesuchen bitten wir, höflichst
dankend , absehen zu wollen .

Auch im

SaMuss - iM
vom 22 Juli bis 5 . August 1933

fühlt

Eugen Loew-HMzis
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nurQualität!s<huhe
für Damen und Herren
zu solchen Preisen :
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Es sind Rest- und Einzelpaare meiner bekannten Marken

Scbwcr« akute Nierenentzündung
mit sehr hohem ElweiiabftoAft — m

Tlftlidi bi» 1 Ute*

Oberkinger
Adelheidquelle

— — . sdiod nach 12 Taftes vollkommen
etwelkfrei * — — so berichtet Dr . med .

H- R. in ö . Verlangen Sie »ofort kosten *
los den Interessanten Prospekt von de *

Mln « ralbnann « n A.-Q.,
Bad Obarklnoaa

Bahm & BaBler , Mineralbrunnenvertreter,Zirkel 30, Telefon 255 .

Geschäftsübernahme u. Empfehlung .
Der verehrl . Einwohnerschaft zur gefl . Kenntnisnahme ,daß ich die6astwirtschaftmeinerScnwester,A . BIödtWwe.

„ ZUR TANNE “
KörnerstraBe 1 , übernommen habe .

Um freundl . Unterftützung in meinem neuen Unternehmen
bittend , zeichnet Hochachtungsvoll

üudun ^ wff arttf *.

Allen, die beim Hinscheiden unserer lieben
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Tante

Christiane IM mm
mit Kundgebungen treuen Gedenkens an die
Heimgegangene und tiefempfundener Teilnahme
an unserem großen Leid in so erhebender und
trostreicher Weise unser gedacht haben , sprechen
wir unseren innigsten Dank aus.

Karlsruhe , den 23. Juli 1933.

Familie Haydt . .

Professor Dr. med. F.LUSl
übt jetzt

kindeMciie Praxis

v..

aus .

Sprechstunden nur Badistraße 19
3—5 , Samstags 11 — 12

Ich habe mich als Rechtsanwalt
beim Oberlandesgericht nieder¬
gelassen .

Kanzlei : Erbprinzenstraße 3111
Fernsprecher 5269

Dr. jur . Dr. med . h . c . Karl Bender
Rechtsanwalt

beim Oberlandesgericht Karlsruhe

liefert rasch und in tadelloser Ausführung1III ll Vl UI Iblv TagbIatt -Druckerei,Kaiserstr .203,Tel . l8

moderne LeMcüeref
HANS SCHWARZ
Erbprinzenstr . 24. enthält nur neue , saubereBücher bekannt . Schriftsteller u . wird fort¬während durch Neuheit , ergänzt Jed . Randdie Woche 20 Weder Einsatz n . Pfand .

Zehntauseu-e marschieren

8hr Führer

in den nächsten Tagen aus Anlaß des Saisonschluß -Verkauis
in Karlsruhe - Es ist die große Lesergemeinde des Karlsruher
Tagblattes , die , bedarisreich and kaufkräftig zugleich, diese
günstige Einkaufsgelegenheit voll ausnutzen will.

der das volle Vertrauen besitzt , ist wie immer der Anzeigen¬
teil des Karlsruher Tagblattes . Hier sind die besten und zu¬
gleich billigsten Einkauisquellen angegeben , so daß der Marsch¬
plan im voraus festgelegt werden kann . Dadurch wird der
Marsch der Zehntausende in geregelte Bahnen gelenkt.
Haben auch Sie schon Ihr Geschäft zum Saisonschluß-Verkauf io
diesem Führer der Zehntausende aufnehmen lassen ? Wenn nicht,
dann rufen Sie noch heute Telephon Nr. 18—21 an . Es meldet
sich dann die Anzeigen-Abteilung des

Karlsruher Zagblatt
wo Sie kostenlos Auskunft erhalten .
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Die (Rekordfafjri dürft ‘Deutschland

Ger erste Gag der 2000 km. / Glanzleistungen der fairer.
Der Start in ßiüjkntal. $agd duräj Siiddeutf(f)tand. / Sctjöntjeitskonkurrens in <Baden-<Daden.

Der Start .
Die noch vor drei Tagen leicht überblickbare

Niagenreihe vor dem Quartier der Fahrtleitung
hat sich im Eiltempo zu einer alle Straßen der
«vtadt füllenden Schlange von Fahrzeugen ver¬
größert . Donnerstag , Freitag und Samstag
mhren Tausende von Wagen aller Preis - und
«eistungstategorien das festlich geschmückte Ba¬
den-Baden an . Am Start bei der Volksschule
>K Lichtental kam es daher zu einer Ballung
von Maschinen , Teilnehmern und Zuschauern ,
daß das Gelände in wenigen Stunden in ein
Heerlager verwandelt wurde , wie es nur eine
ükvtorsportliche Veranstaltung größten Stils zu
charakterisieren pflegt . Im Morgengrauen
logen Ml und M .S .A . zur Absperrung auf .
Es folgten Rundfunk - , Film - , Treibstosf - Gcsell-
schaften mit Mikrophonaufnahmebauten und
Hastvehikel mit buntester Reklamebemalung ,
lleber dem Startplatz schaukelte ei » Balkon
beschaulich im Morgenwind und Flugzeuge
ürit Berichterstattern zogen über die Strecke ,
Um sofort nach Beginn die Verfolgung aufzu -
üehmen . In ihr sonores Brummen mischte sich
bald das Pochen der Motorräder und das Kom-
vressorengeöröhn der zur Reise andonnernden
Wagen .

Als der Starter Schlag 8 Uhr die Fahne
lenkte und als ersten Wagen den 1 - Liter -DKW
von M . Hennig auf die Strecke ließ , umsäumten
Aon mehrere hundert Zuschauer die Straße .
Fn knappsten Abständen folgten dann zunächst
bö Fahrzeuge , die Wagen der Klaffe 5 und die
Deitenwagengespanne der Gruppe 7 abwechselnd ,
darnach der Rest der Motorradbeiwagen und
vach einer größeren Pause die schweren Wagen .
Ein letzter Gruß , noch ein kameradschaftlicher
Heilruf , dann entschwanden die Maschinen im
Bruchteil einer Sekunde mit sich schnell steigern¬
dem Motorengeheul aus dem Gesichtskreis der
Zuschauer . Ein Muster schneidigster Disziplin
war die Motorstafscl der Münchner S .S . . pracht¬
voll auch das B. M . W . - Team Gmelch-Stelzer -
Diauermeyer : imponierend wie immer natür¬
lich sie großen Wagen , die Mer ce d es - Benz
Aufgeboten hatte , darunter drei herrliche schwarze
Sportwagen der S .S . . dieselben Typen in
Braun der S .A . Zuffenhausen und schließlich in
Weiß für die Fabrikfahrer . Auch die luftgekühl¬
ten Röhrwagen erschienen in frischestem
Weiß. Das Team der Stoe wer wagen prä¬
sentierte sich in Blau . Einen prachtvollen An¬
blick boten schließlich die Kolonnen der DKW -
Sonderklassc . Untex den Teilnehmern , die in
öen frühen . Morgenstunden aus . Fahrt, .gingen ,
befand sich auch die Qpelsahrerm Liffy Poock
aus -Hamburg . Sie wurde mit besonders herz¬
lichen Brüsten einem ' Strauß -Zrischer ^Btm -
wen entlassen . Gegen 10 Uhr batte sich am
Startplatz eine immer größere Menschenmenge
Eingefunden , die in drückendster Hitze öen Start
ber Kanonen verfolgte . Stuck mit seinem Horch¬
kabriolett und Brauchitsch auf Mercedes -Benz
S .S .K . wurden besonders gefeiert . Um 10 .31
llhr gingen die letzten Wagen ab . Die beiden
Schlußfahrer der Fahrtleitung schlossen sich
ihnen an . Gleich

der erste Teil der Strecke

Allte nicht unerhebliche Anforderungen an die
wahrer : galt es doch , die kurvenreiche und mit
Erheblichen Höhenunterschieden ausgestattete
Strecke über Gernsbach —Herrenalb —Dobel —
Nagoldtal zu bewältigen . Schon auf dem Weg
über das päppele " ereigneten sich die ersten
üeberholungen . Die Motorräder passierten
Herrenalb in guter Fahrt , dichtauf folgten die
«leinwagen : bet den mittleren Wagen fielen
we bildschönen Adler - und Röhr -Teams auf .
Ebenso die lange Kette der Mercedes -Benz , in
beren Reihen auch Karl Kappler fuhr , der stür -
wisch hei her Durchfahrt begrüßt wurde . Fast
batte eS hier schon den ersten Unfall gegeben ,
als ein Adlerwägen in der Kurve an der Alb -
brücke einen Opel überholen wollte : gleich dar¬
auf fuhr ein Bugatti fast auf das Brückengelän -
ber auf . Die Horch unter Prinz Leiningen
mhren hier außerordentlich gleichmäßig , beson-
beres Interesse fanden aber natürlich di« „Ganz
Großen " : Manfred von Brauchitsch vollbrachte

Dis 200ß-km-Fahrer auf der Durchfahrt durch Herrenalb .
Göhier-Karlsruhe in der Kurve. Von Brauchitsch rast von Gernsbach herab .

hier schon eine Glanzleistung , indem er öen vor
ihm gestarteten Stuck überholte und in rasen¬
der Fahrt als erster der großen Wagen den

Dobel hinausjagte . Die Anhöhe des Dobel
wurde glatt genommen , dann ging 's hinab und
über Ealw der ersten Großstadt , Stuttgart , zu.

Relordfahrt durch Güddeutfchland .
In

Stuttgart
herrschte früh bereits großer Betrieb . Um
6 .38 Uhr kam bereits ein DKW . -Wagen als erstes
Fahrzeug durch die Stadt . Innerhalb von sieben
Minuten waren die ersten zehn Fahrer vorüber¬
gerast. Um 7 .30 Uhr waren bereits 85 Fahrzeuge
durchgekommen . Dann kamen die Motorräder .
Die Strecke umsäumten dichte Zuschaueimengen.
Bis kurz vor 10 Uhr war der größte Teil der in
Stuttgart durchgekommenen Wagen auch schon in

Ulm
durchgefahren. Hier mußt« der DKW .-Wagen
Nr . 190 wegen Inanspruchnahme fremder Hilfe
aufgeben. Punkt 10 Uhr fuhr der bekannte Re¬
kordmann Henne-München mit seiner Maschine
durch die Stadt . Auch die DKW .-Mannschaft der
1000-ccm- Klasse führte mit gutem Vorsprung und
Unterbietung ihrer Sollzeit ihre Klasse an . Von
den Beiwagenfahrern mußten Schneider - Ber¬
lin auf NSU . wegen Ventilbruchs , und Geier -
Nürnberg infolge Maschinenschadens aufgeben.
Das erste Unglück auf der Gesamtstrecke ereig¬
nete sich um 8 .16 Uhr in Ulm , ausgangs der Kurve
des Friedhofberges . Das Motorrad mit Beifahrer
Nr . 218 , dessen Fahrer und Beifahrer kurz vorher
die Plätze gewechselt hatten , flog aus der Kurve
und fuhr auf einen Kilometerstein auf . Der Fah¬
rer O . Lachmann -Fürth wurde schwer, der Bei¬
fahrer M . Gauer -Nllrnberg leicht verletzt. 2n

Augsburg
erschienen die ersten Fahrzeuge um 8.40 llhr und
um 10 .45 Uhr hatten bereits 82 Fahrzeuge die
Stadt passiert. In kurzen Abständen trafen die
Fahrer in der bayerischen Hauptstadt

München
ein . Hier hatten sich schon lange vor Ankunft der
Fahrer riesige Menschenmengen angesammelt , die
die Zufahrt ?- und Durchfahrtsstraßen umsäumten.
Vor der Kontrolle am Braunen Haus waren die
Spitzen der Behörde und der Sportverbände . An
der Spitze des Feldes liegt immer noch der DKW .<
Wagenfahrer Meffert , der um 9 .40 Uhr durch
München kam ; mit einer Minute Abstand folgten
ihm seine beiden Mannschaftsgefährten Trägner

und Zentzytzki. Die Fahrtleitung mit Reichs -
fportführer von Tschamm - Osten traf
im Flugzeug von Baden -Baden kommend 'ein . Die
1,5 -Klasse hatte bis München die Marschtabelle um
eine halbe Stunde unterboten , die Spitze hatte in
München Schweder auf Adler , der um 11 .40 Uhr
zuerst die Kontrolle passierte. Sieben Minuten
später erreichte Henne ( BMW .) die Kontrolle .
Kurz nach 12 Uhr traf der Münchener Hmterleit -
ner , der Führer des Wanderer -Teams , als erster
Fahrer der 2 -Ltr .- Klaffe in München ein. Um
12 .16 Uhr passierte als 100-Fahrer der bekannte
Fahrer Momberger auf Audi München.

In der ersten Nachmittagsstunde , um 13 .27 Uhr .
erschien der Wagen des Prinzen zu Leiningen auf
Horch . gefolgt von seinem Stallgefährten
von Oertzen . Bis um 10 .40 Uhr hatten bereits
163 Teiinehmer die Münchener Kontrolle pas¬
siert. Die Fahrer der 4 -Ltr . -Klaffe waren nicht olle
durch , als zur größten Ueberrafchung der Zu¬
schauer Manfred von Brauchitsch auf
seinem Mercedes -SSK . erschien , der von B a -
den - Baden bis München ein Stunden¬
mittel von rund 110 Kilometer erzielt
hatte . Um 15 .45 Uhr traf der Schlußwaqcn der
Fahrtleitung an der Kontrollstelle in München
ein . Er brachte die Meldung von weiteren Aus¬
fällen mit . Der Fahrer Gallus aus Berlin auf
Essex mußte kurz vor München weg ' Disferenzial -
bruches aufgeben . ferner mußten H o f in a n n -
Rebach auf Bugatti kurz vor Augsburg wegen
Oelleitungsfchaden , und Dr . Noll auf ADR . kurz
vor München wegen Kolbenbruches anfgeben.
Inzwischen war aus BadenBaden die Fahrtlei¬
tung mit dem Reichssportführer von Tschamm -
Osten zusammen im Flugzeug in München ein¬
getroffen und flog dann zur Avus weiter . In
schneller Fahrt ging es von München, allen Hin¬
dernissen zum Trotz , über Ingolstadt und Walden¬
burg nach der alten Norisstadt

Nürnberg,
wo die 3. Kontrollstelle eingerichtet war . Hier
lagen die Fahrer der zuerst gestarteten 1 ^ - Liter -
Ktasse unter Führung von Polizeioberst Meffert
auf DKW . an der Spitze des rtestgen Zuges .
Kurz nach ihm folgten weitere DKW . -Fahrer , die
alle die ausgezeichnete Zeit von 70-Stunden -Kilo-
meter erzielt hatten , wahrend nur 60-Stunden -
Kilometer erforderlich waren . — Als erster Bei¬
wagenfahrer traf Bast-Berlin auf DFA . sieben

(Fortsetzung flehe Seite 14.)

Berlin erreicht !
Als erste trafen

ans der Avus
die in Chemnitz gestarteten Motorräder der
Gruppe X ein , an der Spitze Fäh l e r - Dresden
auf DKW und dahinter geschlossen das DKW -
Team mit Winkler , Geiß und Müller . Der
erste in Berlin cintresfende Wagen war eben¬
falls ein DKW mit Meffert am Steuer , dicht
gefolgt von seinem Markengcfährten Träg¬
ner . Es folgten ein Fiat , der nächste Wagen
war cinStandardwagen , gesteuert von Meyer -
Stuttgart , der um 8.26 Uhr in Baden -Baden
gestartet war . Zwei ivciterc DKW aus der
Gruppe V folgten . Dann sah man schon über¬
raschend den erst um 8 .18 Uhr in Baden gestar¬
teten Wanderer von Ba u - Chemnitz. Rach wei¬
teren Kleinwagen folgte M o m b e r g e r - Mann -
hcim auf Audi , der ebenfalls erst um 8.20 Uhr
in Baten gesiartet mar . Unter den weiteren
Fahrern , die über die Avus rasten , sah man
Sch w e d c r - München auf seinem Adler , der
die Gruppe lV damit anführte . Auch der Re-
kordsahrer Henne und I S l in g e r - Mann¬
heim auf seinem Fiat . Die übrigen Fahrer be¬
fanden sich um dicie Zeit noch, auf der Anfahrt
nach Berlin , während die Motorräder und
Kleinwagen um 0 Uhr schon auf der Strecke
nach Magdeburg weitergefahren waren .

Nach den vorliegenden Meldungen bis Berlin
fuhr die Spitzengruppe mit einer Durch¬
schnittsgeschwindigkeit von 66 Kilo¬
meter , statt der geforderten 60 Kilo¬
meter , trotzdem auf dem ersten Teil der Strecke
gebirgiges Gelände mit zahlreichen Kurven zu
bewältigen war . Zwischen Nürnberg und Bay¬
reuth hat sich ein DKW . -Wagen infolge der nassen
Straßen durch Rutschen zweimal überschlagen.
Die Fahrer kamen ohne jeden Schaden davon , ein
Beweis für die ausgezeichnete DKW .-Karosserie.
deren Elastizität und Stabilität die Insaffen bei
dem doppelten Umschlag vor Schaden bewahrt
hatte . Ganz hervorragend hält sich in der
Gruppe der kleinen Wagen der Karlsruher
Opelfahrer Willy E n g e f s e r . der bis
zum Abend in der Spitzengruppe lag und einen
ausgezeichneten Durchschnitt hält . In der Gruppe
der großen Wagen ist nach dem Ausscheiden
von Brauchitschs Hans Stuck auf Horch
konkurrenzlos . Er hat bis Chemnitz einen
Durchschnitt von 94 Kilometer gefahren .

Brauchitsch ansgeschieden .
An dem Wagen des Rennfahrers von Brau¬

chitsch löste sich in großer Fahrt, in der Nähe
von Rothenstein , bei Nürnberg, ein Rad. Der

Wagen Lberschlugsich mehrere Male und
wurde beschädigt. Bon den Insassen wurde nie¬
mand verletzt . Brauchitsch muhte die Fahrt
aufgeben .

vit

Der Start in Lichtental . Die Wagen bei der Schönheitskonkurrenz .

t
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Minuten später ein , der ebenfalls über 70 -Stun-
den-Kilometer gefahren war . Ziemlich geschlossen
passierten dann das BMW. -Team und die
Mannschaft der Vrennabor-Werke die Kontroll¬
stelle . Beim Eintreffen der ersten Fahrer in
Nürnberg ging ein schwerer Gewitterregen nte*
der , trotzdem waren die Zuschauer nicht vom Platze
zu bringen. In unvermindert rasendem Tempo
und mit einer bewunderungswürdigen Gleich¬
mäßigkeit setzten die Teilnehmer der Fahrt ihre
Reise fort .

Themnitz
wurde bereits nach einer Fahrzeit von 10A Stun¬
den erreicht, so Latz die führenden DKW .- Fahrer
ihre Durchschnittsgeschwindigkeit von über 7g-2tun -
den-Kilometer weiter eingehalten hatten . Die
Führung der Riesenschlange von Fahrzeugen hatte
hier T r ä g n e r übernommen , der um 15.38 Uhr
die Kontrolle passierte. Unmittelbar dahinter
folgten die beiden anderen DKW .-Fahrer Polizei -
oberst Meffert und Zentzytzki.
Start in Chemnitz .

Kurz nach 1 Uhr fetzte in Ehemnitz und Um¬
gebung ein schwerer tziewittersturm ein , der die
Dtratzen zum Teil grundlos machte und das
Tempo der Fahrer bedeutend verlangsamte, so
datz sich die Ankunft in Chemnitz wesentlich ver¬
zögerte . Trotz LcS starken Regens begann
2. 10 Uhr pünktlich der Start der Motor -
räder , zu dem sich zahlreiche Zuschauer ein¬
gefunden hatten. Als erste wurden Winkler-
Chemnitz und Geiß- Pforzheim, beide DKW , auf
die Reise geschickt. Es folgten Müller - Tschvp -
pau sDKWs und Else Thouret -Hamburg ( Pucks .

Fn Abständen von . einer Minute wurden dann
die übrigen etwa 270 Motorräder abgelassen .
Der Start zog sich mehrere Stunden hin .
Die Gchönheitskonkurrenz .

Ein besonderes gesellschaftliches Ereignis bot
am Samstag vormittag und nachmittag die
Schönhcitskonknrrenz, die in der reizvollen Um¬
gebung des Kurhauses ausgetragen wurde und
der auch Rcichsstatthaltcr Robert Wagner bei¬
wohnte . lieber 50 Fahrzeuge , vom dreirädrigen
Stromlinien -Goliath bis zum rassigen Merce¬
des-Benz, zeigten da meisterhafte Konstruktio¬
nen . die ausgefeiltc Technik und Eleganz in
Form und harmonischer Farbe aufwiesen . Es
rollten über den Kies der Kuranlage wahrhafte
Kunstgebilde , meistens geführt von schönen
Frauen , die die Kostüme ihren Fahrzeugen im
gegenwärtig schlichten Stil , aber dennoch in schick
übereinstimmenden Zusammenstellungen anzu¬
passen wußte» . Den Preisrichtern wurde das
Amt wahrhaftig nicht leicht gemacht, was sich
denn auch in überaus zahlreichen ersten Preisen
und schon selteneren zweiten Preisen ausdrückte.
Kurz nach >- 5 Uhr ging ein kurzer Gewitter¬
regen nieder , der jedoch den Wettbewerb und
die Feststimmung nicht lange störte , da alsbald
die Sonne wieder vorkam . Obwohl die Fahr¬
zeuge der Dcutschlandbezwinqer fehlten, waren
doch noch am Samstag die Straßen von Auto¬
mobilen belebt , die den Offiziellen, den Pla¬
kettenfahrern und den Schlachtcnbumlern ge¬
hörten. Der Stand des Rennens der Deutsch¬
landfahrt wurde überall und von jedem eifrig
verfolgt.

Autoindustrie als Schlüsselindustrie
Der Wiederaufstieg der Produktion und des Absatzes .

Wenn heute 500 Motorfahrzeuge bei der 2000
Kilometerfahrt durch Deutschlands Gaue
brausen, so wollen wir uns kurz au die im
Februar dieses Jahres , wenige Tage nach der
Machtübernahme durch die Regierung der
nationalen Erhebung , in Berlin stattgcfunöene
Große Automobil- und Motorradausstellung
erinnern . Tie Hoffnungen und Erwartungen ,
die die deutsche Kraftfahrzengindustrie an diese
Ausstellung knüpfte , waren nahezu gleich null.
Tenn wie sollte auch eine Besserung des Ge¬
schäfts und Belebung des Marktes kommen ,
wenn der Staat in der Kraftfahrzeugwirtschaft
nur ein willkommenes -Besteuerungsobjekt sah ?
Tie von jedem Fahrzeug erhobene Pauschal -
steuer wurde nicht, wie im Gesetz vorgesehen ,
zur Ausbesserung und Verbesserung des
Straßennetzes verwandt , sondern zur Bestrei¬
tung der durch die Arbeitslosigkeit ins Unge¬
heuere gestiegcuen Wohlfahrtslasten. Die
Spritbeimischung zum Treibstoff wurde dauernd
erhöht, um das Spritmonopol als eine der
wenigen noch einträglichen Steuergucllen zu er¬
halten . So entschloß sich die Kraftfahrzeugindu-
strie angesichts des unausbleiblichen Zusammen¬
bruchs zu dem letzten Versuch , in einer ganz
großen Ausstellung noch einmal dem Volke und
dem Staat ihre weltbekannte Leistungsfähigkeit
zu zeigen und letzterem dadurch ihre Existenz¬
berechtigung abzutrotzcn . Es kann ruhig gesagt
werden , daß dieser Versuch vergeblich gewesen
wäre , wenn nicht — 14 Tage vor Eröffnung der
Ausstellung die Regierung der nationalen Revo¬
lution die Macht im Staate übernommen hätte,
mit einem Manne an der Spitze, der durch eigene
Erfahrung die Bedeutung der Kraftfahrzeug-
tnöustrie für die Wirtschaft kennengelernt hatte,
gleichzeitig aber auch ihre

Stellung als Schlüffolindustrie zur Belebung
der gesamten Wirtschaft und zur Beseitigung

der Arbeitslosigkeit
erkannt hatte. Die Automobilindustrie atmete
auf. Endlich hatte ein Mann das Steuer des
Staates in der Hand , bei dem sie Verstehen für
ihre Not und Hilfe aus ihr finden würde. Das
vorher kaum mehr erhoffte , nur noch erträumte
Wunder trat ein : der Volkskanzler brachte die
Erlösung aus einer geradezu irrsinnigen Be¬
steuerung und machte dadurch den Weg frei zu
einem neuen wirtschaftlichen Aufstieg , in der
einzig richtigen Ueherlegung, datz mit der zu¬
nehmenden Beschäftigung in der Kraftfahrzeug¬
industrie auch eine gleiche in den dazugehörigen

Nebenindustrien einhergehen müsse und der ge¬
steigerte Kraftverkehr auch Straßen verlange,
bei deren Aus - und Neubau weitere brach¬
liegende Arbeitskräfte wieder verwandt werden
müssen.

An dieser Stelle soll jedoch nur die Auswir¬
kung des Steuerwcgfalles bei der Antomobil-
und Zubehörindustrie gezeigt werden. Un¬
mittelbar in der Antomobilindustrie tätig uuircit
Ende Januar 1933 00 003 Arbeiter und Ange¬
stellte. Die beliefernden Rohstoff - lStahl , Holz ,
Leder , Glas . Lacke usw .) und Znbehörinönstricn
sZahnräder , Kugellager. Reifen , elektrische An¬
lagen nfw .s beschäftigten 200 000 , Auivhandel,
Rcvaarturwcrrstätten . Garagen und Tankstellen
weitere .200C00 , die inländische Treibstofshcrstel-
lung ungefähr 50 060 . Dazu kommen 120 000
Kraftfahrer im ArbeitnchmcrverhältniS . Das
ergibt zusammen

über 880000 durch bas Kraftfahrzeug ihr
Brot erhaltende Arbeiter und Angestellte .

Sv kann mau sich ein Bild machen von der
volkswirtschaftlichen Wichtigkeit der Kraftfahr -
zeugindustrie. Tiefe Zahlen zeiaeu , daß auf
einen unmittelbar in ihr Beschäftigten fünf bis
sechs in den Liefer - und Zubehörindustrien Bc-
schäfttgte kommen . Mithin bringt die Einstellung
eines Arbeiters in der Automobilindnstrie
gleichzeitig weitere fünf bis sechs Arbeiter in
anderen Fndnstriczmeigen Arbeit und Brot .Unter diesem Gesichtspunkte ist eine Betrachtung
der B e s ch ä f t i g u n g s - und E i n st ek¬
ln n g s z i ff e r n der verschiedenen Automobil¬
werke für die letzten Monate außerordentlich
interessant und aufschlußreich.

Die O v e l w c r k c , das größte deutsche Unter¬
nehmen , beschäftigten letztes Fahr bis zum
Fanuar 1888 8000 Mann tu Kurzarbeit . 3—4
Tage in der Woche . Mit dem Wegfall der?8-Steuer lAprilf konnten sic schon bei Voll¬
arbeit 2787 Arbeiter cinstellen , im Mai arbeite¬
ten schon 10 000 volle 6 Tage , in einzelnen Ab -
teilunaen sogar in drei Schichten . Heute beschäf¬
tigen die Werke nahezu 12 000 Arbeiter und An¬
gestellte . Die Umsatzsteigerung im April ö . F.
betrug schon 46 Proz . gegenüber März . Fm Mai
betrug diese bei Personenwagen 125 Prozent ,im gesamten 156 Proz . gegenüber Mai 1932.

Bei Daiml er - Benz betragen die Reucin-
stellungen seit l . 1 . 1938 40 Proz . — 3700 Mann ,
die Gesamtbelegschaft zählt heute 12 500 Arbeiter
und Angestellte . Die Umsatzsteigerung zeitigt

Wann kommen die Fahrer
nach Karlsruhe?

Ilm unseren Lesern einen Uebcrblick über das vor - I werden . eilt Vergleich mit den wrundzablcn gibt aber
aussichtliche Eintreffen der Tcutschkandsahrcr in Karls - jedem Zuschauer zugleich ein anschauliches Bild davon ,
rirbc zu geben, veröffentlichen wir im folgenden die wie der beircsfcnde ^ abrcr im Rennen liegt und
Toll -Zeiten einer jeden Klasse . Natürlich können I er das Ziel Baden -Baden noch zur rechten Zeit er-
diese Zeiten sowohl unterboten wie auch überbotcn I reichen wird .

Klaffe I ( Fahrer Rr . 1—8 ) , Karlsruhe 10 .14 Uh
je eine Minute später.

Klaffe II ( Fahrer 11—42 ) . Karlsruhe 10 .31 Uhr.
jeweils eine Minute später.

Klaffe III ( Fahrer Rr . 44—91 ) , Karlsruhe 11 .55
deren jeweils eine Minute später .

Klaffe IV ,Fahrer Nr . 92—126) , Karlsruhe 12 .47
deren jeweils eine Minute später .

Klaffe V ( Fahrer Nr . 127—193) , Karlsruhe 10 .11
deren jeweils eine Minute später.

Klaffe VI ( Fahrer Nr . 196—208 ) , Karlsruhe
anderen jeweils eine Minute später.

Klaffe VII ( Fahrer Nr . 210—235 ) , Karlsruhe
anderen jeweils eine Minute später.

Klaffe Vm ( Fahrer Nr . 241—387) , Karlsruhe
anderen jeweils eine Minute später.

Klaffe IX ( Fahrer Nr . 391—158) , Karlsruhe
anderen jeweils eine Minute später.

Klaffe X (Fahrer Nr . 461—499) , Karlsruhe
anderen jeweils eine Minute später.

r . Grundzeit sür Fahrer Nr / 1 , alle

Grundzeit für Fahrer Nr . 11 , alle

Uhr. Grundzeit für Fahrer Nr . 44,
Uhr. Grundzeit sür Fahrer Nr . 92,
Uhr. Grundzeit für Fahrer Nr . 127,

13.32 Uhr. Grundzeit für Fahrer Nr .
15 .08 Uhr. Grundzeit sür Fahrer Skr .
10 .40 Uhr . Grundzeit sür Fahrer Nr .
14 .24 Uhr. Grundzeit sür Fahrer Nr .
11 .52 Uhr. Grundzeit für Fahrer Nr.

anderen

anderen

alle an¬

alle « n-

allc an-

196, alle

210, alle

241 , alle

301, alle

461, alle

Diese Grundzahlen geben natürlich nur allgemeine I da ja die Fahrtnorschristcn ein früheres Eintreffen o«
Anhaltspunkte . Bei dem bisherigen glänzenden Bcr - ! Ziel erlauben und die Fahrt dadurch zu einem H*'
lauf der Fahrt ist durchaus daniit zu rechnen, das, die I waitigen Renne !, wird , Rur ,ver über eine Stunde
ersten Fahrer bereits kurz nach 8 Uhr hier eintreffen , nach feiner Lvllzeit cintrisft , scheidet aus .

bei der Annahme der Grundzahl 100 für
Fanuar 1933 folgendes Schaubild:

Monat Jan . Fcbr . Mürz April Mai Juni
Personenwagen ieo KM 229 349 449 4?;i
Lastlvagcn 109 103 103 290 27/, 3!!0
Tie Personenwagenproduktion erreichte also

im Funi nahezu das Fünffache , die Lastwagcii -
prodnktion das Dreifache des Januars .

Während bei der „A n t v - U n i v n" das
Werkspersvnal zu Beginn des Fahres 5560 be¬
trug . so sind es heute über 8060 , niit ivciteren
Einstellungen mutz gerechnet ivcröcn , da der
sächsische Antomvbilkvnzern nicht mehr in der
Lage ist , die Lieferfristen cinzuhalten.

Fm gleichen Matze ivie die großen Konzerne
sind auch die kleinen Werke an dem Wiederauf¬
stieg beteiligt : Bei E i t r o e n , Köln , ivo heute
nur noch deutsches Material durch deutsche Ar¬
beitskräfte verarbeitet wird , betrügt die Beleg-
schaftsziffer augenblicklich über 300 gegen 125 >m
Summer 1932. Tie Rührwerke konnten ihre
Belegschaft von 225 Arbeitern und Angestellten

Ürastsabrzcilac Mai 33
Prod . Absatz

Pcrsoncn -Krastwaacn . . . . 30 350 10 558
Vieler - und Lastkraftwagen . i m 1103
Äleinkrastrüdcr ivis 299 ccmt 3 108 3 420
Ztcncrkrasträdcr >üb . 290 ccmi 3 4{>S 3 263
Dreirad - Fahrzeuac . . . . 1392 1 445
Lmnibusse . 100 134

Diese Zahlen sprechen eine eindringliche und
deutliche Sprachen. Sie zeigen , was die Regie¬
rung mit ihren Maßnahmen bereits erreichte
und noch erreichen wird . Fn diesen Rahmen
gehört auch die 2000 Kilometerfahrt , die auf der
einen Seite an Fahrer und Maschinen unerhörte
Anforderungen stellt, aus der anderen aber durch
ihre grandiose Organisation dem Volke , das in
Millionen die Strecke umsäumt. den Willen des
Staates zeigt , den deutschen Kraftverkehr im Fn -

Ausreisesichivermerk
und Anbedenklichkeitsbeschemigung.

Die in ausländischen Staaten verbreitete
Nachricht, daß die deutschen Finanzbehörden den
Personen , die nach dem Ausland zu reifen be¬
absichtigen, die Unbedenklichkeitsbescheinigungnur dann ausstellen, wenn sie vorher 25 v . H .
ihres Vermögens sicherstellen, trifft nicht zu.

Nach dem Willen der Reichsregiernng soll die
Einführung des Ausreisesichtvcrmerks nicht zu

im Fanuar d . F . um beinahe das Doppelte, aA
435 , erhöhen . 2k A G nahm 500 . Ri a g i r u s M
Ncncinstcllungcii seit Fahresbeginn vor.Ilm zwei Beispiele ans der Zubchörindustr>̂
herauszngreifen , Bosch hat gegen Herbst I9f-1600 Mann neu eingestellt , obgleich die Werke
immer gut beschäftigt ivarcn , die Belegschaft
zählt heute 10 000 Arbeiter und Angestellte.
Weitere Einstellungen erfolgen fast täglich . Des¬
gleichen »ahmen die Bereinigten K uge >-
l a g c r f a b r i k c n seit Fahresbeginn 600 Nctt -
einstellnngen vor.Das beste Bild jedoch von deni Aufschwuülder Kraftfahrzeugnidustric vermittelt ci »c
Gegenüberstellung der

Produktions - und Absatzziffern
dieses Fahres init denen des Vorjahres . ( .'^bemerken ist hierzu, daß bet den Motorrädernder Wegfall der Steuer ciueu llebergang des
Publikums von dem „steuerfreien" (200 ccm ) 411
schwereren Maschinen brachte . ) Die Taballe W
gegliedert in Produktion und Absatz (Verkauf!)-

Mat 32
Prod . Absatz
4760 4801
628 829

8587 3749
1218 1588
686 946

8 24

Avril 33
Prod . Absatz
7468 8463
882 952

2686 2634
1594 2038
1549 1321

110 69

Avril 32
Prod . Absatz
3577 4480
699 754

4152 4009
1152 1761
956 964

11 18

laiaueru viele neue Freunde und auch Käwerben , es ist ja heute kein Luxusgegenstmehr , sondern ein Gebranchfahrzeug, das iUnternehmen und Kaufmann ein großer Heim gescliaftlichen Leben ist , vor allen Dinbrnint . ein Kauf vielen, Familien ArbeitBrot , au und für sich schon Grund genug
ICUtCr '6C* Qrf' ^ FZikger

einet Unterbittöttn« des Reiseverkehrs führen -E» r,t auch sestzustellen , daß die FinanzbeSör-den grundsätzlich nicht die Absicht haben , allen
Reisenden, die für die Reichsflnchtsteuer in
Frage kommen , die Stellung von Sicherheiten
anfznerlegen. Das schließt aber nicht ans , daß
die Finanzämter in den Fällen ; ine Sicherhen
in solcher Höhe verlangen müssen , in denen die
begründete Bermutnng besteht , daß eine Ver¬
gnügungsreise vorgetäuscht wird, um die Reichs

slnchtsteuer zu umgehen .

Hanomag Groggarage
Rieh. Grämling

6en . -Vertreter der Hanomag -Werke für
Bezirksamt Karlsruhe , Pforzheim , Bruch¬
sal und Rastatt

Gottetauerttraße 6 (Aulohof ) - Telefon 765

KraMehr- Besuchen Sie den Auto -

HESS Fahrkurs
Ges. m . b . H.
Karlsruhe der Privat - Fahrschule

GottesauerstraBe6 P H. H E S S
Tel . 5148

vorm . Kraftverkehr
Reparatur- WerkstättenAutohof , 6ottesauerstraße 6

Tankstelle - Baragen Kursbeginn jederzeit

Großes Lager in sämtlichen

Aulo^aJMofoirad
^Koljiageln

in erstklassiger Ausführung
Lieferbar ab Lager
Günstige Bezugsquelle für Wiederverkäufer

A.RemppKramahrzeugzuöetiorGroßtiandiuno
Karlsruhe , Gottesauerstrafte 6, Tel . 1936/29
Freiburg I. Br . , Milchstraße 3, Tel . 7521

.7ioQ ufoßXrfckß/teHHjf&ß*--
und das für «Ine geräumige,, vlersltzige Cabrio-Limousine —

so wenig kostet der Betrieb efnes«u «fSlllg nUelBl UVF DBUIBU BinVbDKW - FRONTANTRIEB
Igp ..REICHSKLASSE " (000 ccm). Typ ..MEISTERKLASSE 701" (700cem ) hat einemVerbrauch
won ca 6.5 Ltr auf 100 hm Daß diese Wagen nicht nur in ihrer Wirtschaftlichkeit, sondern- auch m

Leistung und Fahreigenschaften ganz einzigartig sind, beweisen ebenso ihre Erfolge in schwerer
ZuveHäsaigkeitsfahrten wie ihre sprunghaft steigende Zulassungsziffer.
TÄGLICH SO NEUE BESITZER - UNOOSQ NEUE BEGEISTERTE FREUNOEI
OKW-ZwettaM-MocMetafufigamotoMBbzw.KPS REICHSKLASSE. 600eem
Umkchrspükinp(PatentSchnüfl«) FrontanintD ab WerkRU
VonschwingachMn OKW-SpeilelMromne MEISTERKLASSE701,700cem.abWarftniJ.a .iH . _

V

S

Vorführung und Verkauf durch THGOCfOT LGGb Karlsruhe am Rhein
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INDUST
Schutz - es e

UND HANDELS - ZEITUNG

^ vblrcichen Slnfrancit , bic täalich nu bio
t(L )/,

° iammer aeriditct worden , ist an ersehen , das;
¥■),. ? ' c Bestimmunaen bed iöcsetzes anm Schutze der-
Whi -. 11051,5 vom ld . Mai d . i'id . vielfach noch lln -

t>c&cOt - Uederdics haben die actrofsencn'
^ !!""vinett in der praktischen Llnwcnduna eine
Mj von , s w e i f e l n ausaelöst . io daß es jiwtf »

11 cr fi()cint , aus die hauptsächlichsten Bvrschriilen
*l){n

tC ®ci)cutun « >ür die Praxis naher einau -

will , wie cd in dem einsnhrenden Vor -
. ^ iht . die den mittelsländischen Betrieben des

Andels aus der acaenwärtiaen wirtichastliihen
" lvhcndcn Gefahren abivehrcn und diesen Be -

'Itnin " " einer endaültiaen Lrdnniia der Ver -
z

" che die Sichernna ihres Bestandes neben . Die -
soll durch .die Einführnna einer vorerst bis

''chiun November d . $Yd. besristcten Sperre der Cr -
weiterer Ei na e t hand elsaeschäste erreicht iver -

.
" >s an dem nenannten Zeitpnnkt dürfen Ver¬

tu in denen Waren aunt Verkauf feilacüal
^ roctbcit . nicht mehr errichtet werden , für (Sin *
rfti ,

u 1 e i d n c t ri) ö f t c ist darüber hinaus diens bestehende Errichtnnassvcrrc ans nnbekristete
ansnedrhnt worden : da diese Art von Geschäf -

^ . " Uch nicht erweitert » nb nicht in andere Bäume
a/ « werden darf , können Einheitspreisacschäfle
-n

' . " veierunn ievt nur noch in der Weise vorneh -
- .e daß sic . abaesebcn von der vollständiaen Ge-
..

^ ausaabe , ihren Betrieb verkleinern .
den Beariss „ B e r k a n f s st e I l e " sind

Handliabuna des Gesetzes wiederholt Zweifel
""den . Bctrosscn werden Bcrkansssiellen . in

•u " Soren seilaehalten werden . Das Gesetz unter - '
also Berkanfsstellcn von Verkaufsräumen ,

i^ " Vs einem bloßen BerkanfSranm eine VerkaufS -
, au machen, mufi der betressende Raum ein-

!(,
c t lei» , und die in . ihm bereit - achaltencn

-, cn müssen d.em Publikum auaänalich sein . Tie
^vbranchnahme von Niänmen ledialich 5» Ausstel -
>. Zwecken i !t also weiterhin anlässia . Eine wci -
. . . Zoranssctznna für das Bvrkieaen einer Bcr -

i.^ üclle im Sinne des Gesetzes ist das feilhaltcn
>,j

-Katen . Räume , in denen nur Bestellunaen -
^ ltewerbltche Lcistunaen entacacnaenommcn wer -

beispielsweise Annahmestellen von färbereien
. .. chemischen Reiniaunasanstaltcn . sollen somit nicht
i,Ä die Sperre : crfolat aber in diesen Rämnen
rAer hinaus noch ein Warenverkaus , etwa von
> !"ie . Kranen . Krawatten und üeral . , so erhalten
.. "« nit die Merkmale einer Verkaufsstelle und fal -

Unter das Gesetz . Eine Bcrkansstelle ist dann
»naunehmen . wenn nur nach Mustern an den

s. "rauchet verkauft wird . Räume , in denen ne -

Bon Dr . O tto Koch , Industric - und Hantolskammcr Karlsruhe .

in»i - -
Leistnnacn ausneführt werden , wie dies

IHZ' bei Rcparainrwerkslüttcn , friseuraeschästcn
der fall ist , werden von der Sperre nicht er-

■,€ es sei denn , daß auch in diesen Raumen in ähn -
Werse wie bei den Annahmestellen von fürb « -

v ? usw. Waren anm Mitncbmen bereit achalten
-^

°en rind dieser Warenverkauf weacn seines Um-
« d .obert .keincr besonderen Art nicht mehr als Zu »
^ "heschäft au der ans die Bornahme deraewcrb -

Leistunaen aerichtetcn Tätiakeit annesprochen
Yr m kann . Eine Rcparaturwcrkstätte . die nicht
F, Reparaturen ausführt , sondern auch bcispiels -

Gasherde und Nähmaschinen verkauft , oder ein
HMr , der sich neben seiner handwerkerlichen
breit noch mit dem Verkauf von Toilctteartikeln .
^. "kwarcn usw . befaßt , oder « in Nrhmacher . der
ij? Gold - und Silberwarcn verkauft , unterlieaen
!>l

" estimmunaen der Sperre . Es sind ferner Zwei -
Entstanden, ob auch Tankstellen als Vcrkaufsstcl -

'̂ u aelten haben . Hierau ist au saaen . daß sie
E "lls unter die Sverrvorschrist -fallen , da in der

Sie Flächen . - auf denen Tankstellen stehen, an
-lankstelleninhaber vermietet und so dem Ge-

'^
"" ebrauch « ntaoaen sind . Dadurch wird jedoch

-
tz

" ausaeschlosscn. daß aus einem Platze , ans dem
k,, ."reits eine Zapfstelle befindet , noch eine aweite

l^ ltelle errichtet wird , da es sich hierbei nur um
^ bessere Ausnutzuna des bereits vorhandenen

handelt . Während der « perraeit ist daacaen
a,J * rweiteruna eines bestehenden Geschäfts
^ bisher nicht daau benützte Räume verboten , fo -

M,, ° iese mehr als den achnten Teil des beim Ŷn -
w ^ etei, des Gesetzes (14 . Mais vorhandenen Ber -
^ " kaumes ausmachen . Die Bercchnnna ist unter
>i, Undelcauna der Bodenfläche des bishcriaen und

^
"e»en Verkaufsraumes voraunehmen .

^ Harten bei der rlnwenduna dieser Einael -
>^ lGsperre nach Möalichkcit au vermeiden und die
W 'nistte » Interessen der betrofsene » Kreise , na -

auch der Hausbesitzer , an wahren , können
em arundsützlichen Verbot S( usna h nt e n au -'eit werden , lieber die Iulasinna solcher Ans -

/ n entscheidet das Beatrksamt (Poltaeipräfi -
Entscheidnna erfolat nach Anhöruna der

-itẑ ' Skammer . Neber Beschwerden der Entschei-
BeairkoamtS entscheidet der Landeskom -

^ >rür die Bewillinuna einer Ausnahme aibt
simivurchsührilnasverordnnna des Herrn Reichs -
sthUUaftsministers im cinaclnen Richtlinien . Hier -
» tzJnh Ausnahmen nur anlässia . wenn besondere
^ tfo . t eilt Bedürfnis für die Errichtnna der
4ijj„UlSftelle rcchtfertiaen . Unter Bedürfnis ist
sih nicht das Bedürfnis des Geschäftsmannes
i ^n» a? Hausbesitzers au verstehen , sondern von

BediirfniS kann erst dann aesprochen werden .
- - lllaemeinheit an der Errichtnna einer

Mil » ,? ll« lle der aeplanten Art an der betreffenden
Äkt Interesse hat . Die Dnrchsühruiiaspcrordnuna

" >ne Reihe von Tatbeständen auf , bei deren
tr ft»" "u eine Vermutuna sür das Vorhandensein
Ft ^ "" ürfnisses anfaestcllt wird . ES kann also in
"krla,,U" l ein Bedürfnis für die Errichtuna einer

vltellc bei Vvrtieaen eines dieser Umstände
->»zxr/umen werden , was nicht ansschließt , daß im
' "̂de,, ! . allerdinas nur ausnahmsweise bei 'Vor -" ' ' » i besonderer Verhältnisse , die BedürfniS -

u verneinen ist . Die aelcnentlich bereits ae-
d^ lhivAnsicht, daß das Vorhandensein eines in der'stsia »

" vvunasverordnnnn aufaeführtcn besonderen
Bedürfnissraae über -Q.h v<v v 4rv *■u 1111111

0»», ?.C0 die Prüsuna der <ievurin ; s,raae nocr -
i!" lft,? " rllüssia mache , sindct m . E . in der Iassnna
ülo^ e^ etzes keine Stütze . Welcher Art sind nun die
ök « „ " u Umstünde , bei deren Börhandensein bei
'^ usführunasverordnuna in der Reael die Er -
? >dea einer Berkanssstelle anlässia sein soll ? Sie
.
'dla „^ uuaenommen : a > im Gebiet neuer Wohunnas -

U>it ft» l>> neuer itzefchästsaeaenden . vder
strh!. Ri>etsicht auf die Bedürsnisse des ,eremdcn
st bek

' » -stuv - , Bade - , Ansflnasorten oder Trten
jstietz, , uders starkem Iremdenverletir . Die Bor
»stiier U" ?n iüv e ' ue Ausnahmebciviliiauna sollen
-Mit ? uu> dann als acaeben anaesehen iverde :: .

, ci " e Verkaufsstelle in bcreiis vorha -' dene» ,
.sttdj, , erstehenden Verkaussrünmen errichtet wird :

N 0 darf es sich hier nicht um die Errichtnna
•
|>nt>äjt

' " !' leuhanses . R! el>rstelleilaeichäste>s . .UIeiupreis
SerienpreisaeschäfteS oder eines ähnlichen

nUtz^ Umens handeln : die Vermiciuua von leeren
» stnnnint an ein üerartiacs Sonderpreis -

t lal ‘ncfdiätt ist also verböten und damit dasiir
>? d,h «aß itzeschäste dieser Art sich nicht wciterhin -
äl b,,-, „

u . tonnen . Von dem Eriveiierutinsverbot

wurde , dürfen Ausnahmen nur auaclas -

sen werden , rvenn die räumliche Erweileruua nicht
mehr als ein Viertel des beim Inkrafttreten des
Gesetzes vorhandenen Verkanfsranmes beträat und
der neue Verkaufsraum im nnmiitelbaren Iusam -
meuhaua mit den bishcriaen VerkanfSräninen steht,
^iraiialich der Berechnuna der Größe des bisüeriaen
und des neuen Verkanisranmes ist au bemerken , daß
hier nur der eiaentliche Verkaufsraum in I -raae
kouruit. Die Bodenfläche , die a . B . auf Ausstel -
luuas - , tlaaer - , Anprobierrärrrne ' oder ans kür das
Personal bestimmie Anscnthaltsräume entsüllt . kann
somit bei der Berechnuna der iYlüche des Verkauss -
raumeo abaeaoaen werden . Geht die Erweiteruna
über luu Viertel hinaus , so wird die Erivciteruna
als Reuerrichtltna einer Verkaufsstelle behandelt . In
all diesen Inllcn kann aber , wie nesaat . die Errich¬
tnna der Verkaussstelle doch abaelehnt werden , wenn
kein Bedürfnis vorlieat .

Als Errichtnna ist nicht anausehen die Vcr -
l e a u n a einer Verkaufsstelle in andere Verkaufs¬
räume . wenn cs sich um eine Verleauua innerhalb
desselben Gemeindebeaikks handelt . Eine solche Ver¬
leauua ist also anlässia . allerdinas mit der Etnschrän -
knna . daß die Gesamtheit der I -läche des neuen Ver -
taussranmcs höchstens ein ttehntcl arößer ' sein ' darf ,
als die Iläche des bisheriaen Verkaufsraumes . Bei
der praktischen Haudhabuna dieser Bcstimmuna bat
sich die ' Irane erhoben , ob cs anlässia ist . eine Ver -
laussstclle nicht » nr in bereits vorhandene , sondern
auch in solche Verkaufsräume au oerleacn . bic erst
neu aebant werden . Weder das Gesetz noch die
Dnrchfiibrunasvervrdnuna saaen darüber etwas , ob
unter der Bcrleanna in andere Verkaufsräume nur
solche Räume an verstehen sind , die bei Inkrafttreten

. des Gesetzes vorhandcu ivarcu . Es scheint mir also
ohne Bedeutuua . ob die Verkaufsstelle in einen be¬
stehenden oder in einen neuen VcrkausSraum vcrleat
wird . Ebenso ist es auch aleichaültia . ob in dem
bisheriaen Verkaufsraum wieder « in Verkaussacschäst
einaerichtct oder ob er au anderen Iwecken verwen¬
det wird .

Nicht unter die Sperre füllt arnndsätzlich auch die
Uc der nähme der Verkaufsstelle ' durch einen an¬
deren Geschäftsinhaber . Der Bcarifs llebcrnabm « bat
schon wiederholt au Vwciseln Anlaß aeaeben . Er setzt
voraus , daß der neue Geschäftsinhaber Waren der
aleichen Art weiter verkauft . Wenn also in einem
bisheriaen TSchnhwarenaeschäft ein Blumenladen er¬
öffnet wird , so lieat nicht die Uebernahmc einer Ver¬
kaussstelle . sondern nur die Uebernahmc eines Vcr -
kanssraumes vor . Grundsätzlich verboten ist die
Ucbernahme einer Verkaufsstelle , sofern dabei die
Betriebsart aeändert wird . AIS eine Aenderuna der
Betriebsart ist insbesondere die Umwandluna in ein
Warenhaus , K'lcinprciSacschäft . SerienpreiSacscknift
oder der Ucberaana auf ein Iilialunternebmcn anau¬
sehen. Die Aenderuna der Betriebsart wird sich
immer auf die Art des Verkaufs beaicven müssen :
die Weitcrführuna eines bisher von einem Einael -
kanfmann betriebenen LebeuSinittelaefchäftS von einer
offenen Handelsaesellschaft oder G . m . b . H . füllt also
beispielsweifc nicht hierunter und ist infolaedeffen
anlässia . Bis anm l . November dürfen schließlich
Geschäfte, die bisher ausschließlich oder üverwlcaend
andere Waren seilaehalten haben , den Verkauf nicht
auf Lebens - oder Genußmittel ausdehncn . Da diese
Art der Umstelluna vcrhältnismäßia leicht moalich
ist. wird der Lebensmittelbandcl . den das Gesetz
schützen will , selbst mit darüber wachen müssen , daß
keine unaulässiacn . Ausdchnnnaen Vorkommen .

Bei der actrosfcnen Reacluna handelt «S sich um
v v r l ü u s i a c M a tz n a h m e n , denen weitere -
folacn werden . Wenn auch die Rcichsrcaiernna mit
dem Gesetz lana aeheaten bcrcchtiaten Wünschen des
E' inaelhandelS entsprochen hat , so wird eine arund -
leaende Bekieruna der Verhältnisse in weiten Kreisen
dieses BerufsstandeS doch nur dann erwartet , wenn
die fstcucröffnuna von Einaclhandelöaeschäften ntchk
nur von dem liiachweis des Bedürfnisses ,
sondern auch der fachlichen Bcsähiauna und
des Vorhandenseins ausreichender Be¬
triebsmittel abhänaia aemacht wird . Diese
Gesichtspunkte werden jedenfalls bei der Iraae der
Verlänacruna des Gesetzes eine besondere Rolle
spielen müssen.

Sofern sich übriacns bei der Anwendung des Ge¬
setzes noch iraend welche Iweifelssraaen bei den Be - ,
teiliatcn eracbcn . ist die Handelskammer aur Ans -
kunstscrteiluna icderaeit ncrnc bereit .

lreuMiches Wochenende in Frankfurt.
Iranksurt , W. Juli . (Drahtbericht. i Die Wochen -

schlußbörsc war im Gcacnsatz au den beiden letzten
frankfurter Samötaasbörscn — Berlin fällt bekannt¬
lich während der . beiden Sommermonate aus — be¬
deutend ruhiaer . Die Voraänae an den amerikanischen
Waren - und Effektenmärkten , die Schlteßuna der ame¬
rikanischen Getreidebörse , die Drohuna einer even¬
tuellen Schlteßuna auf der Effektenbörse batten sich
insofern auSaewirkt . . als die B-ankenkundschast und
die' Spekulation mit ihrer Unternehmunaslust aurück-

.hielten . trotzdem die Börse aicmlich widerstandssähia
war . Die Kursrückaänae sind anaesichts des acrinaen
Geschäfts nur sehr unwesentlich . Die deutsche Wirt -
schaftslaae wird sehr auversichtlich beurteilt und der
weitere Rückaana der Arbeitsloscnaifser von der
Börse beachtet.

färben cröffneten % Proaent schwächer , holten spä¬
ter jedoch wieder V.2S deS AnfanaSverlusteS auf . Rüt -
aers laaen ö,75 . Scheideanstalt 1 Proaent niedriaer .
daaeacn Goldschmidt und Erdöl aut achalten . Mon -
tanwcrtc waren uneinheitlich . Rheisiische Braunkoh¬
len 1 . Manncsmann 0,5. Gelfenkircheu ll .SS fester :
Stahlverein bröekelten um % . Phönix um i/a und
Klöckner um 1 Proaent ab. Auch der Elekkromarkt
hatte - aumeist nachaebende Kurse , so Siemens und
Gcsfürcl . um ie 1 . Labmever und Bcknla um je 0,5 .
AEG ., waren daaeaen ebenso wie Licht u . Kraft be¬
hauptet . Sehr still laaen die übriaen Dkürkte. beson¬
ders der Schiffahrtomarkt . desaleichen der Bellstosf-
und Kunstseidemarkt , da kaum eine Verändernna anf -
trat . Im einaelncn waren Reichsbank 0 .75 freund¬
licher . A .- G . für Verkehr auf die Anssüürunaen in
der Generalvcrsammluna um 1 fester , Daimler 0 .2S ,
daaeaen Deutsche Linoleum % , Holamann . Metall -
aesellschaft und Südd . Jucker ie v,k> leichter .

Auch der R c n t c n m a r k t aeiatc ein ruhiaes Bild
bei aerinaen Umsätzen. Älcubesitz nach 11 Proaent be -
sestiat. ' Altbesiv aaben % nach , späte Schnldbüchcr
aut behauptet . Auch Industrieobliaationcnstvie Stahl¬
bonds nicht verändert . Pfandbricse waren aut be¬
hauptet . Es ist ein erfreuliches Zeichen für die all -
aemeine Bcruhiauua find Zuversicht , daß der Renten¬
markt seine ante Versassuna behaupten kann '. Im
iveitcren Verlauf war die Börse leicht erholt . —
T a a e s a e l d 3 Proaent .

Dsliar unvsränderi .
Berlin . 22 . Juli . ( ,>unkspruch .j Am börsensreicn

Samstaa ruhte der - «tzeschästsverkehr in Wertpapie¬
ren völlia . Am Devisenmarkt ist der Dollar un¬
verändert . jedoch acaenüber dem aestriaen Schluß -
verkchr eher etwas schwächer . London —Kabel wirb
mit anneaeben . iväs eiltet Reichsmarkparität
von 2.0!) entspricht . Das Pfund ist international fest .
London —Amsterdam 8 .2S . London —Paris D.50 , Lon¬
don—Schweia 17.81 . Auch die Reichsmark , bleibt fest .
London —Reichsmark li .03. Am G e l d m a r k t laaen
die Sätze aiemlich unverändert . Taaesaeld erforderte
4 .M Proaent .

Neue Preise sür Kupfer -Halbacua . Der Zentral¬
verband der deutschen Metall -Walawerks - und Hütten -
Inünstrie E . V . nibt svlaende ab 2l '

. Juli 1033 ael -
tenden Preise (in Ri » , je 100 Ka . für Abschlüsse auf
nii > Kq . j bekannt : Kupfer : ßiovre >11 .—• ( 111 .25 ) ,
Drähte und Staunen 83.— (83.25) ., Die Preise sür
Kuvser -Blechc und Schalen , sowie für Messina -
nnd A l u m i n i u in - Halbaena blieben unverändert .

Rvchlina ' sche Eisen - und Stahlwerke . Bölklinacn .
Die Gesellschaft schließt das Gesihäftsiahr 1032 mit
einem Robaewinn von 2fi .ii!) (27,22 ) Mill . franken .
Die Unkosten sind von 10 .31 auf 11,01 Mill . fr . an -
rnekoeaanaen . für Abschreibunaen werden >n .i:5
(7,N2 ) Mill . fr . verwendet , so daß ein Rein -
aewiirn von n,53 ii . V . 0 ,2N> Mill . fr . verbleibt .
Aus ' srühereii Rückstellnnacn stehen 3,0!» Mill . fr .
aur Versiiauna . io daß 3,l> Pl Ul . fr . auf neue Rech -
» ii ii a vvraciraacn werden könne » .

Vom Reich-iverband deutscher Bansparkassen . Laut
DS>D ist in der fraac der Gründnna eines Einheits -
verbandes der Bansparlanen nunmehr eine cndaül -
tiae Klärnna etnaetreten . Durch den Erlaß des
:>! e !chsiviriichastsmi » istcrS vom 2N: Juli 1033 ist die
Verfüauna der :)ieiä >skoiiimissnre Waaener und Direk¬
tors Ncollers vom 1. Juli 1033 für rechtsniiaiiltia
erklärt worden . Die für freitaa . den 21 . Juli , ein -
bernfene Gründnnasversammlnna der - Reichsaemetn -

jchaft der deutschen Bausparkassen ist insolaedesscn ab-
aesaat worden . Nachdem in der G .B . des Reichsvcr -
bandes deutscher Bausparkassen vom 29. Juni d. IS .
Vorstand und VerbandSrat neuacwählt worden find
und Iustiaminifter Kcrrl den Vorsitz im VerbandSrat
anaenommen bat , bildet der Reichsverband deutscher
Bausparkassen nunmehr cndaültia die Plattform des
aeplanten und drtnacnd notwendiaen EinheitSver -
bandes .

Verhandlunae » des Hansa- Bundes aur Steiacrnna
des dcntschen Exports . In Verfola seiner aur Stei -
aeruna des deutschen Exports voraefeüenen Slufaaben
hat der Hansa -Bund für Gewerbe . Handel und Indu¬
strie nunmehr die ersten Vcrhandlnnaen mit den in
fraae kommenden ausländischen Stellen über die
Möalichkeiten erweiterter deutscher Ausfuhr aus-
aenommen . Es schweben aur Zeit Verhandlunacn
mit awei europäischen Ländern . In dem « inen fall
handelt cs sich um die Ausfuhr deutscher elektrischer
Maschinen und Transformatoren im fchätzunasweisen
Werte von 10 Mill . Rm .< im anderen fall um die
Ausfuhr von Kraftwaaen und Landwirtschaftsmaschi¬
nen . Um bei seinen sür die deutsche Wirtschaft im
Rahmen der Selbsthilfe äußerst wichtiaen Älusaabcn
von allen in fraae kommenden deutschen Wirtschafts -
krciscn unterstützt au werden , fordert der Hansa -
Bund aur weiteren Vorbereituna der in Anariff ac -
nommencn Vcrhandlnnaen die für die nenannten
Waren in Betrachk kommenden Lieferfirmen aus . sich
bei - der Geschäftsstelle des Hansa - Bundes . Berlin
NW 7 , Dorothecnstr . 36, au melden .

Getreideaustaufchverfahren
ab 1 . August?

Wie schon im cinaclnen mitacteilt . soll sür das
neue Wirtschastsiahr ein Austauschvcrsahrcn - .sür Gc-
trcidccraeuanissc einaesührt werden . Bisher ist der
acnaue Zeitpunkt des InkrasttretcnS nicht bekannt .
Von aut unterrichteter Seite erführt WTB .-HandclS -
dicnst, daß die näheren Bestimmunaen in Kürae be¬
kannt aeaeben und voraussichtlich mit Wirk » na
vom 1. Auaust 1933 an in Krast aesetzt
werden .

Meiallpreisinbex.
Die Preisindexaisser der „Metallwirtschaft . Metall -

wikfenschaft . Metalltcchnik " stellte sich am 10. Juli
auf 57,5 aeaen 57,0 am 12. Juli (Durchschnitt 1009/13
— 109) , fiel also um 0,2 Proaent der Ziffer vom
12. Juli , für die cinaclnen Metalle wurden fol -
aende Einaelindcraiffern errechnet : Kupfer 45.3 ( am
12 . Juli : 45,3 ) . Blei 00,2 (00 ,0 ) , Zink 50.8 (51,3 ) ,
. sinn 84,4 (83,0 ) , unverändert : Aluminium 111,1,
Nickel 101,5 , Antimon 59,8 .

Nürnberger Hopfenmarki .
s . Nürnbera , 21 . Juli . (Eiacnbcricht . ) Die Nach -

sraae nach 1932er Hopsen hielt sich auch in der heute
schließenden Berichtswoche in recht ernten Grenacn
und es sind wieder drei aeicknistSlosc Aiarkttaac au
veraeichnen . Aber auch das Anacbot hat sich weiter
verkleinert und cs war nur eine Zusnlir von 10 Bal -

- len aemeldet . während 80 Ballen anm Verkauf aelana -
ten . Insolae der anhaltend rnhiaen Geschästslaae
bröckelten die Preise weiter ab : für bestvorhandcne
Hallertauer wurden noch am Schluffe der Berichts -
Ivoche 265—275 , für Gebirashopscn 220—230. Rm . je
Zentner bcaahlt . Schlußtendena rnhia . Preise un¬
verändert auaunstcn der Käufer .

Der Pflanaenstand . der noch am Anfana des Mo¬
nats sehr au wünschen übria aclassen hat . konnte sich
insolae der warmen Witteruna der letzten Däne sehr
rasch erholen . In den meisten Anlaaen haben die
Stöcke Drabtböhc erreicht und vcreinaelt sieht man
auch schon Blütenanslua . Die Äleuanlaacn der
Hopfenseider sind nicht unbeträchtlich , kommen aber
sür di« diesiäbriae Ernte noch nicht in Betracht .

Vom Saaaer Markt fehlen in dieser Woche
jealiche Meldunacn : nach privaten Mitteilunacn sind
auch dort die Umsätze weiter aurückaeaanaen und die
Preise haben nachaclasscn. — An den westlichen Diärk -
ten hat das Hopfenaeschäst seine ruhiac Haltuna bei-
behaltcn .

Allgäuer Butter - und Käsebörse .
Kempten, 22. Juli . (Eiaenbericht. ) Allaäuer N ! ol-

kercibuttcr . I . Qual . 112 , Molkcreibutter 110 . Land -
butter 108 . Tcndcna ruhia . — Die Preise sind Eb-
acuacrverkaussprcise ab Lokal oder ab Station des
Eraeureers ohne Vcrpackuna für 1 Pfund .

Sonstige Märkte.
Bremen , 22. Juli . Baumwolle . Schlußkursr

American Middlina Universal Standard 28 mm loko
per «nnl . Pfund 11,84 DollaroentS .

Durlach . 22. Juli . Schweinemarkt . Befahren mit
120 Läufer - und 115 ferkeljchweinen . Verkauft wur¬
den 80 Läufer - und alle ferkeljchweine . Preis per
Paar Lüuferschweine 30— 40 Rm „ ferkelschweine 18
bis 23 Rm . _

Züricher Devisen vom 22. Juli . Paris 20,245^ ,
London 17,30 , Neupork 3,88 . Belaien 72,80 , Italien
27.30 . Spanien 42,20 , Holland 208 .80 . Berlin 128,32 ^ ,
Wien , ofsia. Kurs 72,88 . Wiener Notenkurs 58,25 .
Stockholm 89,30 , Oslo 86,90 , Kopcnhaacn 77,10 . Praa
15,32 , Warschau 57,75 , Bclarad 7, Athen 2,98 . Kon-
stantinopcl 2,48 , Bukarest 3,08 , Hclsinasors 7,82 . Ja¬
pan 1 .08 .

Bereiniate Badische Staats - Salinen
Dürrheim - Rappena« A . - G . Bei die¬
ser dem badischen Staat aehörendcn
Gesellschaft iKapital 200 OOO Nm .j
eraab sich für 1932 eine Verminde -
runa der Einnahmen aus Salinen ,Bäder . Wasser- und Elektriaitäts -
merken nach l'lbaua der !>toh - . Hilfs -
unü Betricbsftosfailfwcndnnacn auf
87.1577 <j V . 1 402 722) Rm . Löhne
lind Gehälter erforderten 300 759 ,
soaialc Aöaaben -82 053 , Zinsen 25 278,
Besitzsteuern 82 »47, sonstiae Ausivcn -
dunaen 884 454 li . V . Ausaaben für
Pachtains . Betriebs - und Bcrwal -
tunaskostcn 1311 238 ) Rm . Der er-
aicltc I a ü r c s r c i n a e w i n n von
46 376 (91 484 ) Rm . erhöht sich um
24 928 (28 441 ) Rin . , Bortraa aus
71812 (119 925 ) Rin . lieber die Ver -
ivcnduua werden Anaabcn nicht ac -
macht . An Stelle des früheren fi -
nanaministers ' Tr . Plattes und des
Bankdirektorü Stern -Karlsruhe wur¬
den Ministerpräsident Walther Köh¬
ler , fabrikant Robert !)i e c S und
Ministerialrcfcrent Helmnth B o e I -
kel neu in den . i'lufsickstsrat aewählt .

Hambura- Südamerikanische Dampj -
schisfahrts- Gesellschaft . H a m b n r a.
istachdem die Gesellschaft im Boriabr
eine durcliareifende Sanicruna durch
Herabfetzlina des Aktienkapitals von
30 ans 10 Mill . Rm . und Auflösuna
der Reserven von 5,895 Mill . Nim .
anr Deckuna des Berk » st es von
1 .10» Mill . Rm . , im übriaen Son -
dcrabfchrcibunaen auf flotte und
fahraeuae von 17,541 Mill .
fonftiae Ankaaewerte von 0,104 Mill .
:>im . , Bcteiliannaen von 2,013 Mill .
Rm . und fonftiae » Abschreibunaen
von 0,132 Mtill. Rm . vornahm ,
schließt das GeschäftSiahr 1932 mit
einem Verlust von . 1 927 459 :>im . ab,
au dcffen Deckuna der im Vorjaür
acbildcten Sveaialrcservc von 5 Mill .
Rm . 1930 000 Rm . entnommen wer¬
den . Io daß 2541 ))! ,» . Gewinn anm
Vortraa auf neue ilicchnnna verblei¬
ben . 2Ibfchreibnnacn auf Schiffe
i» ,rden in diesem Jahr nicht vor -
aenommen , da die Vcrivaltnna den
SäiiffSvark sür anaenicsscn vcwcrtct
hält . Im übriaen erforderten Ab-
fchrcibnnacii auf Anlaaen 49 009 Rm .
und andere Abschreibunaen 101395
Rm . — Erst mit Bcatnn des neuen
Jahres , als der Schrnmpfunasproaeß
ein lanafamercr wurde , war cs
möalich, Einnahmen und i'liisaaben
wieder in Einklana miteinander an
brinaen . Die S- crivattuna hoiit ,
wenn das iicnc Jahr nicht nnvor -
hcraefehene Ereianiffe brinat , nach
llcberfchreitiina des Tiefstandes wie¬
der ein beffcrcs Gefamteraebnis er -
aielcn an tonnen .

krsnlrMtter «sttskme
22. 7.

E estverzinsliche .
Dt . Wcrtb.
GRcichSanl.
Dad . Staat
6Y, Hcff. BllSft.
Altbesth
Ncubcfltz
Schutzgcd . 14

1W8—11
1913—14

4 Bagd . 1
4 „ H
«alltürl -n
5 Mcx. Inn.
5 „ äuh.
S . „ Silber
4 Irriaation

Stadt -Anleihen .
G Beck. 24
6 Darmft. 26
7 Drcsd . 26
7 Franlf. 26
6 Hcidelb . 26
8 Lndwigsh . 26
8 Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Manul ). 27

83
84
75 .75
75.30
114 '«

6 .9
6 .9
7

5
7 .75

64%

56
58 .560
61

65B
65.25

8 Pfarzl, . 26
8 Birmas . 26 62
8 » . .» ob . 26 61.5

Sachwert nnleihcn
(ohne Zins )

6 B .-Bad .H-I, 24 —
5» obemo.So6le23 —
5 Pfanbbr. Gold 2 .25
6 Graßl . Mhm . 23 15.25
5 Hcss.BaHr .Rogg. 6 .5
6 Mbm .St .K°I,l.23 10.5
5 Psälz . Hyp . 24 2 .3
5 Rhein . «HP. 24 2 .3
6 skcftwertb ._ 2.3
Baden » . Kohle 23 —
7Bab.K°n, .Golb26 77
8 . 30 84.5

Pfandbriefe
PsSlzisKe Hhpothclcnbank

8 Reihe 2- 9 86.5
8 „ 13 36.5
8 „ 16- 17 86.5
8 .. 21- 22 86.5
7 „ Gold II 86 .5
6 „ 10 86.5
4V-i Liquid, a. 86
419 ., m. —

Rhein . Hhpothckcnbanl
8 Reihe 5—9 84.5
8 „ 18—25 84.5
8 „ 26- 30 84.5
8„ 31 84.5

8 „ 35 84 .5
8 Gold ff . R . 4 77
7 Gold R . 10- 11 84
7 Reihe 17 84
6 ,, 12—13 84
i '/j Liquid . 86

Wiirtt . ibhpothctcnbanl
8 Serie I u . II 86 .5

Wiirtt . Creditverein
8 Reihe 1 95
8 . 3 _ 89
■i1- »inqioNcr 23.75
3 Saton.Moiiastl« 3
5 Tchuqntcpec —

21 . 7 . 22 . 7.
Bankaktien

Ade » 44% 44%
B°d.» qnt — 108
Brandt. 87 86 .5
BahBodcntr 118 118

Hypo . 62 62.5
Bcck.HdlSq . 90% 89
DD. Bank 550» 55
D.Hhh .Mein 70 70
Dresdner 45% 45 .25
sifrankfurtcr — —
Ff .Hhpoth. 67.5 67.5
Lur Ban , 1% 1.25
Ccft .fftcbU — 0 .45
PfiUz.H,po . 64% 66
RcichSbank 152.5152 %
Rhcin .Hiipo . 1001 » —
Süd.Boden — —
WicnerBlp. 0 .8 0 .9
Wtb.Notcn — —

Dransportaktien
Rcichsh .Vz . 100-9 100 -,'»
Hqpqq — 15.20
Seidclb. St. — —
Lloyd . 16 16.25
Baltimore — —

Tndnstrlenktien
Liiwcnbrhir 220 220
Brauerei

44.5 44 .583 83
65 "

„ Blorzh .
„ Schwartz
. Eichb .W.
„ Mulle —
Adl.Gebr. 12
A.E.G. 21%
Bad .Masch . 117
Bah .Spicllck 35
Bcrqm .El . 9
Brcm .Bcs. 75 .5
Brown -Bov , — —
Ecm.Heidlb 82 82.5
Daimler 30 30
Dt. Erdöl 112% 112
„ ÄoldSilb 172% 171 .5
„ Linoleum 44.5 43.75

„ Bcrlaq 69%
Dhterh .Wid. 12 .5
El .Lichttrast -
„ Lieserunq 86

Enz. Union 71 .5
Eßt . Masch . 27
?(obcr «lSch > 36.5
A.G.Karbcn UO 'lz 130--,
Minm.Jeit . 32-/- 32.5
Kclt.LGuill . 50%
Reif. Hol 25
Gcilinq —
Gcssürel —
Olotdschmidt 49%
Gritzner 20 .5
Grün Bist —
Hafenmühlc 79
HaidLNcu 13
Hansw.Küff 33
Hltp.Armat —
» irlchffup! 7 1/»
Hochtiel 99V»
Hotzmann 53
Inag — —
AunqhnnS — — .« lcinSchauz — 43
Knorr C . tz. 180 180
KolbSchülr 89 89
ffons.Brau» — 55

65_
12
21 .75
117

75.5

69
13
100.5
86
71 .526.5
36.5

to
25_
83Z
21_
80
13
33

99.5
52.5

123% 122.5- 78.75
68
63.554
50

74_
50

21 . 7 . , 22 . 7
Kraußlot
Lahmaher
Lcchwerte
Lud.Malzm —
Maiiilraftw 64
Mctallqcf. 54 -,'»
Mez A.G. 50
Miaq —
MornuS 37
Met .Darmft —
Rellarwerte 74
L-cft.Eiscnb. —
Reiniger G. 50
RhcinElctt —
.. Stamm —
RöderGcür. 50
Rütgcrsw . 59
« chlint —
Schnellffran 7
SchrStcmpel 43 .5
Schmlcrt —
Seil Wolst —
SiciiiHalSte —
Sinalco 47
Süd . Zucker —
Strohftosf 46% 4b
Thür. Lief . 70 70
Bcr .Dt.Oel

sfast
Boigt Hass . —
Bolihom —
Wostf. W. —
Württ. El. 66
ZellNAsaiatI —

Mcnicl 20.5
Waldhof 40

Montnnnktien
Budrru» — 72
Eschwcilcr — -
Gclsenlirch. 62% 62.37
Harpe,icr 97% 97
Ist - Berg - 155
KaliAschcrSI — 124%
, Salzdcts. 173 171

125% 125%
56.5 55.5
63.5 63
26 .5 27.5
39.25 39.25

20.3

50
57S5
7.548.5
104.1
154.547

- 86.25

21 .25
20.5
40 -

„ Mcstcreg.
« löckncr
Manncsm .
Mansfeld
Phönix
Rh.Bräunt,
Rheinftahl —
Rieb.Mont . 85.5
Salz Hcilbr. 188
Tellus —
Laurah . 17
Bcr . Stahl 39

9»
85.5
190
17

~

38.75
Versicheriingtmklieu

Allianz 204 205
stranlona — —

„ 290er — —
Mannheim — —

Zeichenerklärung :
-)- lein Anacbot und

keine Nachfrage
* — ob,,« Umsatz

8 repar -icil
r cxkl . Dividende

Ziehung x rat .
konvertierte
crkl. 2. Liqu. Rate

#
! •
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I # 3 'Punkte :
KuM?gW«SknisvligroßeAuswahl !

0 Unerhört Diliige Preise !
Q GuteQualätlsen!

sind Merkmalemeäaes diesjährigen SalsonsehluS -Verkauffes .
Benützen . Sie ‘daher die,einzig günstige Gelegenheit !

Baumwoiimusseiine . -.29
lUaSCllSeide soHderOualität . -.38
Uleschseide aparte«Muster . . - .75 -.68
Waschseide Bcmbergjund Agfa Travis - -1.35 1.25 1 .08

-.62
Seidenl«fnen ^“

«.Auswahl . >- .96 - .78 -.68
UlaSCtlKrePPe nur ersteiMarkenfabrikate . ■-.95 .-85 -.78
Sllacnhpincü ' und Panama
wUuulll ipuu wasdiedit and dauerhaft - • - - .96 - .95 -.88
aeiderwand in Kunstseide und Worpsweder- .75 - .68 -.42
ZeliP für Hemden und Kleider . - .35 -.29
I/Olle bedruckt , in vielen Mustern . 1.12 - .98 -.50
Marocain sehr große Ausmusterung • * • •2.50 2.25 1 .68

Riesenauswahl . 1.08 -.95 -.88
Nur Qualitätsware Nur Qualitätsware

Ferner reiche Auswahl in Bottbarchent , Ma -
tratxandrella , Schlafdeckan « Bettwäsche
Bettstellen , Matretsen , Kapok u . ftofthaar
10 % RABATT g. fahrt.nArt .S.i

Joh . Hertenstein
Inh. Rud. Kutterer

gegründet 1881 — HerrenstraOe 25 — Ecke Erbprinzenstraße
In meinen 10 Schaufenstorn finden Sie Ungewöhnliches .

Staatstheater

Sommn -Syerette
im StiidtWen
Konzetthaus.

®oun iae. 28. Juli .

Des Send des
Lächelns.

Romantische -Operette
von Franz Lehar .Dirigent : Wicke.

Regie : Macher.Mitwirkend« :
Land . Bauer , Hofer,

Macher . Kratzer .Rivinins , Croiffant.
Fritz . Arras , Ltorck,Klllinger. Degner,Gräbcner, SchönthalerMehner. Prnter .
Anfang 19.30 Uhr.Ende geg. 32.80 Uhr .

Pveise : 0.90—2.90 Jt .
Mo» 2L, 7. :

'
Ge-

schlosfeiie Borstellung:
Volksbühne 3. Dr.,
35. Wiener Blut .Mi . . 36. 7 . : Das
Land des Lächelns .
Te>. . 27. 7. : Wiener
Mut . Fr . . 28. 7. :Das Land des Lä-tclns . Da.. M. 7.:

um erstenmal : Dorf
ohne Glocke . So ., 30.
7. : Wiener Blnt .

Inli All
Lichtpausen

und techn . Papiere.
Fritz Fischer.

Papier-Handluna,
Kaiserstr . 12«. Tel.1072

Elegante
Sommerkleider

fertigt von 5 Ji an:
Kafierftr . 174, Hth.

Matratz., PolftermSdel
werd . gut u . bill . auf -
gearbeit . Ana. u . Nr.8068 i . Tagblattb. erb.

Sonntag, 28. Juli 1988. von nachmittags
AS Uür an :

auf dem Spielplatz beim fogenaunten Block,
hüttle im Durlacher Wald. Veranstaltet vou
der Kinderorgauifatiou KarlSrnhê Ltz. « lt
und Jung herzlich willkommen.

Auf rum grob«« Waldfcft !

^mliieke Anzeigen

BUrtjerausscnuBUersammiung
Ich berufe die Mitglieder des Burser »

ausfchuffeS zu einer öffentlichen Bcrfamm .lung auf
DauuerStag. de« 27. Juli d. I .. 17Ü Uhr,in den Bürgersaal des Rathauses.

Tagesorduuug :
1 . Gründung eines Zweckverbandes zurTieferlegung des Malscher Landgrahensund des ReutgrabenS . l!5 .)
2. Stratzenkoftenrückerfatz. (IS.)
8. Erwerb von Stratzengeländ «. (17.)
4. Verkauf, städtischer Grundstücke im Ge¬wann Weingärten. (18.)

Zur Regelung des Zutritts zum Zuhörer¬raum (Galerie des Bürgerfaales) bei der
Versammlung habe ich angeordnet , dah Zu»
börerkarten ausgegeben werden , di« allein
zum Zutritt berechtigen. Ein« bestimmte
Anzahl dieser Zubürerkarten ist dem Frak-
tionSsührer der N .DD .A .P . »lveckS Ver¬
teilung zur Verfügung gestellt worden .Weitere Karten gibt dte Rakschreiberei, Rat¬haus , 2 . Stock, Zimmer 57, ab.

Karlsruhe , den 22. Juli 1988.
Der Oberbürgermeister .

Relniomig
der WasserrMIrüngr.
Am Moutag. de» 24. Juli 1988. ab 20 Uhr .wird dte mechanische Reinigung des neuen

Wafserrobrstranges tu der Norkffratze vorge¬nommen.
Während der Dauer dieser Arbeiten lassen

sich Trübungen des Wallers auch in entfern¬
teren Rohrleitungen nicht vermeiden ; zeit¬
weiliges Ausbleiben des Wassers , namentlich
in den höher gelegenen Stockwerken, ist nicht
ausgeschloffen.

Bei Benützung von Warmwafferapparaten
ist Vorsicht geboten.

Karlsruhe , den 22. Juli 1988.
Städtisches Gas -, Wasser- » . Elektrizitätsamt.

SaMonfdilufl Vertcaul 1

Beginn 22 . Juli

1.45
1 .90

Strohkappen 1 OB
alle Farben ■ . . 3 .50 2 .50

Strohhüte
farbig . . . . zu 4 .50 2 .50

Strohhüte
schwarz zu 5 .50 3 .—

Panamas , Lelnenhüte , Flappers , Mützen
teils im Preis bedeutend herabgesetzt .
Weiße Fit zhüte u . Reisehüte in großerAuswahl

Auf reguläre Artikel 10% I

Otto Hummel
Fachgeschäft f. Damen u . Kindephüte
Karlsruhe , Kaiserstraße 84

beim Marktplatz .

Saisonschiuß-
uerhaut

Schuhhaus Simon
Karlsruhe , Kaiserstraße 201

Verld

Vom
22. Juli
bis
5 . August

HERMANN

KARLSRUHE

Kochherdeneu jt.
gebr.alt« nehme in Zahl,Ratenzahlung.Blnmenstr. 11. »art.

D unserLager nur ans vollkommen neuerI I U « Ab W VIII Ware besteht , gewahren wir während des
Saisonschluß - Verkaufs
vom 22. Juli bis 5. Anglist 1933

auf unsere schon an sich staunend niedrigen
ErOffnungspreise für

Gardinen , Teppiche , Vorlagen etc.
noch io ° /oi

Besichtigen Sie bitte unsere Auslage am Ludwigsplatz (neben BÜchle).

Siegel & Mai 6. ni. iui.
KaiserslraDe 1161., i. H. der Fa. Hut-Nagel .

.Rheinbrücke MaU » .Der Ban der Weg»
nntersühriing (Litzel-
an) bei Knielingen in
km 7,95 der nerven

nbahnrampe r»r
„ . .^ inbrücke Mar an :st
öffentlich »n vergeben .
Etwa 350 vbin Erd»
auShnb . 900 vbm Be¬
ton für Widerlager,
Flügel und Tragdecke
im». Die Derdtn»
gnngsunterlaaen lie¬
gen im Simm. 83 des
Reichsbahn - Neubau-

amt Karlsruhe, Bahn-
hofplatz 1, 2 Treppen
hoch, »nr Sinffcht auf.
Dasfekbft auch Ab¬
gabe von Leistnngs -
verzeichnissen zu 1 .50
RM ., rwrt Plan zu
4 50 RM . Angebote
sind postfrei und ver¬

soffen mit der Ans»
nrift „Angebot aus

^leaunterjührung —
Litzelau " bis 8 , Ang.
1938. vormitt. 9 Uhr,
beim Reichsbäbw-New-
banamt Karlsruhe «m-
znveichen, Zuschlags¬
rist 3 Wochen .
ReichSbahu -Renba«

amt Karlsruhe
18. 7. 1938.

S Zimmer -Wohnung
mit Zentralheizung . Diel« , Bad nsw ., Babn-
hofsirabe Nr. 4«. H. Stock, gegenüber Stadt¬
garten . zu vermieten . Näheres Kreisbüro,S-rlltrahe Nr . 1«. II . Stock. Telephon 1191.

Rbonnenien
Unit bei

j ^ #f«M#te«
Karlsruher Tagblatt.

Unterricht

Btaiienisdi
Ueberfetzung. , Unter¬
richt . Konversation .
H-irschstr . 51 vt ., Iks.

Wählend des

Saisonschluß -Verkaufs
vom 22 . Juli bis 5 . August

Te
10 % .<

P P 1 che
VQilfiS. bedruckt p. Meter v. 1 .00 an
Kunstfeldo , bedr. p . Meter v. 1 .00 an
Dekorationsstoffe p . Meter V. 1 .50 an
8 (01*6, Meterware p . Meter v . 1.45 an

10 *
auf sämtliche regulären Waren

Gardinen -fchulz
Waldstr. 33 , gegenüber d. Colosseum
Bitte besichtigen Sie meine 4 Schaufenster

Lfiufer , Vorlagen
Tisch , und Diwandecken

Infolge der neu eingerichteten Teppichabteilungnur neue , modernste Stücke

Teppich -Schulz
Waldstr. 37 , gegenüb . d . Führerverlag

SAISONSCHMISS
VIRKAOf' *« m
Einzelstücke — leicht angetrübte
Waren, In Qualität aber voll¬
wertig , weit unter Preis
- BMchtro SM uns meine Schaufenster -

0

0M
O Rabatten
0 ZTnZ 111

Wäsche - und Betten - Haus

OERTEL
Kaiserstrasse 191 , Tel . 217

Neuzeitlich«, geräumige
4 ZlimM-MMW

in Wel»bre««erstr . 70, 2 . St . , links n. rechts.Südlage, unt . günstig . Beding. »« vermiete ».Näheres bei : Markftabler & Barth ,R-»re«terftrah« 4 — Televbou 6496/97 .

Laden
2 grobe, moderne Schaufenster , mit mehreren
Nebenränmen , zentrale BerkehrSlage , per
1. Okivber »der später zu vermiete«. Ang ,unter Nr . 8070 inS Tasblattbüro erbeten .

Zu uermieten

7 Zirn.-Wohnung
sonn., geraum . , In ruh.Hause, m . Gartenben.vrcisw. zu verm. An-
znfeb. zw . 12—4 Uhr:
Sosien -st ratze «S, II .

»ismMftr .88 II
herrsch . « Zimmermoh -
nnng IN. Bad , Küche
rc . a. 1. Okü zu vm .

Sonnige
5 Zimmer -Altwahug .in ruh. Hans, Nähe

Hauptpost , aus 1. 10.
1933 zu vermiet Adr .
rm Tagblattb. zu erfr.

Schöne sonnige
5 Zirn.-Wolinung
mit Bad u . reichlich
Zub . Kaiser - Allee 84.
2. St . , auf 1. Ott . zu
vermiet . Näh . vart.

Mieter- u. Aau-
verein Karlsruhe

e. G. m. b. H .
Wir haben ans 1.

Oktober b. I . m ver¬
mieten :
Hirschstr. 185, 8. St .,
eine 5 Zimmerwoh -
«nna mit cingevicht.
Bad. Etagenheizung
2 Mansarden n. son¬
stigem Zubehör :
Mlbelmstr. 79. 4 . St .
ein« 8 Zimmerwoh¬nung imt Badzim -
mer , Dachkammer u.
fonsitgem Zubehör .

Bewerbungen von
Mitgliedern woll . bis
sväteltenS 26. d . Mts .
im Büro Ettlinger-
stratze 8 erfolgen. —
Die Verlosung bezw .
Znweifnng der. Woh¬
nungen sendet daselbst
am Freitag, den 28.
d. Mts ., abends V47
Uhr. statt.Karlsruhe , den 21.
Juli 1933.Der Vorstand.

Schöne
4 Z.-WlilsNg.

mit Bad it Mails ,
sofort od . später »um
Preise von 83 M »u
vermiet . Näh . Bdler-
strabe 8 im Lade».
4 Zirn.
nrit Bad im 2 . S
ist auf 1. Ott . zu ver -
mteten . Näh . Gottes
auerstratz« 10, HI .

Moderne
z Zim.-W«hn.
Welsenstr. 18. mit od .
ohne eiliger . Bad, auf
Wunsch Garage, auf
1 . Ort . »n vermieten.
Näh . Klauvrechtstr . 15.
Telephon 3151.
Neuzeitl., sonnige
3 Z .-MiM .

m. einger . od. o. Bad,
reich !. Zubeh . , in ruh.,
bcfl . Hans« zu verm .Nah . Rbeinffr. 5 . vt.

baden
mit Nebenran«

-u vermied Näh . ab
ontag bei Albiez.str. 17. Rückaeb.

Hindenburgftr. 18 ist
ein sehr gutmöbliertes Zimmeran ruhigen Herrn zuvermieten

mietgesucne

Zum 15. August erst-
klässig möblierte od .tetlmoblierte
3—3 2̂ Zjmrner -
mit Küche u. Baü-
benüba. in guter Ge¬
gend von Pfitglted d .Staatstheaters »Zucht
Angebote u. Nr . 2822ins TagblattMro erb .

Zimmer-Wobnnng6 in gut. Saus« , von
pünktl . Zahlerin (ein-
«ln. Dame) gesucht ,ingeb. unt . Nr . 8071ins Tagblattbüro erb.

Zu uerkaufen

Email -
Kohlenherde
von mH . 60.— an.
Gasbadüierde
zu den Bedingungen des
_ Städ t . Gaswerks .
G - Dürr

Wllhelmstr . 63
Zwei 8tlg. M tiratzeu .

300/100 . 1 Diwan, gut
erhalt. , äutzerst bims
zu verkaufen : Wink
liiu

verkaufen :
er . Schillerltrab« 10.

jt Eisschrank M
1.10X1.10, 3tür. , 80 Jl
zu verkaufen . Bau-
man«. Akademiestr . 16
Piarni m erkält.,rldnu , klangschön,

„. wechten) , für 220
ark zu verkaufen .
Enae« Walter.Waldbornstrabe 30.

Mövel
ieglidier Art kaufen

Sie sehr preiswert
bei

Karl Ihome
» cie.

Karlsruhe
HarranstraBa 23

gegenüber der
Reichsbank .

Rlaslg SrosseAuswahl I
Formvollendete

Qualitätsarbeit
Glänzende

Anerkennungen I .

Gebt. Ziehharmonika ,j Reiben n . 1 Ban¬
donion sof . spottb. s«
verk. Maier, Schützcn-
strab« 59. 17. links.
Im Auftrag zu verk.

MF" 2 Bette« -Ma¬in. Zubeh ., Nachttisch .,
Waschtisch . Ehmfelon-
gne, Seffel , Stühle n.
verschied . : alles primaOualit . , bei Angnsti -
niok. Sofienstr. 54.

IMnMüöMWk
vom 22 . 3uli bis 5. August

Sämtliche Sommer - Stoffe zu
rücKdchtslos zurücKgeselztefl

Preisen . RatenKaut

10 % au ! alle Stoff!
MEHLE » SCHLEG El

AmallenstraBe 23 , Ecke Waldstr .

Ferien - Kochkufj
im Seminar für HausuiirtschanslehrerR^ ’

Karlsruhe, Herrenftrahe 89, Tel. 9t
Däner: 1 . August bis 15. September 1^8
Unterweisung in gut bürgerlicher und ^u -a
Küche , im Backen. Einmachen , Tischdes^

und Servieren. „ .o,Auskunft und Anmeldung bei der
Badischer Franenverel« vom Rote«

Kautgesuctie

Zweirädriger
Handm^en

zu kaufen gesucht.
Angcb . unt . Nr . 2821
ins Tagblattbüro erb.

Asum
gegen hohe Provtsto«,evtl. 5 Ji Tagesspe -
sen . Vertreter.Patent-Union. Frank¬furt a . M .-Snd 24»

Gesucht innges
WÜI

z. Beansffchtig. zweier
Kinder , VA u . 5 Jah¬
ren , nachmittags von
4 bis 7 Uhr.Frau Geh .-Rat Cro«,Bunscnstrabe 8.

Katholisch.. 26iäbri
m ä d ifi e n ,

bew . in eins . uJ -k.tansb., sucht EA
ngeb . erb. cm *

j(j*Sophie Flschbachr
bach. Mettenaaff «^

K a u f m a njb
22 I .. suchtStellung trgendivTr.
armU 3

SütMiittA
tücht . u. gewaE -^ ..Ia Zeusn. n.
irrcht Stell« fot- pk.
spät. Anaeb . »- »
8077 ins Tagbbl - Sd
Selbftänd. . in ,u . HanshÄt l*1.! >.

Mädchen sucht
oder 15. Augnt̂ --BAO- Stell«
Jabres -Zeugn.
Angeb . unt . Nr- ^ins Tagblattb. .

Matzgebende Berliner Krawattenf «^ ,:
(christliches Unternehmen ) , sucht bei Ä ,
und seiner Privatkunöschaft beffein-esu»
repräsentativ « >

Privat-
Vertretef

bei gutem , lausenden Verdienst . Konkurkf̂ ,
lose Kollektion ( Aktentaschengrötze) , dazu ’i.fartiger, gl . bewährter patent. Krawa >' ttglätter als AlleinverkauiSartikel . AnrfLgSmit entsp. ErfolgsnachiveiS unter Nr. -
ins Tagblattbüro erbeten.

(CT

Ton.

Piano .
itrg, prachtvoll.

. 320.—.
, , . ianofabrik .Ritierstratze 80.

i Hühneraugen sehn .dicheO'j
| Hühneraugen tun dir weh> I
„Hühneraugen -Lebswöhl .
Hühneraugen löst vomZ^'V

*) Gegen Hühneraugen und Horn
Blechdose (8 Pflaster) 68 Pb
Aoolheken .urid Orogertorv
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